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‚Bezugspreis: Durch unjere Boien feei ins Haus 5 — Zloty monatlich 
oder 2,50. Zlotg Balbmonatlich (einschließlich 1,— &lotz Bejörderungsgebüßz), im 
Sämtlic.e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteilungen ent- 
en. Die „Ofaentjche Morgenpofi“ erfhem Jjiebenmal in aer Woche, 
rühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahilteichen Beilagen, 
Sonntags mil det 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Iluftrierte Oftdeutfche Morgen- 
soft“. Durch fön. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auj Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


woraus zaflbar, 


Fit unverlangie Beiträge wird eine Hajtung nıchl übernommen. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesäfisstellen des Verlages: Ratowıce, ul. Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26, 


fchlag, 


Ne deutſche Reichsbahn 
führt nochmal fo schnell 


102,5 km als Stunden-Durchschnitt 


40 Schnellwagen 


Auch nach Schlesien 


STR [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. März. Die Deutſche Reichsbahn hat mit dem „Flie⸗ 


genden Hamburger“, der fetzt bald 


ein Jahr im regelmäßi⸗ 


gen Betrieb iſt, ſo gute Erfahrungen gemacht, daß ſie ſich zu einem 
großzügigen Bauprogramm für Schnelltriebwagen 


85 entſchloſſen hat. 


Ueber dieſes Programm macht der Direktor 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Leib⸗ 
rand, in dem gen Nachrichtenblatt 
„Reichsbahn“ nähere Mitteilungen. Danach ſieht 
bas vorläufige Programm den Einſatz von 
Schnelltriebwagen auf insgeſamt 22 
Strecken des deutſchen Eiſenbahnnetzes vor, und 
war auf einer Geſamtlänge von 9271 Kilometer. 

ie durchſchnittliche Reiſezeit der 
Se Züge, die heute 69,5 Kilometer in der 
Stunde beträgt, ſoll dadurch auf 102,5 Kilometer 
erhöht werden. Man will von vornherein für 
jede der Strecken zwei Wagen, alſo einen in 
Betrieb befindlichen und einen Reſerve⸗ 
wagen, zur Verfügung haben, ſodaß für die 22 
Strecken mehr als 40 Schnelltriebwagen gebaut 
werden müſſen. Im einzelnen kommen für die 

Schnelltriebwagen neben der Strecke Berlin 
Hamburg, die bereits befahren wird, folgende 
anderen : 


Linien 


in Frage: 

Berlin Leipzig, Berlin — Dresden, Berlin — 
Köln, Köln Hamburg, Frankfurt a. M. —Nürn⸗ 
berg, Berlin— Bremen, Frankfurt a. M.—Baſel, 


Berlin — Breslau (2), 


Berlin München, Berlin — Frankfurt a. M., 
Hamburg Frankfurt g. M., Berlin — Erfurt 
Stuttgart, Hamburg Magdeburg Leipzig, Bre- 
men —Hamburg—Leipzig, Breslau Dresden — 
Leipzig, Dresden — Nürnberg, Berlin — Königsberg, 
Berlin— Stettin, Köln —Kaſſel Leipzig, Köln. 
Stuttgart und ſchließlich Stuttgart München — 
Berchtesgaden. ; ; 
Bei dieſer Bekanntgabe der Reichsbahnſtrecken, 
die für den neuen Schnellverkehr vorgeſehen ſind, 
kann es ſich vorläufig ſicher nur um eine unge⸗ 
fähre und jedenfalls nicht endgültige Ueber⸗ 
legung handeln, auf welchen Strecken dieſe neuen 
Triebwagen verkehren ſollen. Es erſcheint zum 
Beiſpiel vollkommen unmöglich, daß der Schnell⸗ 
verkehr Berlin Breslau in Breslau 
enden jol, während er doch ganz naturge⸗ 
mäß und zwangsläufig bis ins ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtriegebiet weitergeführt 
werden muß. Auch die Reichsbahn, die ſich jetzt 
mehr denn je der Bedürfniſſe der Bevölkerung 
annimmt, weiß, daß ihre Strecken und der Ver⸗ 
kehr in Breslau nicht zu Ende ſind und daß weit 
hinter Breslau, von Berlin aus geſehen, noch das 
wichtige oberſchleſiſche Induſtriegebiet mit ſeiner 
zuſammengeballten ſtarken Bevölkerung liegt, die 
unbedingt dem neuen Schnellverkehr 
angeſchloſſen werden muß. Die 2% 


x 


Stunden, die man heute noch braucht, um von 
ja in jeder Beziehung eine ſtarke Belaſtung 
des oberſchleſiſchen Verkehrsweſens, und es kann 
für die Beſchleunigung des Eiſenbahnverkehrs in 
Deutſchland kaum eine lohnendere Auf⸗ 
gabe geben, als dieſe Zeit auf das denkbar ge- 
ringſte Maß abzukürzen und damit die Süd⸗ 
oſtecke enger dem Herzen des Reiches 
anzuſchließen. f 

Erfreulich iſt es allerdings nicht, daß in den 
erſten Veröffentlichungen über den Reichsbahn⸗ 
ſchnellberkehr Oberſchleſien nicht ge⸗ 
nannt worden iſt und Breslau als End⸗ 
punkt der Strecke bezeichnet wurde. Es gibt 
nämlich im ganzen Deutſchen Reiche, von Bres⸗ 
lau angefangen, noch genug brave Menſchen, die 
da glauben, daß Deutſchland hinter Breslau wirk⸗ 
lich zu Ende ſei und daß dann aber auch ziem⸗ 
lich übergangslos Sibirien auftauchen müſſe. 
Durch eine ſolche Veröffentlichung, wie dieſe erſte 
Vorherſage der Reichsbahn wird dieſem bedauer⸗ 
lichen, grenzpolitiſch ungemein ſchädlichen und 
ſchwer auszurottenden Aberglauben neue Nah⸗ 
rung gegeben und OS., das ſich ja ſtets als 
beſonderes Sorgens⸗ und Schmerzens⸗ 
find des deutſchen Verkehrs fühlt und 


jetzt ſo dringend auf die Beſſerung jeiner 


verkehrsungünſtigen Lage in jeder 
Beziehung hofft, wird der Reichsbahn dank⸗ 
bar ſein, wenn ſie durch recht baldige Be⸗ 
kanntgabe des erſten Schnelltrieb⸗ 
wagenfahrplanes Berlin- Breslau 
Beuthen und zurück der Oeffentlichkeit zeigt, 


daß auch hinter Breslau noch Deutſchland (zuge⸗ 


gebenermaßen ein vielfach verkanntes und unge⸗ 
nügend beachtetes, dennoch aber unerhört wichtiges 
Stück Deutſchland) liegt. 3 


— 


Vor der Dreierbeſprechung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Nom, 12. März. Der Ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Gömbös iſt am Montag gegen 22 Uhr 
in Rom eingetroffen. Der Oeſterreichiſche Bun⸗ 
deskanzler wird mit dem Flugzeug am Dienstag 
in Rom erwartet. Ueber die politiſche Bedeutung 
der römiſchen Dreierzuſammenkunft herrſcht nach 
wie vor allgemeine Unklarheit, da ſich die 
italieniſche Regierung in tiefſtes Schwei⸗ 
gen hüllt. Die erſte Dreierbeſprechung wird auf 
den Mittwoch fallen. 


* 


Der erste Spatenstich 


Anzeigen wird eine Gewähr richt übernommen. 
Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs komm jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerickisstand: Pseczyna. 


Horſt⸗Weſſel⸗Platz in Berlin 


Die Festrede von Reichsminister Dr. Goebbels 


~ [(Telegraphiſche Meldung! 


e 8 

Berlin, 12. März. Unter ſtärkſter Anteil⸗ 
nahme der Berliner Bevölkerung wurde am Mon- 
tag nachmittag, dem Jahrestag der entſcheidenden 


Berliner Stadtverordnetenwahlen, auf dem 
Horſt⸗Weſſel⸗Platz in Anweſenheit, der 
Mutter und der Schweſter Horſt Weſſels und 


des Reichsminiſters Dr Goebbels jowie zahl⸗ 
reicher Abordnungen im feierlichen Rahmen der 


Breslau nach Oberſchleſien zu kommen, bedeuten e rſte Spatenſtich für die Umgeſtaltung die- 


ſes großen Platzes durch den Bürgermeiſter des 
Bezirksamtes Mitte, La ch, vollzogen. 

Der ſonſt ſo nüchtern wirkende Platz bot ein 
überaus feſtliches Bild. Vor der Hauptfront der 
mit fünf rieſigen Hakenkreuzfahnen und zahl⸗ 
reichen Lorbeerbäumen geſchmückten Volksbühne 
hatten zu beiden Seiten der Rednextribüne die 
Fahnenabordnungen der Stürme und 
Ortsgruppen, die Standarten 5 und 6, der Ho t ſt⸗ 
Wejjel-Sturm, eine Abteilung der Feld- 
polizei, eine Abordnung der Sängerſchaft 
Normannia und die Fanfarenbläſer des Jung ⸗ 
volkes Aufſtellung genommen, während über 
den Platz verteilt weiter SA. SS., Polizei, 
NSB0O., VI., HZ., Jungvolk, BVG. ſowie Be- 
amte, Angeſtellte und Arbeiter des Bezirksamtes 
Mitte und die Schüler des Köllniſchen und Städti⸗ 
ſchen Gymnaſiums aufmarſchiert waren. Auf dem 
Bürgerſteig drängte ſich die Menſchenmenge, um 
Zeuge dieſes hiſtoriſchen Feſtaktes zu fein. Um 
16 Uhr fuhr Reichsminiſter Dr Goebbels, be- 
geiſtert begrüßt, vor, um zunächſt die Mutter und 
die Schweſter Horſt Weſſels herzlich zu begrüßen. 
Die Feier wurde von Fanfarenbläſern des Jung⸗ 
volkes eröffnet. 


Oberbürgermeiſter Dr. Sa hm 


begrüßte zunächſt den unermüdlichen Kämpfer um 
die Eroberung des „Roten Berlins“, den Ehren⸗ 
bürger der Reichshauptſtadt Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, ſowie die ehrwürdige Mutter Horſt 
Weſſels und ihre Tochter, und dankte dann der 
getreuen alten Garde des Berliner Gauleiters, 
die den Geiſt Horſt Weſſels zu dem ihrigen ge⸗ 
macht und unter Einſatz jedes Opfers bis zum 
Siege weitergekämpft habe. 


Staatskommiſſar Dr. Lippert 


wies in ſeiner Rede darauf hin, daß an der Ber⸗ 
liner Bevölkerung, zumal an ihren handarbeitenden 
Schichten, nicht nur ideell, ſondern auch materiell 
ſeit den ſogenannten „Gründerjahren“ nach 1872 
bis in die Nachkriegszeit hinein ſchwer ge- 
fündigt worden fei. Wenn man die Umgebung 
dieſes Platzes oder benachbarte Viertel der Ber⸗ 
liner Innenſtadt abſchreite, ſo finde man überall 
„Wohnquartiere“, die dieſen Namen über⸗ 
haupt nicht verdienten, Schandmale einer 
vergangenen liberaliſtiſchen Epoche, 
im Zeichen des Hochkapitalismus und geriſſener 
Bauunternehmer errichtet, mit dem einzigen Ziel, 
möglichſt viele Menſchen auf mög⸗ 
lichſt geringem Raum elend und unwürdig 
zuſammenzupferchen. In dieſem Syſtem der troſt⸗ 
loſen Mieskaſernen gründlichſt Wandel zu 


ſchaffen, ſei die Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen 
Führung auf Jahre. Dieſer unorganiſche, öde 
und wüſte Platz, der jahrelang Mittelpunkt 
der bolſchewiſtiſchen Umſturzbeſtre⸗ 
bungen Deutſchlands geweſen ſei, ſolle nun⸗ 
mehr die Stelle werden, von der aus der erſte 
Schritt in eine beſſere ſtädtebauliche 
Zukunft der Berliner Innenſtadt getan werde. 
In Kürze werde ſich hier ein monumental ge⸗ 
gliederter Platz breiten, der ſich organiſch um den 
ſchon beſtehenden Mittelpunkt des Thegtergebäu⸗ 
des lege, und in deſſen rückwärtiger Front mit 
Unterſtützung des Reiches Gebäude entſtehen wür⸗ 
den, die beweiſen ſollen, daß die Großſtadtwoh⸗ 
nung eines Werktätigen nicht notwendigerweiſe 
eine Spelunke ſein müſſe. Die heute beginnende 
Arbeit ſei das Ergebnis nationalſozialiſtiſchen 
Kameradſchaftsgeiſtes, mit dem man 
auch weiter an die Löſung der übrigen ſtädtebau⸗ 
lichen und ſonſtigen Aufgaben herangehen werde. 

Nachdem der Badenweiler Marſch ver⸗ 
klungen war, hielt 


Reichsminister Dr. Goebbels 


die Feſtrede. Er führte u. a. aus: ' 

„Dieſer Platz ift für uns in der Vergangen- 
heit der Inbegriff der kommuniſti⸗ 
ſchen Gegnerſchaft geweſen. Es war in 
der erſten Hälfte des Januar im Vorjahre, da 
marſchierten wir zum erſten Male in breiter 
Angriffsfront auf dieſem Platze auf. Noch 
einmal behauptete ſich damals das rote Unter⸗ 
menſchentum gegen die Handlegung der National 
ſozialiſtiſchen Revolution auf dieſen Platz. Nie⸗ 
mand von uns konnte damals ahnen, daß 14 Tage 
ſpäter ſchon das Reich in unſerem Beſitz fein 
würde. Unterdes find 13 Monate ins Land ge- 
gangen. Im Verlaufe dieſer 13 Monate hat 
Deutſchland ein anderes Geſicht be⸗ 
kommen. In dieſen 13 Monaten haben wir die 
Macht auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
gebraucht. Wir haben 


umwälzende Reformen auf den Ge⸗ 
bieten der Politik und Wirtſchaft 


vorgenommen und find dabei vor keiner harten 
Maßnahme zurückgeſcheut. Allerdings waren wir 
der Meinung, daß man das Volk nicht dadurch er⸗ 
obert, daß man ſeine Häuſer und Mietskaſernen 
mit Kanonen und Maſchinengewehren niederlegt. 
Wir waren der Ueberzeugung, daß das Volk im 
Grunde genommen das beſte will, und daß, wenn 
eine Stgatsführung ſich die Hilfe und Gefolgſchaft 
des Volkes verſichert, ſie dann in beſten Händen 
und in beſter Hut iſt. Wir hatten es nicht 
nötig, mit Gewalt das Volk zum Schweigen zu 


bringen, ſondern wir haben das Volk du ch 
beſſere Leiſtungen überzeugt. Ich 


bin heute feſt von der Anſicht durchdrungen, daß 
Hunderte von denen, die vor 13 Monten hinter den 
Gardinen verſchloſſener Fenſter ſtanden und auf 
uns mit Haß, Ingrimm und Erbitterung her⸗ 
niederſchauten, heute mit warmer Anteil⸗ 
nahme und mit innerer, herzlicher Ueberzeugung 


den Weg verfolgen, den die nationalſozialiſtiſche 
Revolutkon beſchritten hat. 

Wie anders ſieht das Reich heute aus als 
damals, kurz vor dem Zuſammenbruch. Kaum lockt 
die Sonne wieder neues Leben aus der ſprießen⸗ 


den Erde heraus, jhon ſtehen wir wieder vor den 


Volk mit einem fertigen Programm und mit 


dem unerſchütterlichen Willen, 


in dieſem Sommer wiederum mindeſtens 
2 Millionen Menſchen in die Büros 
und Fabrikräume zurückzuführen. 


Das wußten wir von allem Anfang an: die Men⸗ 
ſchen, die verhungernd und verzweifelnd durch die 
troſtloſen Straßen der Großftadt nehen, iind 
der Program me müde geworden. Dieſe 
Menſchen wollen Arbeit, wollen Brot, 
wollen einen neuen Sinn und einen anderen In⸗ 
halt ihres Lebens. Und das, meine Kameraden, 
haben wir ihnen gegeben. Keine andere Regierung 
in Deutſchland wäre in der Lage geweſen, der 
deutſchen Not jo wirkſam zu Leibe zu rücken wie 
die untere, Und es ſtehe einer auf in Deutſchland, 
der von ſich behaupten wollte, daß er es beſſer 
gemacht hätte, als wir es gemacht haben. 

4 Tei hätte das vor einem Jahre gedacht, daß 
die Männer diefer Revolution nicht niehr wle da⸗ 
mals die Oeffentlichkeit meiden müſſen, ſondern 
daß ſie, überall wohin ſie kommen, dem Volk, 
Freunden ſowohl wie ehemaligen Gegnern, in der 
Tat die großen Bekämpfer der faſt un⸗ 
überwindlich ſcheinenden deutſchen 
Not ſind. Wir können der Not entgegentreten, 
ge beſchämt die Augen niederſchlagen zu müſſen, 
enn k 


was menſchenmöglich war, das haben 
wir getan, und was ungelöſt blieb, das 
ift dann schließlich und endlich über 
die menſchliche Kraft hinaus⸗ 


Keiner unſerer Taten brauchen wir uns zu 
ſchömen. Und wenn wir Fehler machten, dann 
deshalb, weil wir der Ueberzeugung waren, es ſei 
immer beſſer, einen Fehler zu machen, als gar 
nichts zu tun. Untätig ‚aber ind wir nicht geblie⸗ 
ben, ſondern wo wir Mängel und Schäden er⸗ 
blicken, da haben wir fie abzustellen verſucht. Wir 
haben eine Revolution für das Volk un 
nicht für die Begüterten und Reichen gemacht und 
find deshalb auch Diener des Volkes geblie⸗ 
ben. Wir können uns heute ſicher fühlen in der 
Liebe und in der Sympathie gerade des á rm iten 
Teiles unſeres Volkes, nel wir uns dleſem immer 
wieder aufs neue berpflichtet fühlen. 
In dieſem Viertel, das uns umgibt, it 


der härteſte Kampf um die Wieder⸗ 
erneuerung des Deutſchen Reiches 


ner 


í Lehen . gegeben, 
É können wir Hente bier ſlcherſtehen, well 
Su, den DEE en ift tieren 


den Gegner 
in ble ug Mi 


zu perpflichten. Man 
nachſagen was man 5 man wird ti 
baupten wagen, daß er lein 


Verſtändnis für Opferſinn und für 
Idealismus 


rtg 90 t 
ſchaftsſinn | 
denhelt, als wenn ſie nur von Glück und nur Hon 
Ueberfluß umgeben ſind Gewiß iit es ſchwer⸗ diefe 


fie fürs Leben. Í 3 

Dieſen Kampf hat auch der geffihrt, in deſſen 
Namen a den Umbau dleſes Miageg begin⸗ 
nen wollen. Es it kein Zufall, daß dieler funge, 
elwas über 20 Jahre alte Student dann am 
Ende für die neue Lehre auch fein Leben hin⸗ 
geben müßte, daß elner bon oben nad unten 
ging und deshalb die Kraft hafte, von unten nach 
oben emporzuſtelgen, daß elner fein Leben 
bingeben mußte, um 


den anderen den Weg freizulegen, 


daß einer ſelne offene Bruſt den Speeren de 
Ceres darbieten müßte, uin die Aalen freigu⸗ 
machen, und daß die Fahnen nicht fre fate 
durch die Straßen dlees ehemals fe öltejen (Ste 
bletes getragen werden konnten, wenn ſle nicht 
vorher mit dem Blut von dem ſhmbolhaft empor⸗ 
gewachſenen Werk geheiligt und geehrt 
worden wären. 
; Und deshalb, meine Kameraden, tin wir gut 

daran, in Erinnerung an den ſchweren Hampf, der 
hinter uns (legt, und im Gedanken des ſchweren 
Kampfes, der bor uns liegt, uns das Bild dleſes 
Mannes, der gewiſſermaßen zum Prototyp aller 
narionattonlatiftifeien Märtyrer wurde, immer vor 
Augen zu halten, 


in ſeinem Geiſte mit dem Werk zu be 
ginnen und in ſeinem Geiſt das Werk 
zu vollenden. 


Nlemals nur oben ſtehen, ſondern immer wieder 
von oben nach unten gehen, nlemals die lebendige 
Bride zum Volk 1770 en laffen, immer tiedet 
zum Volk zurlckkehren und Immer wieder 
aus dem Völk Praft ſchöpfen zur Tat und 
zu ſelner Arbelt und immer mit dem Volk Der: 
bunden bleiben und niemals eine Scheidewand 

Aufkommen laſſen ühwiſchen den Geflührlen und den 
Führern! Ich glaube, ſo werden wir dann am 


ch 


Sohne Vertrauens rat. 


men, die ſich hier täglich mit N 


Durchführungsbestimmungen für das Arbeits- Gesetz 


Berlin, 12. März. Amtlich wird mitgeteilt: 
Der Reichsarbeitsminiſter hat unter dem 10. 
März die 2. Verordnung zur Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit erlaſſen. Die erite Ver⸗ 
ordnung vom 1. März d. J. hat die Wirt⸗ 

chaftsgebiete der Treuhänder der 

Arbeit abgegrenzt und die Sie der Treu 
händer beſtimmt. Die 2. Verordnung trifft 
insbeſondere die erforderlichen Durchfüührungs⸗ 
beſtimmungen für die } 


Beſtellung der Vertrauensmünner und 
für die Errichtung des Sachverſtändigen⸗ 
beiratea beim Treuhänder der Arbeit und 
der Sachverſtändigenausſchüſſe. 
Sie regelt ferner die Bekanntmachung der Tarif- 
ordnungen und Richtlinien. Es ſind ſchließlich 
noch Durchführungsbeſtimmungen zum § 16 des 
Geſetzes über die Anrufung des Treuhän⸗ 


ders wegen Entſcheidungen des Führers des Be⸗ 
triebes hinſichtlich der Geſtaltung der allgemeinen 


Arbeitsbedingungen, insbeſondere der ĉa 
triebsordnung, getroffen ſowie Durchfh⸗ 
rungsbeſtimmungen für Entlaſſungen ($ 20 des 


Gelege) und über die Verwendung von Buben 
(5 28 des Geſetzes). ) iR 


Im Hinblick auf die im März durchzuführende 


Beſtellung der Vertrauensmänner ſind die Dit 
ö fs ee 


ringen zu dieſer Frage von be- 
ſondexer Wichtigkeit. Es ergibt ſich aus ihnen in 
Verbindung mit dem Belek 
etwa folgende Regelung: 


Die Aufſtellung der Liſte der Vertrauens⸗ 
männer 


in den Grundzügen 


hat vom Führer des Betriebes im Einvernehmen 
mit dem Betriebszellenobmann des Betriebes, 
190 einem Angehörigen der Gefolgſchaft zu er⸗ 
olgen: À; 


Hat der Betrieb keinen Betriebszellenob⸗ 
mann, jo tji e e ee Liſte 
4 md Wc 88 jet mit elina am Bi 
Stelle des Betriehszellenohmannes des Betriebes 
elne außerbetriebliche Stelle der Betriebszellen⸗ 
or PRTA Eine Einſchaltung i den onar 
ulchtbehördlicher Stellen würde mit dem Grund- 
gedanken des Geſetzes, nach der die Vertrauens⸗ 
männer ein Organ der Betriebsgemein⸗ 
ſchaft Es und daher aus ihr betborgeben ſollen, 
nicht vereinbar ſein. Es kann daher N 


in dleſem Falle lediglich die Berufung 
der Vertrauensmänner und ihrer 
Stellvertreter durch den Treuhänder 


der Arbeit erfolgen. Dil Berufung kommt ferner 
in Frage, wenn eine Eln [gung een dem 
Führer des Betrlebes 1o dem Betrie Aalen: 
öbmann des Betriebes nit gi erzielen iſt oder 
aus ſonſtigen Gründen ein Vertrauensrat 
nicht zuſtande kommt. Die Berufung bon 
Verkrauensmännern und Stellvertretern urch bin 
Treuhänder ber Arbelt iſt in ionn Fall in jett 
Grmelfen geſtellt. Der Treuhänder der Arbeit 
fann aljo unter Umſtänden 195 
ê 


bon der Berufun 
abfehen Der Betrieb 9 0 


t in dieſem Falle 
Die erforderlichen 


Vorſchriften über den Führer des Betriebes 


kind bereits im Geſetz Kit troffen. Von der 
Aufſtellung beſonderer Voran Febuingen ift dabei 
auch hinſſchtlich der Staatsangehh⸗ 
tigkeit und der Raſſengzugehbrigkeit 
abgeſehen worden. uğ nichtariſche 
Unternehmer können daher Führer des Betriebes 
felt, Das entſpricht den wiederholten Erklärungen 
der Reſchsreglerung, nach denen die Beſtimmun⸗ 
gen des Geſezes über das Berufsbeamtentum für 
as Gebiet der Wirtſchaft keine Anwendung finden. 


In der vom Führer des Betriebes im Einver⸗ 
nehmen mit dem Betriebszellenobmann aufzu⸗ 
Me Liſte ſind 10 Perſonen als Ver- 
tanenämänner vorzuſehen, wie das Geſetz im 8 7 


8 (borſchreibt; ferner eine, geld Zahl von Stell: 


berttretern Die Liſte wird 


(Telegraphiſche Meldung) 


einheitlich für die geſamte Belegſchaft, 
Arbeiter und Angeſtellte, 


aufgeſtellt. Es gibt alſo in Age keine beſon⸗ 
deten Vertrauensmänner für Angeſtellte und für 
Arbeiter, ſondern nur nochgemeinſame Ber: 
trauensmänner der Gefolgſchaft. Angeſtellte und 
Arbeiter find daher in der Lijte angemeſſen zu bei 
rückſichtigen. eben ihrer zahlenmäßigen 
Vertretung in der Gefolgſchaft wird dabei Ts- 
beſondere entſcheidend ſein, daß durch die Zuſam⸗ 
menſetzung des Vertrauensrates eine 


möglichſt umfaſſende Beratung aller dem 
Vertrauensrat zugewieſenen Aufgaben 
a möglich : 

iſt. Die Vorausiehungen, denen dieje Perſonen 
entſprechen mijjen, hat das ejeg in § 8 beſtimmt. 
Es iſt dabei u. a. vorgeſehen, daß ſie der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront angehören müſſen. 
Frauen find unter der gleichen Vorausſetzung 
wyaclollen wie Männer., Ueber die Liſte hat die 

efolgſchaft des Betriebes abhi timmen An 
der Abſt mmung kann jedes Mitglied der Gefolg⸗ 
pi t teilnehmen, das mindeſtens 21 Jahre alt und 
m 97 der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, ein⸗ 
ſchlleßlich der Lehrlinge. 

Die Abſtimmung hat der Führer des Be⸗ 
triebes zu leiten, der damit lediglich ſeinen 
Stellvertreter, alſo eine an der Betriebs⸗ 
eh verantwortlich beteiligte Perſon, betrauen 
ann. 


Zu ſeiner Unterſtützung beruft der Ab⸗ 

ſtimmungsleiter die beiden Mitglieder 

der Gefolgſchaft, die am längſten im 
Betriebe ſind. 


Ihnen it Einblick in alle die Abſtimmung betref⸗ 
fenden Vorgänge zu geben. Der Abſtimmungs⸗ 
leiter ſtellt eine Liſte der eee ee 
Fa be auf und gibt durch Aus 

ang, ſpäteſtens zwei Wochen bor dem erſten Ab⸗ 
ſtimmungstage, die Liſte der Vertrauens⸗ 
männer und Stellvertreter bekannt. In 
dem Aushang iſt ferner anzugeben, wo die Ah⸗ 
ſtimmungsliſte zur Einſichf gusliegt, wo die 
Abſtimmungsberechtigten den Stimmzette 
und den REN EN RL empfan⸗ 


gen jowie wann und wo fie den Stimmzettel a b⸗ 
geben können. 


Einſprüche gegen die Liſte der Abſtimmungs⸗ 
entſcheidet der Abſtimmungsleiter. Ein beſonderer 
Einſpruch gegen dieje Entſcheidung des Abſtim⸗ 
mungsleiters tit nicht vorgesehen; fie kann nur im 
Zuſammenhang mit einer Nachprüfung des 
50 amten Verfahrens nach Durchführung 

er Abstimmung unter den weiter unten beſproche⸗ 
nen Vorausſetzüngen erfolgen, 


Die Abſtimmung It geheim 


Abgabe eines Stimmzettels. 
t unter fortlaufender 
ummer die Namen der als Vextrauens⸗ 

männer und als Stellvertreter vorgeſchlagenen 

Perſonen zu enthalten. 


Die Abgabe des Ante Stimmzettels 
it als Zuftimmang, die Abgabe des url: 
teichenen, Stimmzettels als Ablehnung, Die 
bſtimmüngsberechtigten können auch einzelne 
8 si ea m dung eic 0 
orgeſchlagenen Perſonen dur eichung der 
Namen auf den Stimmzettel ablehnen Die 


und erfolgt dur 
er a Duna 


Jeſiſtellung des Ergebniſſes der Abſtimmung 


der Abſtimmungsleiter in Gegepwart der von 
din nach zu feiner Unterſtügung berufenen bela 
den Melkglieder der Gefolgſchaft vorzunehmen. 
Ste erfolgt in der Welle, daß zunächſt ermittelt 
wird, auf welche der aufgeftellten Perſonen eine 
tchrheit der 0 Stimmen etts 
fallen iſt, Haben ſich aljo bei elner ag c 
bon 90 Arbeitern und Angeſtellten nur 60 Urs 
belter und Angeſtellte an der Abstimmung Des 
eilig, fo ift zu ermitteln, welche von den, als 
ertraltensmänner oder Stellvertreter aufgeſtell⸗ 
ten Perſonen bel der Fan un wehe 
31 Stimmen erhalten haben, Es zählt dabei für 
fie jeder Stimmzettel, auf dem ihr Name nicht 


3 ensmänner 


uner und als Stellvertreter 


Ne Wahl der Vertruuensmünner 


durchſtrichen iſt. Ohne Bedeutung ift es. win 
groß die der Stimmen ift, die der einzeln 
erhalten hat, ſofern nur eine Mehrheit de 
abgegebenen Stimmen vorliegt. Es i 
aljo in dem vohergehenden Beispiel gleichgült 
ob auf eine der als Vertrauensmänner oder a. 
Stellvertreter aufgeſtellten Perſonen nur 81 oder 
60 Stimmen fallen. 


Diejenigen Perſonen, die keine Mehr⸗ 
heit erhalten haben, ſcheiden bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Liſte der Vertrauensmänner 
; und Stellvertreter aus. 


Aus den übrigen Perſonen werden, und zwar in 
der Reihenfolge det gije aijo, wie noch⸗ 
mals betont ſel, ohne Rückſichk auf die 
Zahl der Stimmen, die auf die einzelne 
Perſon entfallen find, zunächſt die Vertrau ⸗ 
en smänner und ſodann die Stellver⸗ 
treter entnommen. Haben aljo von den als 
Vertrauensmänner aufgeſtellten Perſonen bei 
der Abſtimmung nicht ſoviel Perſonen eine 
Mehrheit erhalten, daß aus ihnen die erforder⸗ 
liche Zahl der Vertrauens männer enk⸗ 
nommen werden kann, ſo ſind die übrigen Ver- 
trauensmänner aus den als Stellvertre⸗ 
ter aufgeſtellten Perſonen, auf die eine Mehr⸗ 
heit entfallen iſt, zu entnehmen. 


Ergibt ſich bei der Abſtimmung für keine 
der als Vertrauensmänner und Stellvertreter 
aufgeſtellten Perſonen eine Mehrheit, ſo kann der 
Treuhänder der Arbeit die Vertrauens- 
männer und Stellvertreter in der erforderlichen 
Zahl berufen. Ergibt ſich bei der Abſtimmung 
eine Mehrheit nur für eine kleinere 
Zahl von Perſonen als nach dem Geſetz Ver⸗ 
trauensmänner zu beſtellen ſind; erhalten & B. 
von 5 als Vertrauensmänner und 5 als Stell⸗ 
vertreter aufgeſtellten Perſonen nur 2 eine Mehr⸗ 
heit, ſo kann der Treubänder der Arbeit die 
übrigen Vertrauensmänner und die Stellver⸗ 
treter berufen, in dem Beiſpiel alſo 3 Vertrau⸗ 
und 5 Stellvertreter. Erhalten 
dage n pon den aufgeſtellten Perſonen ſoviele 
eine Mehrheit, daß wenigſtens die erfor- 
derlichen Vertrauensmänner beſtellt 


werden können, io hat es dabei zunächſt ſein 


s wenden. Der Treuhänder kann im ſolchen 


{| Falle erit dann eingreifen, wenn durch Mus- 


ſcheiden oder zeitweilige Verhinderung von Ver- 
trauensmäntern der Vertrauensrat nicht mehr 
vorſchriftsmäßig beſetzt ift. ER 

Die den Abſtimmungsbevechtigten gegebene 
Möglichkeit, ah Perſonen von der Lifte der 
Verkrauensmänner und der Stellvertreter aut 
breige kann dazu pun daß die Berid- 
ichtigung der An geſt ellten oder die Berid- 
ſichtigung der Arbeiter im Vertrauensrat in 
einem offenbaren Mißverſtändnis zur 
Zuſammenſetzung dat Gefolgſchaft 
ſtehen würde. Das gleiche ibverhälins in der 
Bullantımenfehtung des Vertrauensrgtes kann ſich 
dadurch ergeben, daß bei Ausſchelden eines Uns 

ftellten aus dem Vertrauensrat der in der 

elhenfolge der Liſte an ſeine Stelle tretende 
Erſaßmann ncht g none Ang taliter 
fondern Arbeiter iſt, oder daß del Ausſchelden 
eines Arbeiters gls Orjapmonn ein Angeſtellter 
elnrückt. Das Geſetz Sieht daher bor, daß der 
Treuhänder der Arbeit zur 


Beſeltigung eines offenbaren derartigen 
Mißverhältuſſſes 


in der Zuſammenſetzung des Vertraueusrates auf 
Antrag des Fübrerz des ach einzelne Vers 
trauensmänner abberufen und durch andere Ver⸗ 
krauensmänner erjeben kann, Das Geje 
im chließlich eine Anrufung des Treuhänder 

er Arbeit für den Fall vor, daß bei hes 
ſtimmungsverfahren Vorſchriften des ſetzes 
oder der Durchführungsverordnung derart ver ⸗ 
letzt worden ſind, daß das Abſtimmungsergeb⸗ 
nis dadurch beeinträchtigt werden konnte. In 
dieſem Falle kann der Treuhänder dle W ieber: 
polang der Abſtimmung fordern oder die 
ane ten Vertrauensmünner bertätinen oder 
en ihrer Stelle andere Vertrauensmänner 
erufen. Gok 


Hinſichtlich weiterer wichtiger Vorſchriften der 
Durchführungsverordnung, insbeſondere Über die 


Bildung der Sachberſtändigenbelräte i 


und ausſchüſſſe wird noch eine beſondere 
Mitteilung ergehen. 


RGR: : pi ; 


beften dem Vermächtnis gerecht, das Horſt Weſſel 
und ſeine Standarte gefallener Kämpfer uns 
übergeben haben. 

Heute morgen bin ich mit dem Führer durch 
den Berliner Oſten gefahren und habe mit 
eigenen Augen Wieder einmal ſehen können, was 
ſch hunderte und hunderte Male fah, 


wieviel Not, wieviel Elend und wieviel 
Verzwelflung hier noch zu Haufe ift: 


Und ich habe zugleich auch wieder eine grenzen⸗ 
ioje Hochachtung vor den Menſchen bekom⸗ 
Elend und Ver⸗ 
zweiflungauseinanderſetzen müſſen. Ihnen 
könnte man es nachfühlen, wenn ſie Anarchlſten 
wären — fie find es nicht geworden, Ihnen könnte 
man es nicht verbenken, wenn fie Staats⸗ 


ſeinde wären — fie find es nicht geweſen. Bet ihnen 8 


könnte man es verſtehen, wenn ſie an keinen Gott 
und an kein Geſetz mehr glaubten — fie haben ſich 


——ä — ——— —— nn nn 


einem neuen Gott hingegeben und haben ge⸗ 
lernt, ein neues Geſetz anzubeten, und haben 
mit der ganzen Inbrunſt und der ganzen Hingabe, 
deren ſie fähig waren, ſich nun der neuen Sache, 
dem neuen Staat und dem Führer des neuen 
Reiches über antwortet. / 
Sollten wir die Liebe, die uns aus bielent 
ärmſten Deutſchland entgegengebracht wird, nicht 
mit der steigen Siebe beantworten müſſen? 
Wäre einer bei uns, ſkrupellos genug, das Ver⸗ 
trauen, das ihm da auf 1 555 Händen entgegen⸗ 
gebracht wird, gu m brauchen 7 Nein! 


Für das Volk ſind wir gekommen, und 
für das Volk werden wir ſtehen und 
fechten. i 
i * 4 ò as 
Biana namentale Do cr an NG grmom: 


men und nehmen fie auch heute noch aun ſich und 
werden ſie auch in Zukunft auf ſich nehmen 


i 


müſſen Dafür übernehmen wir die Verpflich⸗ 

tung, für das Volk zu ſtehen. Und fo, wie das 
Volk uns niht im Selche läßt I ae : 
wir and anlesagleite naam d das Volk im 
Stid fallen, Die Männer; bie durch dieje Re. 
bolutton in die Macht gehoben worden find, | 
töl dazu, ou den Spitzen der Bajonette 
y itzen. Sie ſitzen auf den Herzen des 
ol fes. Das Heer, das aufgeſkanden iſt, um 
dem Volk fein Recht zurſickzugeden, es war ent 
Heer der nationalen Ehre, aber es war auch ein 
Heer des ſozlalen Rechtes.“ i 


Im Unjahuh an die Rede bes $ 
vollzog der Bürgermelſter des 
Lach, den erſten Spatenſtſch. 

( IR 


eichsminiſters 
ezirks Mitte, 


Wie ps Moskau gemelbet wird, find 20000 
Lebens m Do Sarieg 8 worden, die um ir 
gelreuen Beamten an rſvatperſonen verkauft 
wurden. Die OGPU. bat 40 Mitarbeiter von 
Lebensſattelorganiſatlonen in al genommen, 
er an dieſen unſauberen Geſchäͤften beteltigt 
ren. 
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Bon Vera 


„Aufſtehen, Paul, aufſtehen!“ ruft die alte 
Frau Heinze. i 
Ein undeutliches Gebrumm wird hörbar, dann 
Dielengeknarr, und ſchließlich erſcheint ein brau⸗ 
ner Schopf in der Küchentür. 
„Was iſt denn, Mutter?“ fragt er und reibt 
ſich die Augen, „warum holſt du mich denn zu 
nachtſchlafender Zeit aus den Federn?“ 
„Otto iſt eben hier geweſen und hat ne Zeitung 
gebracht.“ \ 
„Na, und?“ 

„Es ſteht ne Annonce drin 
gleich melden.“ 
„Und wo?“ 5 . 
„Mußte nachſehen, mein Junge, meinſt du 
denn, das kann ich mir mit meinem alten Kopp 
noch alles behalten?“ 

l Mit haſtigen Fingern blättert Paul in der 
Zeitung und findet ſchließlich eine blau umrandete 
Anzeige: Wächter geſucht für Großtankſtelle. Nur 
Kräfte, die auch mit Wagenreparaturen vertraut 
ſind, wollen ſich melden bei Müller in Jüterbog. 
„Na —“ die alte Frau hat ihre Brille vor⸗ 
gekramt und ſieht ihrem Jungen über die Schul⸗ 
ter, „da fährſt du wohl an beſten gleich, was? 
„Hat ja doch keinen Zweck, Mutter, was meinſt 
du, wieviel fih da melden.“ 
Anderthalb Jahre Beſchäftigungsloſigkeit haben 
ihn mutlos gemacht und ſkeptiſch gegen ſolche Anz 
zeigen. Er hat fiğ ſchon auf jo viele gemeldet 
und noch nie Erfolg gehabt. : 
„„Und wenn fih hundert melden, kann's das 
Glück wollen, daß ſie unter den hundert gerade 
dich nehmen. Schließlich biſt du doch aus dem 
Bed. halt gute Zeugniſſe und verſtehſt deine 
Sache. 0 


„Ja, aber —" 
„Gar nicht aber! Du fährſt eben. Otto leiht 
dir ſein Motorrad und zu eſſen geb ich dir mit. 
Speſen haſt du aljo nicht, und wenn? nichts 
wird, haſt du wenigſtens mal wieder einen Aus⸗ 
Br gemacht. Kommſt ſowieſo nicht genug raus, 
unge. ; 
Frau Heinze ift ſchon dabei, Brote zu ſchneiden. 
„Meinſt du, ich ſoll wirklich —“ 
a al du. Und jetzt geh und mach 
ich fertig“ 
Angenehme Kaffeedünſte durchziehen die kleine 
Küche, und in Paul regt fih eine ganz Teile 
Ser bet Es iſt ja doch möglich, daß er einmal 
Glück ha i 


mee, ei 

e Dip wel gelat, dab’ er mi 
U o wirklich geſagt, er mir 
Maſchine leihen will?“ 
Ja, das hat er gleich angeboten. Er braucht 
fe heute doch nicht, und du ſollſt ſie dir getroſt 
plen, 


„Hm — und du glaubſt wirklich, daß es Sinn 
hat zu fahren?“ ; 

Ach, Junge, du kannſt einen ganz krank 
machen mit deinen Fragen Ich ſag immer, man 
muß alles verſuchen. In den Schoß fällt einem 
nun mal nichts, und die gebratenen Tauben 
kommen einem nicht in den Mund geflogen. Man 
muß ſchon was dazu tun. Und hier, zu der Sache, 


und du ſollſt dich 


feine 


George Popoff y 
Der Reiſende, der etwas mehr 
ſchmack als die Mehrzahl bat, ſollte ſeinen Einzug 
eigentlich mit dem Flußdampfer die Them je 
hinauf halten. Er braucht zu dieſem Zwecke 
bloß eines jener Schiffe zu wählen, die, vom Kon⸗ 
tinent kommend in u an der Themſemün⸗ 
dung anlegen. Von hier ſollte er die Weiterfahrt 
nicht mit der elektriſchen Stadtbahn, ſondern mit 
einem der kleinen Flußdampfer antreten. Und 
während der etwa zwei 
kleine Flußreiſe von Tilbury bis Weſtminſter 
dauert, würde er die Weltſtadt London in einer 
Weiſe erleben, wie es nur. ſehr wenigen vergönnt 
iſt und wie ſie ſich ſchöner nicht denken läßt. 
Zunächſt ſieht man — welch Wb 
Erlebnis dieſes allein! — das fieberhafte Leben 
und Treiben des Londoner Hafens, des größten 
Hafens der Welt. Die Rieſendocks, die Merſten 
die Warendampfer aus aller Herren Länder, a 
das gleitet als impoſantes Panorama langſam 
und majeſtätiſch vorüber. Dann taucht linkerhand 
aus den Fluten wie ein Paramon das pglaſt⸗ 
artige „Greenwich Hospital“ empor, das einſt ein 
königliches Schloß war, jetzt eine Seekadetten⸗ 
anſtalt beherbergt und deſſen Ai breite Mar⸗ 
mortreppe bis zum Waſſerſpiegel herabreicht. 
Schon die nächſte Wendung des Fluſſes eröffnet 
ein neues Bild, das zum Glanz und zur Pracht 
des Schloſſes von Greenwich in denkbar größtem 
Gegenſatz ſteht: die armſeligen Baracken und 
Spit der Slums von Poplar, Limehouſe und 
Stepney, d. h des berüchtigten Whitechapel. 
Nun aber erſteht vor unſeren Augen das eigent- 
liche London. Zuerſt die maleriſche Tower⸗Bridge 
und der düſtere vieltürmige Tower, noch immer 
an der gleichen Stelle, wo bereits vor 2000 
Jahren die erſten Seefahrer vom Kontinent an⸗ 
legten. Hinter feinen Türmen ahnt man, ohne fie 
zu ſehen, die tauſend und abertauſend rußge⸗ 
5 Dächer der City, Deutlich erkennt man 
aber in der Ferne die mächtige und doch ſo gra⸗ 
iafe Kuppel der St. Pauls Kathedrale, Chri- 
pher Wrens unübertroffenes Wunderwerk. Und 
dann drängt es ſich in dichter Reihe: die alters⸗ 
geraunen Gebäude des Temple, des Sitzes der 
engliſchen Gerichtsbarkeit, das prächtige Somerſet⸗ 


Fin und Ge» 


—— 


Eine halbe Stunde Verſpätung 


Das Antlitz Londons 


is drei Stunden, die die W 


Craener 


hab ich überhaupt Vertrauen. Irgendwas daran 
gefällt mir.“ $ i 
„Wahrſcheinlich der Name Müller, was? nedt 
aul; denn ein Herr Müller hat einmal im 
Leben der Frau Heinze eine nicht ganz unbedeu⸗ 
tende Rolle geſpielt. i 
Ganz verlegen ſchüttelt die alte Frau den 
Kopf. „Was du nicht immer redeſt! Nein, aber 
weißt du, ich hab ſo das Gefühl, daß da was 
draus wird. Irgendwas Gutes iſt unterwegs zu 


„So? Na, dann werd ich ihm mal ein bißchen 
auf den Weg helfen“, ſagt Paul und verſtaut 
die Stullenpakete in den Taſchen ſeiner alten 
Lederjacke. Y \ ! 

„Tjüs, Mutter!“ 

„iüs, mein Junge, und viel Glück!“ 

„Sie iſt doch eigentlich eine famoſe, alte Frau“, 
denkt er, als er mit ſiebzig über die Landſtraße 
rattext, und der helle, klare e e S ihm 
allerhand freundliche Illuſionen eingibt. wird 
die Stelle bekommen, ja, er wird wieder arbeiten 
können und Geld verdienen. Und dann wird er 
ihr eine Wolljacke kaufen, eine ſchöne, warme, 
wie ſie ſie ſich ſchon lange i 
bisher nicht herauszuwirtſchaften geweſen ijt aus 
ihrem beſcheidenen Einkommen. Er wird — doch 
was er weiter noch wird, kann er ſich im Augen⸗ 
blick nicht ausmalen, denn ſeine Gedanken werden 
abgelenkt. Mitten auf der Landſtraße nämli 
hält eine auffallend elegante, ſtahlblaue Limouſine, 
deren Kühlerdeckel aufgeklappt iſt und von derem 
n nur ein Paar dunkelgraue Hoſenbeine zu 
ehen ſind. j 

„Panne gehabt“, denkt Paul und verlangiamt 
automatiſch tein Tempo. Die zu den Hoſen gehi- 
rige graue Jacke hängt über einer geöffneten 
Wagentür, und ein pfirſichfarbenes Seidenhemd 
it unmißverſtändlich mit einer anſcheinend höchſt 
ſchwierigen Reparatur beſchäftigt. Der Inhalt des 
Werkzeugkaſtens liegt verſtreut auf der Straße, 
und von irgendwoher erteilt jemand Ratſchläge, 
die durch keinerlei Fachkenntniſſe netrübt find. 
Paul gewahrt, ſich umſehend auf einem Meilen⸗ 
ſtein eine Dame. Eine hübſche. junge Dame, im 
braunen Ulſter und mit einem ſchiefen Hütchen 


auf verwirrend blonden Locken. 
Es ift ziemlich kalt, und es gebt nicht an, die 
Dame da noch länger auf dem Meilenſtein ſitzen 


zu laſſen. Deshalb ſieht Paul fih gezwungen, an⸗ 


zuhalten und ſeine Hilfe anzubieten. 
„Das wäre reizend von Ihnen“, ſagt die 
Dame und ſieht ihn unter langen Wimpern her⸗ 
vor dankbar an. Aber ob ihn das nicht unnötig 
aufhalte? Paul denkt an Herrn Müller in Jüter⸗ 
bog und daran, daß Eile wahrſcheinlich nottäte, 
aber er kann ſich nicht entſchließen, die blonden 
Locken hier ihrem Schickſal und der Panne zu 
überlaſſen. Der Mann im Seidenhemd 


$x 


ſcheint 
nämlich verflirt wenig von der Sache zu verſtehen 
und murkſt erbärmlich an dem Motor herum. 
Der typiſche Sonntagsfahrer, der fih ſchon bei 
der geringſten Klein akeit nicht zu helfen weiß, 
Und ſolche Leute fahren die ſchönſten Wagen! 
Pauls Gefühle gegen ihn ſind alles eher als 
freundlich, aber trozdem läßt er ihm doch ſeine 


Houſe, einſt ein Herzogſchloß, jetzt die Zentrale 
der Steuerbehörde, dann das Savoy⸗Hotel, die 
Nelſon⸗Säule vom Trafalgar Square, die Monu⸗ 
mentalbauten des Whitehall und ſchließlich die 
beiden Wahrzeichen glaa das Parlament 
und die Weſtminſter Abtei. Eine der ſchönſten 
Städteſilhouetten der Welt. Stets in einen leich⸗ 
ten Schleier von Dunſt und Nebel gehüllt. Doch 
je dichter der Nebel, deſto größer erſcheint Lon⸗ 
dons Pracht, wenn ſeine Türme ſchließlich ſieg⸗ 
haft und ſtolz aus der Nebelwolke emporſteigen 


Der erſte Eindruck, den London auf den Frem⸗ 
den ausübt, iſt derjenige von Solidität und 
Macht. Die Regierungsgebäude, die Bankpaläſte, 
die Mufeen, die gar nicht aufgören wollen, ſind 
ſämtlich größer und ſolider als ſonſtwo in der 
elt. Sie ſind irgendwie beſonders feſt in die 
Erde gerammt. Sie ſcheinen für die Ewigkeit 
oder zum mindeſten für tauſend Jahre gebaut 
zu ſein. Und auf einzelnen Häuſern 1 man tat⸗ 
ſächlich, daß „die Grundpacht dieſes Hauſes für 
999 Jahre zu vergeben ift...” 

„Der zweite Eindruck ift derjenige einer merk: 
würdigen, echt engliſchen „planloſen Harmonie.“ 
London it Betanntlic planlos, willkürlich, einem 
augenblicklichen Entwicklungsbedürfnis folgend, 
entſtanden und gewachſen. Sämtliche Straßen, 
Plätze und Parks reihen ſich willkürlich, krumm 
und ſchief aneinander. Groß London umfaßt heute 
ein Areal von etwa 1850 Quadratkilometer mit 
mehr als 9 Millionen Einwohnern. Es wächſt 
immer noch, ins Unendliche. Dieſes Wachstum 
geht genau ſo planlos und unorganiſiert vor ſich 
wie in Londons früheſter Enkwicklungsperiode. 
Und dennoch atmet alles Harmonie, hat alles 


Form, folgt alles irgendeiner inneren Geſetz⸗ 


mäßigkeit. Dieſes innere Geſetz des Londoner 
Wachstums ift wohl die für England jo tppiſche 
Syntheſe der Konkraſte. „London“, meinte einſt 
in Fremder, „ilt das Ergebnis eines Kompro⸗ 
miljes, eines Kompromiſſes zwiſchen Waſſer und 
Erde, zwiſchen germaniſchem und lateiniſchem 
Geiſte, zwiſchen Staat und Individuum, zwiſchen 
alten en 70 10 gewagten Neuerungen, 
Nebel ..“ 


alfi ungsbeilage 


wünſcht, und wie fiel q, 


ch Hütchen geiſtern erheblich dazwischen herum. DB) Abteilung verbinden und fragt nach dem Beiber 
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tätige Hilfe angedeihen. Er prüft die Reifen und 
den Motor, verſucht die Lichter und das Horn 
und entdeckt, daß ein Kabel geknickt iſt und die 
Sicherung durchgebrannt. À 


gliche. 

„Verflixt!“ ſagte der Mann, und ſein Bulldog⸗ 
gengeſicht ſieht böſe und vorwurfsvoll drein. Er 
ſcheint die Dame verantwortlich machen zu wol- 
len, und Paul ſpürt, daß es zwiſchen den beiden 
nicht zum beſten ſteht. Wahrſcheinlich hat es hier 
heute ſchon einen gehörigen Krach gegeben, und 
er wird wohl daran tun, fih To bald wie möglich 
aus dem Staube zu machen. Mit Hilfe eines 
Stückchens Stanniolpapiers. das er aus einer Biga- 
rettenſchachtel reißt, repariert er raih den Sha- 
den, nimmt einen undeutlich gemurmelten Dank 
und eine halbvolle Schachtel prima Zigaretten in 
Empfang und ſchwingt ſich wieder auf ſein 
Motorrad, 

Das Ganze hat knapp eine halbe Stunde qe- 
dauert, und wenn er tüchtig auflegt, holt er den 
Aufenthalt ſchon wieder ein. Jedenfalls hat er 
den Wagen flott gekriegt, und die Dame kann ge⸗ 
troſt wieder einſteigen. 

Ein freundliches Kopfnicken trifft ihn und ein 
anger, abſchiednehmender Blick. 


Als Paul weiterfährt, iſt er mit feinen Ge- 
danken ſchon nicht mehr nur bei ſeiner alten 
Mutter, ſondern blonde Locken unter einem ſchiefen 


das Bulldoggengeſicht ihr Mann geweſen war? 
Sah verdammt unangenehm aus, der Kerl, und 
es war ſchwer vorſtellbar, wie man ſich in ſo 
was verlieben konnte. Aber wahrſcheinlich hat 
er Geld, ja, das überbrückt ja manches, und die 
junge Dame mit den blonden Locken findet es 
ſicher angenehmer, im eleganten Wagen zu fah⸗ 
en als auf dem Soziusſitz eines ſtellungſuchen⸗ 
den Mechanikers. : 

Paul lacht bitter und denkt plötzlich wieder 
an die Groß⸗Tankſtelle in Jüterbog. Es find nur 
noch fünf Kilometer bis zur Stadt, Paul ſieht 
es auf einem Wegweiſer, und er ſieht auch wie 
da die ſtahlblaue Limouſine an ihm vorbeiſauſt. 
Ein bunter Schal wird grüßend zum Fenſter hin⸗ 
ausgeſchwenkt und leuchtet noch, als der Wagen 
bereits in einer Kurve verſchwindet. Und obwohl 
Paul böchſte Geſchwindigkeit auflegt, SIE t e8 
ihm doch nicht, ihn wieder einzuholen. Mit Mühe 
und Not nur kann er das Nummernſchild erken⸗ 
nen Es it eine Berliner Nummer und vielleicht 
— vielleicht kann man mit deren Hilfe die Dame 
mit den blonden Locken wiederfinden. 

Es iſt zehn Uhr drei als er in Jüterbog an⸗ 
kommt. Noch zeitig am Vormittag, aber doch nich 
zeitig genug für Herrn Müller. Der hat bereits 
um halb zehn einen Wächter für feine Tankſtelle 
engagiert und hat für Paul nur ein bedauerndes 
Achſelzucken. 

„Hätten Sie früher aufſtehen müſſen, junger 
Mann“, ſagt er und kann ihm nicht helfen. Die 
ausgeſchriebene Stelle iſt beſetzt und eine andere 
nicht zu vergeben. 

Verſtanden? 

Paul hat verſtanden. Er iſt genau eine halbe 
Stunde zu ſpät gekommen — die halbe Stunde, die 


* 


mals weißen, nun leicht rußgeſchwärzten Bauten, 
grau, ewig grau iſt der Himmel, der Sonnenloſe, 
und grau, milchiggrau iſt der er! 
umfaſſende. Grün ift der Raſen, der Iejtigjente 
Raſen der Londoner Parks, der frie lichen 
Squares, der kleinen Aud ern vor den alten 
Queen Anne⸗Häuſern. Und rot iſt der Reſt. Rot, 
knallrot ſind die Autobuſſe, die Briefkäſten, die 
Telephonbuden, die Guardmen⸗Uniformen, die 
Poſtwagen, die Hüte der Ladys, die Kleidchen der 
Babys im Hydepark. Denn rot iſt die Lieblings⸗ 
farbe der Engländer. Ueberall, wo das Auge hin⸗ 
ſieht, — rote Tupfen auf grünem Raſen, im 
grauen Nebel. Das iſt London und London nur 
allein k 

Am Anfang war die City. Von hier iſt alles 
übrige ausgegangen. Der Fremde ſollte daher, 
ſofort nachdem er ſeinen Fuß auf Londons Boden 
geſetzt hat, zur City eilen und einen Augenblick' 
voller Andacht vor der Bank of England ver⸗ 
weilen. Der Platz, der den Mittelpunkt der City 
darſtellt, iſt umgeben von mehreren Gebäuden, 
die den Briten Bei find: dem Manſion Spule 
(Ratshaus), der Sto Crhange (Börje), der Bank 
of England, der weltberühmten Llopd⸗Geſellſchaft 
und einigen anderen imposanten Buſineß⸗Palä⸗ 
ſten. Das wichtigſte von allem jeo ift die Bank 


iy 
er 


Nebel, der Alles⸗ T 


13. März 1934 


er mit der fremden Panne auf der Landſtraße 


zugebracht hat. ! 

Die Rückfahrt geht weſentlich langſamer vor 
ſich als die Hinfahrt, denn er hat keine Eile nach 
Haufe zu kommen und das enttäuſchte Geſicht tei 
ner Mutter zu ſehen. Was hatte fie geſagt: „Etwas 
Gutes iſt unterwegs zu uns!“ 

Hat ſich was mit dem Guten! FE 

Das kam zu anderen, zu Bulldoggengeſichtern 
und Leuten dieſer Art, aber um Paul Heinze 
hatte es nun ſchon ſeit längerer Zeit einen gro⸗ 
ßen Bogen gemacht. 755 

Und was verlangte er denn ſchon? Arbeiten 
wollte ex, eine Stellung finden, ganz gleich, was, 
nur nicht mehr müßig herumſitzen müſſen. Wenn 
er Geld gehabt hätte, hätte er was angefangen, 
eine kleine Reparaturwerkſtatt, aber er hatte ja 
nichts. Mutters paar Groſchen hatte die Infla⸗ 
tion weggeſpült, und er war ihre einzige Hoffnung. 

Einer, der ausgezogen war. eine Stellung zu 
ſuchen, und zurück kommt mit nicht mehr als der 
Erinnerung an ein paar blonde Locken. ; 

Bitter. laht Paul auf, g 5 

Aber dann geſchieht es ſonderbarerweiſe, daß 
die blonden Locken die böſen Gedanken verzagen. 
Eigentlich war es doch auch ein hübſches When- 
teuer geweſen, und es ift gar nicht unmöglich daß man 
ſich einmal wiederſieht Man braucht ſich nur 
nach dem Beſitzer des Wagens zu erkundigen, und 
dann ergibt ſich alles andere von ſelbſt. Die 
Dame mit den ſchönen blonden Locken hat ihm 
doch eine unverkennbare Sympathie bezeigt, ſie 
iſt vielleicht gar nicht böfe, wenn man fie einmal 
aufſucht. Möglich ſogar, daß das Bulldoggengeſicht 


Aren Ohnureite braucht. Paul ingtie 


lange und läutet, wieder in Berlin angekommen, 
beim Präſidium an. Läßt ſich mit der betreffenden 


des Wagens Nummer 0918. 

09182“ fragt eine Stimme und gleich darauf: 
„Können Sie uns nähere Angaben machen?“ 

Paul get nicht recht verſtanden zu haben. 
„Nähere Angaben?“ ; i 

„Ja. Und kommen Sie bitte ſofort zu uns 
herunter.“ x 

Zehn Minuten ſpäter ſteht Paul vor dem Be- 
amten und erzählt, was er von dem Wagen Nr. 
0918 weiß. 

„Wo haben Sie ihn zuletzt geſehen?“ 

„Fünf Kilometer vor Jüterbog.“ 

„Und wann?“ 

„Neun Uhr 57.“ 

„Konnten Sie das Geſicht des Fahrers ſehen?“ 
„Ja, ſogar ganz deutlich“, ſagt Paul und 
liefert eine genaue Beſchreibung des Bulldoggen⸗ 
geſichts. 

„Na ja", nickt der Beamte, „das iit unfer alter 
Freund Meſchke Der iſt Spezialiſt für ſchwere 
Limonſinen. Haben Sie auch i 
Richtung er davongefahren iſt?“ 

„In Richtung Dresden.“ ; 

„Danke. Dann werden wir ihn ja wohl Dies- 
mal ſchnappen, und Sie haben ſich dabei eine 
anſtändige Belohnung verdient” 

„Eine Belohnung — ich?“ 

„Natürlich! Der Beſitzer hat doch tauſend 
Emmchen für die Wiederbeſchaffung ſeines ge⸗ 
ſtohlenen Wagens ausgeſetzt.“ 

„Siehſt du, mein Junge.“ ſagt die alte Frau 
Heinze, als Paul ihr ein paar Tage ſpäter den 
braunen Lappen in den Schoß legt, „ich habe dir 
doch geſagt, daß was Gutes unterwegs iſt zu uns.“ 


4 


Schnell⸗Reſtaurants, in denen Fiſche und Kar: 
toffeln gebraten werden, halten auch im Winter 
Türe und Fenſter weit offen. Und in einigen 
Straßen ſtehen vor den geheimnisvoll düſteren 
Haustüren nur Chineſen und Neger und laſſen 
den weißen Mann durchs Kreuzfeuer ihrer ſchie⸗ 
lenden Blicke Spießruten laufen. 


Das Charakteriſtiſchſte am Weſtend iſt der 
Dorfcharakter. Der wohlhabende Engländer ift ja 
in erſter Linie Landmenſch. London betrachtet er 
eigentlich nur als ſein „Stadthaus“, und er trach⸗ 
tet danach, ſich auch in London mit jo viel wie 
möglich Ländlichem zu umgeben. Daher die Menge 
und die beſondere Archikektur der Einzelhäuſer 
und daher der friedlich ländliche Charakter der 
Straßen des Weſtend. In den Parks weiden, 
wie in bibliſchen Landſchaften, wollige Shaf 
herden. Dicht daneben halten kommuniſtiſche Agi⸗ 
tatoren Brandreden Gutgekleidete Herren und 
Damen hören ihre aufs höflichſte, doch innerlich 
gänzlich unberührt zu. In den ſtillen, vornehmen 
Squares parken in langer Reihe Luxusautos, 
Modell 1934. Doch in das leiſe, gleichmäßige 
Summen der Rolls⸗Royce⸗Motoren miſcht fih die 
melancholiſche Muſik der ſchottiſchen Dudel ack⸗ 
pfeifer, jener Bettelmuſikanten, die in den Lon⸗ 
doner Squares zur Erhöhung der Gemütlichkeit 
ſtändig muſizierend auf und ab ſpazieren. Viele 
der Weſtendhäuſer ſtammen noch aus dem 17. und 
18. Jahrhundert. Vor ihren Portalen ſieht man 
noch die Armleuchter, die einſt für Leuchtfackeln 
beſtimmt waren. Wie ſo manches nutzloſe, doch als 
Altertum heilig gehaltene Ding werden auch ſie 
ſorgfältig beibehalten. Und ſelbſt die neuen Häuſer, 
die hier gebaut werden, ſehen ganz ſo aus, als ob 
die gute Queen Anne in eigener Perſon zu ihnen 
den Grundſtein gelegt hätte 


Einer der beſten Kenner Londons, der Fran⸗ 
goie Paul Morand, der einmal nach einem paſſen⸗ 
en Ausdruck zu einer kurzen Charakteriſtik Lon⸗ 
dons ſuchte, fand das treffende Wort „Anti- 
Paris“. Ja, das Weſen Londons läßt ſich viel 
leicht am beſten verſtehen, wenn man es mit 
Paris vergleicht, deſſen volles Gegenteil es iſt. 
Morand hat recht: Paris ift die Barrikade, Qon- 
don — die ſoziale Ordnung; Paris iſt mit Blut, 
London mit Waſſer gedüngt; Paris iſt ein Reſtau⸗ 
rant, London — ein Klub; Paris iſt das ewige 
Mißtrauen, London — der unerſchütterliche Kre⸗ 
dit; Paris iſt eine Frau, London — ein Mann; 
Paris iſt der Lärm und London — das Schweigen. 


Bier.! Letzteres ift vielleicht beſonders kennzeichnend. 


geſehen, in welcher 


— 


Tag- u. Nachtpflegen 
und Ausführung ärztlicherseits 
angeordneter Kuren ete. übernimmt 

Lotte LuStig Krankenschwester 

Beuthen OS, Hubertusstr. 9 Tel. 2036 


[Paiast-Theater Beuthen -Roßbers | 


Nur 3 Tage! Dienstag — Donnerstag 
Renate Müller - Georg Alexander - Otto Wallburg 


Wie sag ich's meinem Mann? 
Richard Talmadge in „Achtung! Sprengstoff le 


uſammenkunft im 


Deutiche Chriſten: 


Morgen Mittwoch, den 14. März 1934, ſpricht um 20 Uhr 
im großen Saale des Evang. Gemeindehauſes(Ludendorffſtr.) 


Führer der Standarte 38 Pfarrer Hriesdorff in einer 


Kundgebung der Neutſchen Chriften 


Jeder evang. Nationalſozialiſt tit zu dieſer Kundgebung 
eingeladen. — Zur Deckung der Unkoſten: Eintritt Pfg. 
Kleinrentner u. Erwerbsloſe 10 Pfg. 


„Deutſche Chriſten“, Beuthen OS. 


(Vereins Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.» RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


Beuthen 
Evangeliſ 


t Großmütterverein. Heute, 16 Uhr, 
e ee RR } 
atholiſcher Deutſcher Fraue ; ütwoch, den 
14, März, 3,80 Uhr, im Konzerthausſaale Frauenbund 
nachmittag. Anſproche des Prälaten Shwiert aus 
Anlaß des 75. Geburtstages des Kardinals. 
Sichtbildervorkrag iber „Die deutſche Siedlung 
in Polen“ (Dr. Pokorn y). 
Sleiwit 
Pa der deutſchen e eee Die 
nächſte Fufammenkunft findet auf die Einladung des 
BHA, zum Lichtbildervortrag am Freitag, dem 18. 8, 


Wo.: 4, au, 8° 
So.: ab 2% 


Theater 
Dyngosstr. 39 


G 
Intimes 


Theater 


Letzte Tage! 


Die Blume von 


une 


Was willft Du in 


ROMAN VON HAN 


Keiner der Offiziere der „Antje Boddenkubl“ 
konnte fih entſinnen, den Kapitän Jakob Stapen⸗ 
brinck jemals ſo ſonnig lächeln gelehen zu haben. 
wie ſetzl, da er fie in feiner Kafüte um ſich vere 
ſammelt hatte und ihnen buchstäblich eine Ane 
ſprache hielt, ; : 

„Mio io 'n Mädchen an Bord das ift bo 
mal was anderes, als ewig bloß Männer, nich 
Und wenn das Mädel noch dazu fo be 
hübſch iit, wie die Deern, dann — mein ich 
müſſen wir auch mal un Opfer pri 
Wir ſichten morgen die Niite, Die Deern ſoll. 
während wir die Ladung löſchen, auch mal in 
Brafilien reinriechen, damit fie weiß wie ſchön 8 
in Hamburg it! Sie hat bloß ein Kleid mit u 
das iit noch dazu aus Wolle. 2 
ſchwitzt man ſich in Rio zu Tode. 
ſie was anderes So ne Deern hat aber auch 
andere Bedürfniſſe . ich habe fo was läuten 
gehört, daß fie unter dem Kleid noch was anbat, 
Das braucht ſie alſo auch! Alſo kurz und aut: 
Meine Herren, wir müſſen blechen! Jeder muß 
ein bißchen was dazugeben, damit fih unſe Deern 
richtig einpuppen kann. Ich ſelbſt gebe zwanzig 
Dollar!“ 


Nur noch bis Donnerstag! 
Viktor de Kowa, Camilla Horn, 
Paul Westermeler 


Wenn ich König wär... 


Ein frischer, fröhlicher Film 
mit frischen, fröhlichen Darstellern 
schafft frische, fröhliche Laune 
wnd frische, fröhliche Besucher 


Jugendliche haben Zutritt! 


Der triumpkale Erfolg! 
Eine Lustspiel-Ueberraschung von noch 
nieht gesehener Art. 


Ganz Beuthen lacht 
Franziska Gasl, Hermann Thimig in 


F r ü G h t © h e m P des Unternehmens 


Nur noch 3 Tage! 


Ab Freitag: Der neueste Henny-Porlen-Film ! 


Letzte Tage! 
Käthe von Nagy in 
„Einmal eine große Dame sein“ 
mit Wolf Albach -Retty, Ida Wüst u. a. 
Dieser Film ist so voll Schünhelt und Musik, 
daß man selbst mitsingen u, mitlachen möchte 25 


Ab heute — Nur 3 Tage! 
Martha Eggerth 

Iwan Petrovich, Ernst Verebes und 
in der erfolgreichsten Operette E 


Außerdem das große Belprogramm. 


annig | uns ab. 


bringen können!] deutete auf Jan 


im Münzerſaal ftatt. 


für Damen und Herren 
liefert leistungsfähiges Haus 
geg. bequeme Teilzahlungen, 
Vertreterbesuch unverbindl. 
2 erbet. unt. B. 878 
a, di Gesehst. d. Zeitg. Beuthen. 


Rnoblauch⸗Beeren 


„Immer jünger“ gerud u. geſchmack⸗ 
los, vorbeugend bei Arterſenverkalkung, 
Gicht, Rheuma, Magen und Darm. 
ftötungen, ſowie Würmer. Zu Haben: 
Prog. Preuß, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, 
Monopol⸗Drogerſe, Bahnhofſtraße 8, 
Franzke Nachflg., Krakauer Str. 32. 


Ausbau und die Ausbeutun 
Bergwerken 


er Geſchäfte, insbeſondere au 

| Herſtellung von und der Hande 

Briketts und an Erzeugnſſſen. 
Die Geſellſchaft f 


und Bergwerke erwerben, ſich an ahn · 


handgefchäfte jeber Art übernehmen. 


Gef meint an 
du n 


e 
Häftsfü 


in Beuthen OG. 
Dr. Dr. 


Hawai 


Brafilien „Inge? 


Ss HEUER 


1 K VERBOTEN! 


bannia auſpaſſen auf de Deern! Ich habe fie 
ſtark in Verdacht, daß je ausreißeriihe Gelüſte 
hat, Das tommi natürlich nicht in Frage Sie 
muß mit nach Hamburg zurück! Sie wird alſo 
leine Sekunde lang aus den Augen gelaſſen. Und 
da jeder durch feinen Anteil ein Anrecht darauf 
dat, fie zu beſchirmen, einer allein auch auf die 
Dauer das nicht durchführen kann. wechſeln wir 


Jeder von uns zeigt ihr ein Stück von 

Rio. das heißt, unfer Küken hier.. — er 
Flörs, den Maſchiniſten⸗Aſſi⸗ 

ſtenten — „. . wird bei dex Gelegenheit dem 


zweiten Offizier Geſellſchaft leiten!” Ein ver⸗ 
ſchmiztes Lächeln zu Fred Kerſten hin, der bei 


nd] dieſer Eröffnung das Geſicht verzog. Zuerſt werde 
In Wolle aber] ich mit ihr mal in ſolchen Krimskramsladen gehen, 
Alſo braucht] wo die 


eiber ihre Sachen zu kaufen pflegen .. 
na, und das weitere wird fid finden!“ Si 

Ein Wink, und die denkwürdige Konferenz, in 
der Jakob Stapenbrinck die längſten Reden ſei⸗ 
nes Lebens hielt, war beendet. 

* 

Rio de Janeiro! 

Da taucht plötzlich in weiter Ferne ein 
Streifen auf, der allmählich immer feſtere Ge- 


Stapenbrinck, der alte brummige Seebär, Tègte | ſtalt annimmt, der aus dem Meere heraus wächſt 


grinfend eine Zwanzigdollarnote auf den Tiſch. wie ein 


Im Nu lag eine zweite daneben, die Bloom aus wird. 


ſeiner Taſche gekramt hatte. Nehring, der erſte 
Ingenieur, glaubte, mit zehn Dollar das Seine 


getan zu haben. Fred Kerſten kramte in ſeiner 
Brieftaſche herum, in der ſich neben deutſchen 


— 


Scheinen ebenfalls Dollarnoten befanden — zwei] Streifen heraus, grau und dunkel, 


Nebel erſt und auf einmal Wirklichkeit 


Die Einöde der Waſſerwüſte verſinkt im 
Hintergrund . Leben wächſt empor, verheißen⸗ 
des, neues Leben. 

Wellenförmig heben ſich Höhenzüge aus dem 
anſteigend, 


Jehndollarſcheine wanderten auf ben Tiid, Auch] ſinkend und wieder hinaufſtrebend zum tiefblauen 
Kurt Hellmers, der zweite Ingenieur, ſpendete Himmel. 


feinen Obulus. Und als letzter legte ſchüchtern. 
mit rotem Geſicht der kleine Jan Flörs ei 
Zwanzigmarkſchein dazu. 


„So!“ fuhr Stapenbrinck fort. „Da haben wir] Höhe aufragt. 


eine ganze Maſſe Geld. das wird reihen! 


u weiter: Wenn wir in His find, müſſen wir! Wahrzeichens Riv de Janeiros! 


Bis das Auge dann einen Punkt erfaßt, ein 


einen eigenartiges Gebilde aus Stein, das aus der 


Erde hervorzuſchießen ſcheint und zu gewaltiger 


Der Bao de Aſſucar, der 


Hondelsregiſter \\ 
* 


und die Durchführung 
Jens Urt damit in Berbinbung Be 
0 


na auch Grundſtüche 


A lichen Unternehmen beteiligen, weitere 


Das Stammkapital beträgt 20 000,— 
AM. Die Geſellſchaft wird durch awel 
ober 


Zuckerhut, ss] 


kaufen ist Vertrauenssache. 


Ein gutes Inlett muß echt 
türkischrot, dagegen leicht 
und was die Hauptsache ist, 

 tederdichtsein. Nieht jedes 
Iniett besitzt diese Eigen- 
schaften. Wer sich vor Scha- 
den schützen will, der kaufe 
nur beim Fachmann, 
Auf Wunsch nähen wir Ihnen 
gleich die guten Inletts 
und füllen diese mit 


Prima Daunen u. Beitiedern. 


Ferner empfehle: 


Polstermatratzen 
und Metallbettstellen 
Kinderwagen 


H. Herzberg 


Zaborze 


Ehestandsdarlehen- 
Bedarfsdeckungsscheine 
werden in Zahlung genommen. 


Bei größeren Einkäufen 
gewähren wir Kredit 


Jawohl - eine Idee! Und zwar eine 
Idee, die ſich noch ſtets bewährt 
hat. ift die, nicht zu warten, bis 
man Arbeit bekommt, ſondern ſie 
fih durch eine Kleine Anzeige 
felbft zu ſuchen. Die Kleine Un: 
zeige hat ſchon Manchem wieder 
Arbeit und Brot gegeben. Kleine 
Anzeigen haben größten Er⸗ 
folg in der 


3 fdenische 
orgenpost 


Immer grotesker, immer großartiger wird 
das Bild, das ſich dem Auge bietet, je näher man 
kommt. Nadelartige Felsſpitzen, nie von eines 
Menſchen Fuß erklommen, ragen wie Rieſenfigu⸗ 
ren in die Luft .. und davor breitet fih das 
prachtvolle Bild. ſinnverwirrender tropiſcher Ve⸗ 
getation aus. 

Was mag der Portugieſe André Gonzalves 
empfunden haben, als er vor ungefähr vierhun⸗ 
dert Jahren als erſter Menſch der alten Welt 
die ungeheure Bai mit ihren ſiebzig Inſeln fah! 

č Wie ein Traum muß ihm das Land erſchienen 
ſein, dieſes Land, in dem die Natur in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle alle Schönheiten ausſtreute, 
die ſie zu bieten hat! 

„Inge Jenſen ſtand am Sonnendeck neben 
Günter Dittmar und fah mit fait durſtigen 
Augen voraus. Die erſten ſie umſchwirrenden 
Boote, die erſten Zurufe in portugieſiſcher 
Sprache — fie jah und hörte es nicht... ie 
blickte nur nach vorn, wo nach und nach auch die 
Umriſſe weißer Häuſer, hochaufſtrebender Bau⸗ 
ten auftauchten und die gigantiſchen Wedel der 
das Land beherrſchenden Königspalmen herüber⸗ 
winkten, als wollten ſie den Fremden locken mit 
Verheißungen vom Paradies. 

An Deck war alles in Bewegung. Die letzten 
Vorbereitungen zur Landung wurden getroffen. 
Günter Dittmars Gepäck, eine ſtattliche Anzahl 
ee ſtand ſchon bereit. 

angſam Hampften iie in die Bucht. 

Eine Barkaſſe ſchoß auf fie zu. 

Männer ſtiegen an Bord. 

Zollbeamte. 

„Kurz bevor fie kamen, mußte ſich Inge los⸗ 
reißen von dem Anblick. Bloom ſtand plötzlich 
neben ihr und brachte ſie in ihre Kajüte. 

„Sie müſſen!“, ſagte er. „Der Kapitän möchte 
den Herren von der Hafenpolizei keine langen 
Erklärungen geben von Ihnen und ſich Unan⸗ 
nehmlichkeiten erſparen! Wenn die Luft rein iſt, 
dürfen Sie wieder heraus!“ ’ 

Widerſpruchslos ließ fie ſich einſperren. 

Die 1 ie waren bald erledigt, die 
„Antje Boddenkuhl“ wurde in den Hafen bugſiert. 
Dittmar verabſchiedete ſich kurz von Stapen⸗ 
brinck und den anderen Offizieren, ließ Keine 


x 


Hafenpolizei. 


U 
Opekta 


unt, B. 877 an d. Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


c 


— 


Rezept 
Yon 16 mittleren ader 14 
@ großen Apfelsinen gelb 
-Schalefeinabraibenu.de 
weißen Pelz fortwerfe 
Die Früchte in allerfeinst 
Stückchen zerschneldenu 
die abgeriebenen gelbe 
Schalen hinzugeben. Mi 
iz Pfd. Zucker zum koche 
bringen und 10 Minuten 
gut durchkochen. Hierauf 
1 Normaltlasche Opekte 
zu 86 Pfg. u. den Saft einer 
Zitrone hinzurühren u. im 
Gläser füllen, — Ausführl. 
Rezepte für diese und für 
andereWintermarmeladen 
liegen jader Flasche bel. 


Ergibt etwa / pid. aptelelnen · Marmelacle. 


Ist Opekta In Pulverlarm u. wird geme für 
Kleine Mengen Marmelade u. für Tortenüberglsse verwen- 
det. Päckchen für 3 ½ Pfd. Marmelade 45 Pfennig, für Torten, 
überguß 23 Plennig. — Genaue Rezepie sind aufgedruckt. 
Achtung! Rundfunk! Sie hören über die Schles. Funkstunde 
Breslau nächsten Donnerstag-Nachmittag 2.35 Uhr den Inter- 
essanten Lehrvertrag aus der Opekta-Küche „10 Minuten 
für die fortschrittliche Hausfrau”. — Rezeptdurchgabel 
OPEKTA-GESELLSCHAFT M. B. He KULN-RIEHL 


— 
GLORIA-PALAST 


früher GAPITOL-Beuthen. 
Das ist ein Erfolg! 
MAGDA SCHNEIDER 
WILLY FORST 
in der Bolvary-Operette 


Ich kenn’ Dich nicht 
und liehe Dich 


Kur nach 3 Tage! Dienstag-Donnerstag! 


Suche f. fof. o. 15.4. 
Teilhaberin (Frl.) 
zur Webern, eines 
Kurhauſes, Herz⸗ 
heilbad, Somm. u. 


eöffn. Er⸗ 
forderlich 1000 Mk. 
Zuge unt. B. 879 
a. d. ©, d. 8. Bth. 
— — — — 


Verkaufe meinen 
Staßfurter 


Radio- 
Schrankanparat 


mit tompt, Schall⸗ 
plattenübertr. Dafo 
eine große Menge 


“Sfeltenangebote 


Für ſofort wird ein í J 
tüchtiger Verkäufer 


a 
K 


fein. 


die Geſchäftsſt. diefer Beita, Oppeln, 
Simonſine, fehe gut 
erhalten, verkauft 


; 
5-Zimm.-Wohnung e 
Sb», Beuthen, 


mit reichl. Beigelaß, Zentralheizung, ininaft ER 
im 1. Stock eines guten Haufes, für e eee 
Das 


1. April er. geſucht. Angebote 
Beste 


mußlhnen für ihre 
Geschäfts : Druck 


"Stellengesuche 


Kontorist, 


23 J., perf, in Ste⸗ 
mae Buche 
3 h maſch., Buchfhr. u. 
à, Kreiſe Roſenbergſall. Sabre ven | 
fof. au verpadten. (hat Stüg. Suißt.|Kirfch& Müller GmbH. 
Angeb. unt. B. 876] unt. Z. z. 218 an d. Beuthen 08. - 
a. d. G. d. 3. Bth. 1 Gſchſt. d. Ste. Bth. 


Pachtangebote) 
Kleine 


die Druckerei der 


erlagsanllalt 


Koffer an Land befördern, blieb ſelbſt aber noch 

einen Augenblick zurück und fah ſich um. 
Schritt ſchnell auf Inge Jenſen zu, die eben 

wieder aus der Kajüte trat und reichte ihr die 


Hand, 1 

Sie ſahen fih einen Moment lang ſchwei⸗ 
gend an. f 

„Ich muß mich verabſchieden, Fräulein Jen⸗ 
en... Was wird nun mit Ihnen?“ 

Sie lächelte. l 

„Sie machen fih große Sorgen um mich, Herr 
Dittmar!“ 

Er blieb ernſt. 


„Es iſt wirklich nicht nötig. Ich weiß genau, 
was ich tun e 5 45 an 
„Sie müſſen na eutſchland zurück. Dur 
die Zollbeamten erfuhr ich ſoeben, daß in Braſi⸗ 
lien ſchon wieder einmal eine Revolution ausge- 
brochen iſt, die ſich bisher allerdings nur auf 
Sao Paulo beſchränkt, aber ſehr ſchnell weiter 

ausdehnen kann“ 5 

„Damit habe ich nichts zu tun! Mein Weg 
führt mich nicht nach Sao Paulo!“ Sie nahm 
nochmals ſeine Hand. „Ich danke Ihnen für 
alles, Herr Dittmar .. leben Sie wohl!“ 

Sie ſah ihm nach, wie er über den Laufſteg 
an Land ging und an der Strandavenida per- 
ſchwand. 

Eine Stunde ſpäter ließ der Kapitän ſie 
rufen. Ein behagliches Schmunzeln lief über 
ſein verwittertes Geſicht, als er ihr einige Bank⸗ 
noten entgegenhielt. 

„ dich hübsch, Deern!“ Er hatte es ſich 
ſchon längſt angewöhnt, ihr gegenüber das ver⸗ 
trautere Du zur Anwendung zu bringen, „Wir 
beide gehen in die Stadt und kaufen ein!“ 

„Was ſoll ich mit dem Geld, Kapitän?“ fragte 
ſie erſtaunt. 

Er lachte breit. 

„Wenn ich meiner 1100 J in Blankeneſe Geld 
gebe, dann fragt ſie nicht lange, was ſie damit 
oll. Sie nimmt es einfach und wundert ſich 
höchſtens, daß es nicht mehr iſt! Alſo mag che 

e 


— 


nau fo! Für das Geld ſollſt du dir 

Sachen kaufen ... Kleider und was du fo 

brauchſt!“ 3 
Fortſetzung folgtz. 


A 
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Am Mittwoch vormittag: 


auf 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Große Trauerkundgebung 
dem Grubenhof von Karſten⸗Centrum 


Gauleiter Oberpräſident Brückner und Staatsrat Schumann in Beuthen 


Beuthen, 12. März. Am Mittwoch vorm. wird als letzter der fünf geborgenen Opfer des Grubenunglücks 
auf Karſten⸗Centrum der Lehrhäuer Kapol in Miechowitz zu Grabe getragen. Da eine gemeinſame Beiſetzung der 
fünf Verunglückten nicht ſtattfand und außerdem noch zwei im tiefen Schacht begraben ſind, wird Mittwoch, 12 Uhr, 

eine große Trauerkundgebung für die ſieben Toten von Karſten⸗Centrum auf dem Grubenhof ſtattfinden. An 


dieſer weihevollen Gedächtnisſtunde werden der Oberpräſident, Gauleiter Brückner, 


Staatsrat Schumann, 


Berlin, für die Deutſche Arbeitsfront ſowie alle Spitzen der Reichs⸗, Staats: und Kommunalbehörden die Vertreter 
der Bergbehörden, der Grubenverwaltungen und der Induſtrie, die Führer der oberſchleſiſchen SA, SS, der Arbeits⸗ 


front, der NGBO uſw. teilnehmen. 


Es werden hiermit die Einwohner von Beuthen 
Stadt und Land und alle Formationen, Verbände 
und Vereine, die ſich mit den Gruben⸗Kumpels 
verbunden fühlen, zur Teilnahme an dieſer Trauer⸗ 
kundgebung aufgerufen. Die SA, S S, die Ar- 
beitsfront und NS B jowie alle Unter⸗ 
liederungen der NS D A P Beuthen 
Stadt und Land werden zu dieſer großen Trauer⸗ 
feier aufmarſchieren. Die 
Ehrenhundertſchaft. Vom Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſt werden ebenfalls Abord⸗ 
nungen entſandt werden. Die Belegſchaft der Kar⸗ 
ſten⸗Centrum⸗Grube jowie Abordnungen der 
übrigen Beuthener Grubenbelegſchaften werden es 
ſich ſelbſtverſtändlich nicht nehmen laſſen, das An⸗ 
denken ihrer verunglückten Kameraden durch zahl⸗ 
reiche Teilnahme zu ehren. Einen beſonderen 
Platz werden die Angehörigen der verun⸗ 
glückten Bergleute erhalten. Das Rednerpult, von 
dem aus Oberpräſident Brückner und Staats⸗ 
rat Schumann das Wort ergreifen werden, 
wird im Grubenhof ſo aufgeſtellt, daß die Förder⸗ 
tirme und die Schachtanlage der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube einen eindrucksvollen Rahmen abgeben 
werden. Die Fahnenabordnungen der Arbeits⸗ 
front, der SA, der Untergliederüngen der Partei 
fowie aller seilmehmenben Verbände und For⸗ 
mationen werden zu beiden Seiten des Redner⸗ 
pultes Aufſtellung nehmen. Die Trauerfeier wird 
umrahmt von Geſangs⸗ und Muſikvorträgen des 
Grubenchors und der Grubenkapelle 
von Karſten⸗Centrum. 


Um allen Teilnehmenden Gelegenheit zu geben, 

die Reden deutlich zu hören, wird die geſamte 
Kundgebung durch eine Großlautſprecher⸗ 
Anlage verbreitet. . 
Wie wir erfahren, trifft Staatsrat Schu⸗ 
mann, Berlin, der als Vertreter des Leiters der 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
F. Haydn: „Die Schöpfung“ 


Konzert in Hindenburg 


„ Es ift in letzter Zeit viel über das muſika⸗ 
liſche Leben Oberſchleſiens geſchriehen und qe- 
ſprochen worden. In den wenigſten Fällen aber 
weiſt jemand darauf hin, daß eine der bedeut⸗ 
amſten kulturellen Aufgaben bei den 
ereimen liegt, die in den Arbeiterzentren 
und auf dem Lande deutſche Muſik als wert⸗ 
volles Kulturgut unſerer Nation pflegen. Was 
da manchmal an ſchwierigen und lobenswerten 
Leiſtungen vollbracht wird, bewieſen am Sonntag 
vormittag der Madrigalchor und der Chor 
der Hl. Geiſtkirche Hindenburg, die unter 
Leitung des unermüdlichen Chordirigenten Alfred 
1 1 Joſef Haydns „Schöpfung“ in der 
überfüllten Aula der Szeponik⸗Mittelſchule zur 
Aufführung brachten. i 
Es gab ein großes Aufgebot an Mitwirkenden, 
und es wurde, um es gleich vorweg zu nehmen, 
eine große Leiſtung. Denn man muß alle 
die Schwierigkeiten in Betracht ziehen, die 
eine ſolche Aufführung für Laien ſchon in der 
Vorbereitung aufweiſt, und mehr noch muß man 
den Mut bewundern, die hohen Koſten für dieſes 
Werk auf die Schultern zweier finanziell doch 
ſchwach geſtellten Vereine zu legen. Aber der 
Erfolg, den ein dankbares Publikum durch ſeine 
Anweſenheit und überreichen Beifall beſtätigte, 
hat dieſe gewaltige Arbeit belohnt, Wenn es auch 
hier und da einige Unebenheiten gab, ſo konnte 
Alfred Kutſche die beiden Chöre ſamt dem 
Orcheſter und den Soliſten doch aut zuſammen⸗ 
halten und eine einheitliche Lin ie wahren. 
Seine Art des Dixigierens iſt von genaueſter 
Präziſion, dabei ohne große Bewegungen, ruhig 
und ſicher, aber energiſch. Die Chöre ſelbſt zeigten 
gute Schulung, doch gibt es beſonders in den 
Tenören manchmal einen leeren Ton, es fehlen 
eben, wie bei vielen oberſchleſiſchen Chören, die 
genügende Anzahl klingender Stimmen. Doch 
hielt ſich der Chor im allgemeinen wacker und 
klonnte mit dem bekannten „Die Himmel erzählen“ 
eine wuchtige Klangwir kung erzielen, die 
auch in der Intonation einwandfrei war. 
Von den Soliſten ü i „opt 
nitin Blaſczyk, eine Hindenburger Sängerin, 


mit einer nicht eben großen, aber ſchönen Stimme, gehalten. Er bietet vor allem den 


Schutzpolizei ſtellt eine 


ülberraſchte die Sopra». 


Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, am Mittwoch Dienstag, 20.15 Uhr, von Berlin kommend, auf 


vormittag an der auf dem Grubenhof der Karſten. dem Hauptbahnhof Beuthen ein. 


Er wird von 


Centrum⸗Grube ſtattfindenden großen Traner- Vertretern der hiefigen Deutſchen Arbeitsfront 
kundgebung teilnehmen wird, bereits am und NS beſonders empfangen werden. 


der Miechowitzer 


* 


FChrung 


Ipfer der Arbeit 


die letzte Fahrt des Häuers Kubaty und Fördermanns Kytzin 


(Eigener Bericht!] 


Miechowitz. 12. März. 

Die Gemeinde Miechowitz hatte bei dem Gru⸗ 
benunglück auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube drei 
Todesopfer zu beklagen: den Häuer Adam Ku ⸗ 
bath, Fördermann Johann Lytzia und den 
Lehrhäuer Kapol. Kubaty und Kytzig wurden 
am Montag zur letzten Ruhe geleitet. Eine wür⸗ 
dige Trauerfeier in der Kirche Ehriſti Corpus 
ging der Beiſetzung voraus. Zu der Trauerfeier 
und Erweiſung der letzten Ehre waren der Regie⸗ 


rungspräſident Pg. Dr Schmidt, zugleich als 
Vertreter des Oberpräſidenten Pa. Brückner, 
Berghauptmann Schlattmann, zugleich als 


Vertreter des Reichsarbeitsminiſters, Erſter 
Bergrat Koch als Vertreter des Begreviers Beu⸗ 
then⸗Nord, Landrat Dr Deloch als Vertreter 
des Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz, Gemeinde⸗ und 
Amtsvorſteher Dr. Kwoll als Vertreter der Ge- 
meinde⸗ und Amtsverwaltung, Kreisleiter Pg. 
Dr. Kreuzer, zugleich als Vertreter des Lan⸗ 


und leiſtete im Terzett mit den beiden anderen 
Soliſten einwandfreies. Albert Gärtner, der 
Beuthener Tenor, ſang mit guter Einfühlung und 
geſtaltete ſelbſt die Rezitative lebendig und mit 
durchdachter Phraſierung. Auch der Breslauer 
Gaſt, der Baſſiſt Kühne, befriedigte vollauf und 
gab mit ſpürbarer Freude ſein Beſtes. Die Secco. 
Rezitative begleitete die Hindenburger Pianiſtin 
Glagla gewandt und einwandfrei. Das Or⸗ 
cheſter, ſtellenweiſe nicht ganz ſchlackenfrei und in 
den Streichern mitunter ohne die nötige Wärme, 
konnte nicht ganz befriedigen. 

Doch wurde die Aufführung, in ihrer ganzen 
Anlage geſehen, eine Tat, für die man dem Ditis 
1 und allen Beteiligten Dank wiſſen muß, 


enn ſie zeigt, wie ernſthaft man ſich um die 


Mufikpflege in Oberſchleſien bemüht. G. N. 


Hans Pfitzner: 
„Von deutſcher Seele“ 


Im Rahmen der Deutſchen Bühne wurde im 
Ratiborer Stadttheater unter Leitung des akade⸗ 
miſchen Muſiklehrers am Realgymnasium Alfred 
Hamiid, mit den Chören der Singakademie, 
der MGV. Liedertafel, dem verſtärkten Theater: 


orcheſter und der Oppelner Reichswehrkapelle 
Pfitzners große romantiſche Kantate auf⸗ 
geführt. 


Als ein treuer Wächter deutscher Kunſt in 
dunkler Nachkriegszeit, abhold jeder bloß finn- 
lichen Effektkunſt, erfüllt von reinem, hohem Ge⸗ 
fühl und durchdrungen vom Geiſt der deutſchen 
Romantik, hat dieſer „letzte Romantiker“ hier mit 
techniſcher Meiſterſchaft, unter Verwendung von 
Gedichten und Sprüchen des ihm weſensverwand⸗ 
ten Eichendorff die wechſelnden Stimmun⸗ 
gen der deutſchen Seele geſtaltet und einen kühnen 
Bogen vom Diesseits zum Jenſeits geſpannt. 
Echt romantiſch beginnt der erſte, mehr beſinn⸗ 
liche, „Menſch und Natur“ überſchriebewe Teil 
mit einer poly- rhythmiſchen Ballade, die den Tod 
als Poſtillon erſchreckend vor uns erſtehen läßt. 
Auf die Düſternis folgt wie ein feierliches Er⸗ 
zittern der deutſchen Seele die Nacht der deutſchen 
Landſchaft, und dann kommt der neue Tag mit 
ſeinen verwirrenden Lebenslockungen, bis wieder⸗ 
um Abend und Nachtruhe ihn beschließen. Der 
zweite Teil „Leben und Singen“ klingt in an⸗ 
dachtsvolle Gottergebenheit aus und iſt lockerer 
Soloſängern 


Der warme Sopran konnte ſich gut behaupten! Arien von erhabener Schönheit und ſchlichter 


Schlegel, Bergaſſeſſor Günther, 


deshauptmanns und Untergauleiters Pg. Ada m⸗ 
cabi, Gaubetriebszellenobmann und Bezirks⸗ 
leiter der Deutſchen Arbeitsfront Pa. Kulöſch, 
Generaldirektor Dr Werner für den Vorſtand 
der Schleſag. Bergwerksdirektor Gaertner, 
Berglperksdirektor Driſchel, Bergdirektor 

2 Bezirks- 
leiter Pg. St op. und Kreisleiter Piwo WaT. 
cait von der DAF. erſchienen. Sie begaben fih 
bor das Trauerhaus Kubaty, Reptener Straße, 
wo 

ein überwältigendes Trauergefolge 


angetreten war. An der Spitze ſtanden die Beu⸗ 
thener NS BO. ⸗Kapelle, unter Leitung von Ka⸗ 
pellmeiſter Gal ba, ſowie die Fahnen und Orga⸗ 
niſationen der Deutſchen Arbeitsfront und der 
WSBD. Die NSPI. von Beuthen Stadt 
führte Kreisbetriebszellenobmann Pa. Wan- 
der ka, die bon Beuthen Land der Kreis⸗ 


Innigkeit. Trotz Schumann und Wolf hat Pfitz⸗ 
ner die ſchönſten Eichendorff ⸗Lieder geſchrieben. 
Die vier Berliner Soloſänger ſind Meiſter 
ihres Faches: Elſe Schön mit ihrem hellen, in- 
genden Sopran, Maria Peſchken mit ihrem 
ſicheren, volltönenden Alt, Heinz Marten mit 
einem ſtrahlenden, warmen Tenor und Fred 
Driiien mit feinem ſonoren, ausdrucksvollen 
Baß. Auch die Inſtrumentalſoliſten Dora 
Wagner, Beuthen und Friedel Ninkemper, 
Neiße (Harfe) taten ihr beſtes. Das Doppel: 
orcheſter ſchuf in den ſinfoniſchen Vor⸗ und Zwi⸗ 
ſchenſpielen Hörbilder von großer Fülle un 
Zartheit, und die Chöre verrieten ſicherſte Schu⸗ 
lung. Wenn dem leider ſtarke Lücken aufweiſen⸗ 
den Haufe das herrliche Werk zu einem unver⸗ 
lierbaren Erlebnis wurde, ſo iſt das vor allem 
auch dem unermüdlichen Leiter Alfred Hamiſſch 
zu danken, der die größte Mühe aufgewendet 
hatte, mit außerordentlicher Ruhe und Umſicht 
den großen Apparat zuſammenhielt und be⸗ 
herrſchte und bei ſorgfältiger Einfühlung in die 
lleinſten Einzelheiten doch ſtets die großen Qi- 
nien des Werkes zu wahren wußte. So war 
dieſe Aufführung ein muſikaliſches Ereignis aller⸗ 
erſten Ranges für Ratibor. F. 


Neuer Vorſitzender der Berliner Mediziniſchen 
Geſellſchaft. Die Generalverſammlung der Ber- 
liner Mediziniſchen Geſellſchaft wählte den Dr- 
dinarius für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenheilkunde 
an der Univerſität Berlin, Profeſſor Dr Karl 
Otto von Eicken, zum erſten Vorſitzenden. 


Der Bonner Hautkliniker Profeſſor Hoji- 
mann beurlaubt. Der Ordinarius für Dermoto⸗ 
logie an der Univerſität Bonn, Generaloberarzt 
Profeſſor Dr Erich Hoffmann, ift auf ſeinen 
Antrag don der Leitung der Univerſitätsklinik 
für Hautkrankheiten beurlaubt worden, um 
für ſeine beſonderen Forſchungen mehr Zeit zur 
Verfügung zu haben. Zu ſeinem Stellvertreter 
wurde der Privatdozent Dr Wilhelm Richter 
von der Uniperſität Berlin ernannt. 


Antrittsvorleſung eines deutſchen Gelehrten 
in der Türkei. An der Univerſität I ſtambul 
hat der frühere Oberarzt der chirugiſchen Klinik 
an der Berliner Charité, Dr Rudolf Niſſen, in 
deutſcher 


Sprache feine Antrittsvorleſung über! Die Darſtellung iit jo flüſſig, daß die 


13. Mürz 1934 


Brigadeführer Ramshorn 
in Leobſchütz 


Leobſchütz, 12. März. 

Am Sonnabend und Sonntag weilte Polizei⸗ 
präſident Brigadeführer Ramshorn, Gleiwitz, 
in Leobſchütz, um die dortige Standarte 333 
zu beſichtigen. Er wurde am Sonnabend nachmit⸗ 
tag von einer Reiterſtandarte mit Standarten⸗ 
führer Stephan an der Spitze, am Stadtaus⸗ 
gang empfangen und in feierlichem Zuge nach dem 


Hotel „Weißes Roß“ geleitet. Am Abend brachte 


ihm die Standartenkapelle ein Ständchen. Nach 
der Beſichtigung am Sonntag nahm Brigadefüh⸗ 
rer Ramshorn auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Platz den Vorbeimarſch ab. In einer Anſprache, 
vom Balkon des Rathauſes, ſprach Brigadeführer 


Ramshorn der Standarte ſeine vollſte Aner⸗ 


kennung aus und bezeichnete fie als ſeine beſte 
Standarte. Mit einem Abendkonzert wurde 
der Feſttag, an dem die Bevölkerung mit regſtem 
Intereſſe teilnahm, beſchloſſen. 

RETTET EISEN 


betriebszellenobmann Pg. Drzesga und die 
von Hindenburg der Kreisbetriebszellen⸗ 
obmann Pg. Gregorezyk. Man zählte 
30 N SBD. Fahnen. Nach der NSBO. 
ſtanden die Freiwillige Feuerwehr von Miechowitz 
mit Fahne und die Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz. Vor der zweiten Staffel ſtand 
die Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube 
unter Leitung von Kapellmeiſter G edima. Dann 
war eine Ehrenabteilung der Beuthener Schutz⸗ 
polizei unter Führung eines Offiziers aufgeſtellt. 
Es folgten die Gemeindebeamten und Angeſtellten 
von Miechowitz, Fahnenabordnungen, Beamte 
und Bergleute der Hohenzollerngrube, Deutſch⸗ 
Bleiſcharley⸗Grube, Heinitzgrube, Beuthengrube, 


Preußengrube, Gräfin - Johanna = Schachtanlage, 
8 Neuhofgrube, Caſtellengo⸗ 
rube. In der weiteren Aufſtellung, dem 


Trauerhaufe am nächſten, ſtanden die Arbeits- 
lameraden der Karſten⸗Centrum⸗Grube mit der 
Grubenfahne, geführt von Betriebsrat Pg. 
Faulhaber, ſowie die Gruben wehr git 
Fahne, geführt von Fahrſteiger Hundeck. Die 
geſamte Aufſtellung des Trauerzuges leitete 
Grubenſteiger Kudläk. Die Ehrenteil⸗ 
nehmer reihten fih vor die Belegſchaft der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube in den Trauerzug ein. 


Viele prächtige Kranzſpenden 


wurden an der Spitze des Trauerzuges von 
NSBO.⸗Kameraden getragen. Als der erſte Sarg 
aus dem Trauerhauſe Kubaty getragen wurde, 
empfing ihn die letzte Parade unter Ehrenbezeu⸗ 
gungen. Schwer und wuchtig klang die Muſik. 
Vom Turme der Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche ertönte 


Kaffee Hag 
jeder Tropfen Gesundheit 


Leo Bruhns: 


Bon der Peterskirche 
zum Würzburger Schloß 


(Verlag E. A. Seemann, Leipzig 1934, 
Preis geb. 5 RM, 375 Seiten.) 
Der Leipziger Profeſſor der Kunſtgeſchichte, 
Leo Bruhns, hat in ſieben Bänden dem deut⸗ 
ſchen Volke eine Kunſtgeſchichte dargereicht, 


d die die Meiſterwerke aller Zeiten in Wort und 


Bild vorführen. Dieſe Kunſtgeſchichte erſcheint 
nicht im Stil eines lexikographiſchen Wälzers, 
ſondern in anſprechendem Handformat mit einer 
ſehr gediegenen Auswahl Abbildungen. 
Volkstümliche Darſtellung vereinigt ſich mit größ⸗ 
ter wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, Weite des- 
Blickfeldes, Zuverläſſigkeit des kritiſchen Urteils, 
klaſſiſch geprägtem Stil in der Beſchreibung, da⸗ 
zu ein lebendiges Mitfühlen mit den großen 
Kunſtwerken und ihren Meiſtern — das zeichnet 
dieſe „Kunſtgeſchichte für das deutſche Volk“ aus, 
deren Band VII uns von den humaniſtiſchen 
Päpſten als Förderern der Renaiſſance, von 
Michelangelos genialem Bau der Peterskirche, 
[deren Koloſſalkuppel die erhabenſte Hochzeit von 
Antike und Chriſtendom, von Erdenkraft und 
Himmelsſehnſucht darſtellt), der Markusbiblio⸗ 
thek in Venedig, dem Knochenhaueramtshaus zu 
Hildesheim (welches für das großartigſte Fach⸗ 
werkgebäude Europas gilt), dem Pariſer Loubre, 


dem Heidelberger Schloß, dem Escorial bei Ma⸗ 


drid, der Spiegelgalerie des Verſailler Schloſſes, 
dem Hauptwerk des öſterreichiſchen Barock, dem 
Wiener Belvedere, Dresdens Zwinger, Stift 
Melk, Kirche Banz, Kloſterkirche zu Ottobeuren, 
Vierzehnheiligen, Sansſouci, Schloß Würzburg, 
Sebaldusgrab in Nürnberg kündet. Das iſt 
eine Auswahl der Stücke, die uns der Ver⸗ 
faer in überaus anſchaulicher, kenntnisreicher 
Weiſe nahe bringt. Er erklärt und betrachtet die 
Meiſterwerke aus dem Leben ihrer Schöpfer und 
Kunſtepoche, und überall iſt der neueſte Stand 
der kunſtgeſchichtlichen Forſchung e 
Lektüre 


die Aufgaben des Chirurgen gehalten.] ganz den Charakter der Belehrung vermiſſen läßt. 


Anſchließend an feine Vorſeſung wurde fe ins] Künſtlerblick, Forſcherernſt 
Türkiſche übertragen. Profeſſor Niſſen itt Aſſi⸗ gen in der Beſchreihung 


ſtent von Geheimrat Sauerbruch. 


und Sprachkunſt klin⸗ 
zuſammen, ſodaß die 


Lektüre ein einziger Genuß iſt. dt. 


í 


5000: Marl:Shende 
für die Opfer der Arbeit 


Gleiwitz, 12. März. 

Aus Anlaß des Unglücks auf der Karſten⸗ 
Centrum-⸗Grube hat der oberſchleſiſche Berg- 
und Hüttenmänniſche Verein für die 
angeſchloſſenen Verwaltungen den Betrag von 
5000 Mark auf das Sonderkonto „Oberſchleſiſche 
Opfer der Arbeit“ überwieſen. 

Für die Hinterbliebenen der Verunglückten 
haben die oberſchleſiſchen Vertretungen der Firmen 
AEG., BBC., Demag AG., Gebr. Eickhoff und der 
SSW. zuſammen mit SH. je 100 Mark ge 
ſpendet. Der Oberbann der oberſchleſiſchen 
Hitlerjugend überwies 100 Mark, der Une 
tergan der NSBD, 500 Mark und der Qand- 
rat des Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz, Pg. Deloch, 
200 Mark. Die Beamten und Angeſtellten der 
Gleiwitzer Stadtverwaltung haben eine Sa mm- 
lung veranſtaltet, die 103 Mark erbrachte. 


machtvolles Glockengeläut. Gemeſſenen Schrittes 
bewegte ſich der lange Trauerzug zum Trauer⸗ 
hauſe Kytzia, Lazarettſtraße, wo ebenfalls die 
Ehren erwieſen wurden, und dann zum Gottes⸗ 
hause, überall von ſtummen Zuſchauern ehr⸗ 
füpchtsvoll begrüßt. Die Straßenbeleuchtung 
war umflort. 


Pfarrer Dr. Demſ ti 


ſprach im Gotteshauſe zunächſt herzliche Worte 
des Troſtes und des Dankes im Namen der ver⸗ 
ſtorbenen drei Pfarrbinder und entbot den Toten 
ein letztes „Glück auf!“ Tiefe Trauer herrſche in 
der ganzen Gemeinde und der weiten Umgebung. 
Aber nicht um zu klagen ſei man in das Gottes⸗ 
haus eingezogen. Nach warmen Troſtworten, die 
der Pfarrer an die Spitze Teimer Gedächtnäs⸗ 
betrachtung stellte, brachte er im Namen des 
Kardinals Dr Bertram das Beileid und die 
Teilmahme zum Ausdruck. Für Chriſten gebe 
es durch den Tod keine Trennung. Nach 
Worten des Dankes an alle Teilnehmer ſprach 
der Redner den braven Rettumgsmann⸗ 
schaften beſondere Dankesworte aus. Sein 
Dank erſtreckte ſich auch auf die Vertreter der 
Behörden und auf die hochherzigen Spender für 
die Hinterbliebenen. Er würdigte auch die natio⸗ 
walſozialiſtiſche Erziehungsarbeit, die durch die 
Schaffung eines Hilfsfonds für Opfer der Arbeit 
in die Erſcheinung britt. Bei den Heimgegan⸗ 
genen war das Leben Mühe und Arbeit geweſen. 
Der Herr gebe ihnen die ewige Ruhe! 

Pach dem gemeinſamen Gebet für die Verſtor⸗ 
benen las Pfaprer Dr Demſ ki ein feierliches 
Totenamt und nahm die Einſegnung vor. Und 


nun ergriff - 
Pater Scholl, 88. 


das Wort zur Gedächtnisrede, die er als 
ehemaliger Bergmann beſonders eindrucksvoll ge- 
ſtaltete. Gegen Naturgewalten fei der Menſch 
machtlos. Es war ihm vergönnt, den Verunglück⸗ 
ten unter Tage als Seelſorger zu dienen. Sein 
erſter Gind ruck war, N 


daß von der Verwaltung alles getan worden 
ſei, um das Leben der Verunglückten zu 
7 retten, 
daß unter Tage alles in Ordnung ſei, und daß er 
noch nie ſolch gut ausgebaute Strecken gefunden 
habe wie hier. Von einer Schuldfrage könne 
leine Rede ſein. Frohen Herzens gingen die 
Verſtorbenen in den tiefen Schacht, um zu ar⸗ 
beiten, damit du, Volksgenoſſe, ein warmes Zim⸗ 
mer haſt. Und nun ſeien die Braven hinweg⸗ 
geriſſen worden. Aber es gebe ein Wiederſehen 
dort oben und einen Lohn für treue Pflichterfül⸗ 
lung. Man achte den Bergmann und ſeine Arbeit. 
Er übe Volksgemeinſchaft. Man achte auch die 
Rettungsmannſchaft als Helden der Arbeit. Dank 
jei den beiden, die ein ſo gutes Beispiel gegeben 
haben. l 
Vom Gotteshauſe bewegte ſich der Trauerzug 
zum Friedhof, wo der Sarg von Bergleuten zur 
letzten Ruheſtätte getragen wurde. Ein neues 
Spalier wurde von den NSBO.⸗Kameraden ge⸗ 
bildet. Die Trauergemeinde ſcharte ſich um das 
mit Tannengrün reich geſchmückte gemein ⸗ 
iame Grab. Segensworte des Pfarrers er- 
tönten. Die Muſikbapellen ſpielten Trauerweiſen 
von Beethoven, Bieprecht und Friedemann, den 
Choral „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“, das 
Hameradenlied, das Lied vom Tarnowitzer Glöck⸗ 
lein. Wieder ſenkten ſich ehrfurchtsvoll die Fah⸗ 
nen. Worte des Dankes richtete noch der Pfarrer 
an die Bergverwaltung der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, an Pater Scholl und an alle, die zu 
der würdigen Trauerfeier beigetragen haben. Die 
Muſik ſpielte „O Haupt voll Blut und Wunden“. 
Sodann richtete 


VBergwerksdirektor Gaertner 


letzte Dankesworte an die beiden toten Mame- 
raden. Wir wollen danach ſtreben, daß wir uns 
der»großen Opfer, die dieſe Helden der Arbeit auf 
ſich genommen haben, würdig erweiſen. Mit 


Flaggen heraus! 


Obergebietsführer 
Ammerlahn in Beuthen 


Der Führer der geſamten Jugend Oſtdeutſch⸗ 
lands, Obergebietsführer Ammerlahn, Berlin, 
weilt dieſer Tage in Oberſchleſien. In einer gro⸗ 
ßen Kundgebung der Hitlerjugend wird Dber- 
gebietsführer Ammerlahn am Donnerstag um 
20 Uhr im großen Saale des Schützenhauſes in 
Beuthen ſprechen. Die Bevölkerung Beuthens 
wird gebeten, aus dieſem Anlaß ihre Häuſer zu 
beflaggen, um unſerer Stadt zum Beſuch des 
Obergebietsführers ein feſtliches Ausſehen zu 
verleihen. 


Elternabend 
der Volksſchule Dombrowa 


ausverkauften Elternabend be⸗ 
teiligte ſich die Volksſchule Nam Winter- 
hilfswerk. Mit unbekümmerter Friſche rief 
ein kleines Mädel zur Winterhilfsſpende auf. 
Unter Lehrer A. Petereks Leitung ſprachen 
Jungens und Mädels verſchiedener Altersſtufen 
in Gedichten und Sprechchören von ihrer Begei⸗ 
ſterung für das neue Deutſchland. Nach neuen 
HJ. Liedern ſprach der Vorſitzende des Eltern⸗ 
beirats, Qatoda, über die NS. Volkswohlfahrt. 


Mit einem 


zialismus, die NS B., auch nach Ende des Winter- 
hilfswerks die Fürſorge für arme Volksgenoſſen 
übernimmt und daher weitere Opfer fordere. 
Heimatverbundenheit ſprach aus Liedern und Ge⸗ 
dichten der unter Frl. Pollaks Leitung ſtehen⸗ 
den Mädchenklaſſe. Einen aufklärenden Vortrag 
über Raſſenkunde hielt Lehrer Barnat. Hitlers 
Wort: „Kein Mädel und kein Junge jollen die Schule 
verlaſſen, ohne überzeugt zu ſein von der Wichtig⸗ 
keit der Reinheit des Blutes“, kennzeichnet die Ar⸗ 
beit der Schule auf dem Gebiet der Raſſenfrage. 
Frl. Wicher, Lehrer Kokott und Frl. Li⸗ 
genſa zeigten mit ihren Klaſſen gute Leiſtungen 
in Volkstänzen, Bewegungsſpielen und Boden⸗ 


Er erinnerte daran, daß das große Werk des So: | 


turnen. Zum Schluß jang die Klaſſe I unter Füh⸗ geklagte 


Iffener Brief 
an Ludwig Manfred Lommel 


Wir haben mit Freuden gehört, daß Du mit 
Deiner Familie Neugebauer aus Riun gen- 
dorf wieder einmal in Deine ſchleſiſche Heimat 
kommſt und uns zwei Stunden Lachen ſchenken 
willſt. Alles wartet auf Dich! Alles 
will kommen! Die Säle werden für Deine 
zahlloſen oberſchleſiſchen Freunde nicht ausreichen. 
Aber wir ſtellungsloſen Kumpel haben 
kein Geld, zu Dir zu kommen. ir haben 
aber einen Ausweg gefunden: Du, der volkstüm⸗ 
lichſte Humoriſt Deutſchlands, ſollſt ein goldiges 
Herz und ſoviel Menſchenfrundlichkeit beſitzen! 

ir bitten Dich daher, Sonntag mittags zwei 
oder drei luſtige Sachen in unſerem Kreiſe 
vorzutragen und ſtatt klingendem Lohn werden 
wir Dir mit beſonderem Beifall danken und mit 
ewigem Dankbarkeitsgefühl Dein Bild in unſerem 
Herzen tragen! 

Die arbeitslosen Beuthener Grubenkumpels. 


$ 


rung des Lehrers Brzoska zwei Lieder des 
Beuthener Komponiſten Heiduczef und „An 
das neue Deutſchland“ von Krauß. Die Zuhörer, 
unter denen man Schulrat Neumann und Pfar⸗ 
fal Bonczkowitz fah, ſpendeten . 
all. DZ; 


2000 Mark Geldſtrafe oA 
für Deviſenvergehen 


Der Händler David ©: hatte ſich vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht wegen Depiſenver⸗ 
gehens zu verantworten. Als Lieferant von 
Obſt und Gemüſe an verſchiedene Schmuggler 
verfügte er über polniſche Valuta, die auf Grund 
der beſtehenden Beſtimmungen nach der Einnahme 
der Rei 5 bank angeboten werden muß. Dies 
hat der Angeklagte unterlaſſen und weiter⸗ 
hin auch ohne Genehmigung der Bewirtſchaftungs⸗ 
ſtelle über ausländiſche Valuta im Inlande per⸗ 
fügt. Dabei handelte es ſich nach den Feſtſtellun⸗ 
gen des Gerichts um insgeſamt 1.030 Zloty. We⸗ 
gen der Nichtbeachtung der für dieſe beiden Fälle 
zutreffenden Deviſenbeſtimmungen wurde der An⸗ 

ſtatt einer an ſich verwirkten Gefängnis⸗ 


— — — — — — 


nieder. Dann ſpra 


Regierungspräſideut 
Pg. Dr. Schmidt 


zugleich im Namen und in Vertretung des Ober⸗ 
präſidenten Pa. Brückner. Die oberſchleſiſchen 
Volksgenoſſen danken den beiden für ihre Pflicht- 
erfüllung über das Grab hinaus. Nachdem der 
Regierungspräſident einen Kranz niedergelegt 
hatte, entbot der 


Berghauptmann Schlattmann 


im Namen des Reichsminäſters der Ar- 
beit ein „Glück auf“ zur letzten Schicht. Die 
Bergbehörde werde ihre ganze Kraft einſetzen 
für den Schutz der Arbeit. Auch er legte 
einen Kranz nieder. Eine ehrende Anſprache 
hielt dann Gaubetriebszellenobmann \ 


Pg. Kuliſch. 


Die ſtillen, unbekannten deutſchen Arbeiter haben 
das höchſte eingeſetzt: Blut und Leben. Sie 
gehören zu den beſten Söhnen und Helden des 
Volkes. Ihre Namen werden immer der Ge- 
ſchichte angehören! Wir rufen ihnen zu, daß ſie 
über das Grab hinaus Kameraden ſein werden, 
daß ihr Opfertod nicht vergeblich gebracht ſein 
ſoll, daß ſie Vorbilder ſein werden in der deut⸗ 
ſchen Arbeit und im Kampfe für ein beſſeres, 
glücklicheres Arbeitertum und für ein Deutſch⸗ 
land der Ehre und Arbeit. 

Am Grabe legten nach dem Dankgebet des 
Pfarrers Bergwerksdirektor Gaertner mit 
einem warmemffundenen Nachruf auf die beiden 
tapferen und getreuen Arbeitskameraden. Regie⸗ 
rungspräſident Dr Schmidt im Namen des 
Oberpräſidenten, Berghauptmann Schlatt⸗ 
mann, Gaubetriebszellenobmann Kuliſch, der 
Vertreter des Untergauleiters, Kreisleiterleiter 
Dr Kreuzer, Landrat Dr Deloch, Ge- 
meindevorſteher Dr Kwoll, der Vertreter der 
Arbeitsfront und zuletzt namens des Vorſtandes 
der Schleſag Generaldirektor Dr. Werner in 
einem Dankes⸗ und Treuewort je einen Kranz 
am Grabe nieder. ni 


Beſuch am Krankenbett 


Im Anſchluß zan die Beerdigung beſuchten 
Berghauptmann Schlattmann und Regie⸗ 


einem letzten „Glück auf“ legte er eini“ ma 


rungspräſident Dr Schmidt, in Begleitung 
von Generaldirektor Dr Werner, der bereits 
zu wiederholten Malen die Verunglückten beſucht 
hatte, und Bergwerksdirektor Gaertner, die 
bier Geretteten im Knappſchaftslazarett. Alle 
vier Bergleute befinden ſich wohlauf und waren 
über den Beſuch hocherfreut. Zwei befinden ſich 
bereits außer Bett. 


— 


Mitglieder der Rettungskolonne 
zu Scharführern ernannt 


In der Rettungskolonne, die in heroiſcher und 
kameradſchaftlicher Arbeit alles daran geſetzt hat, 
die auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube eingeſchloſſe⸗ 
nen Bergleute wieder ans Tageslicht zu bringen, 
befinden ſich auch drei Mitglieder der SS. In 
Anerkennung ihrer Leiſtungen unter Tage ſind 
dicle drei SS⸗Leute zu Scharführern er- 


wiſſen. 


Anträge zur Erlangung 
des Führerſcheins 


Der Voligeipräfident des oberſchleſe⸗ 
ſchen Induſtriegebietes teilt mit: 

Wie bekannt, ſind in letzter Zeit die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Erlangung von Führer⸗ 
scheinen weſentlich erleichtert worden. 
Weggefallen iſt u. a. das amtsärztliche 
Gutachten, das früher in jedem Fall den An⸗ 
trägen auf Führerſcheine für Kraftwagen bei⸗ 
gefügt werden mußte. Heute kann die Behörde 
ein amtsärztliches Gutachten nur dann verlangen, 
wenn ihr Tatſachen bekannt werden, die Beden⸗ 
ken gegen die körperliche oder geiſtige Eignung 
des Antragſtellers zum Führen von Kraftfahrzeu⸗ 
gen begründen. Um zu verhindern, daß ſolche 
mangelnde Eignung erſt zu einem Zeitpunkt feſt⸗ 
geſtellt wird, wo dem Prüfling bereits anſehn⸗ 
liche Koſten entſtanden ſind, z. B. während der 
Prüfung durch den Sachverſtändigen des Dampf⸗ 
keſſelüberwachungsvereins, wird angeordnet, daß 
jeder Antrag auf Erlangung eines Führerſcheines 
vom Antragſteller perſönlich (nicht etwa zom 
Fachlehrer] bei der zuſtändigen Polizeidienſtſtelle 
abzugeben iſt. Jedem Führerſcheinantrag müſſen 
zwei gute Lichtbilder und eine Geburts⸗ 
urkunde beigefügt ſein. Die Führerſcheinbüros 
befinden ſich: 

beim Polizeipräſidium in Gleiwitz. Teuchert⸗ 
ſtraße 20 im Zimmer 36, 1. Stock; 

beim Polizeiamt in Hindenburg, 
feldſtraße, im Zimmer 105, 1. Stock: 

beim Polizeiamt in Beuthen, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz 17 am Weſteingang, links Kellergeſchoß. 

Die Dienſtſtunden ſind lauch Mittwochs und 
Sonnabends] durchgehend bis 31. März, von 7,30 
Uhr bis 15,30 Uhr und ab 1. April von 7 bis 
15 Uhr. 

{ 
ſtrafe von zwei Monaten zu 2000 ME Geld⸗ 
ſtrafe und zu 1000 Mark Werterſatz verurteilt. 
Von der Anklage, der Exportvalutaerklärung nicht 
nachgekommen zu jein, wurde er aber freigeſpro⸗ 
chen, da er die Waren an Schmuggler verkauft 
hat und dieſe als diejenigen anzuſehen ſind, die 
ausgeführt haben. $ 
* 

* 80. Geburtstag. Frau Roſalie Frey, 

Piekarer Straße 60, vollendet am heutigen Diens⸗ 


Hatz⸗ 


tag ihr 80. Lebensjahr. BE 
* „Oberſchleſiſche Baukultur um 1800.“ Am 
Donnerstag (20,15) hält im Hörſaal der 


Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt für Hoch⸗ 
und Tiefbau Dr.⸗Ing. Helmigk einen Licht⸗ 
bildvortrag über „Oberſchleſiſche Baukultur um 
1800“. Das vom Vortragenden auf zahlreichen 
Fahrten geſammelte Bildmaterial zeigt die leider 
faſt in Vergeſſenheit geratene hohe Baukultur des 
alten Oberſchleſiens und bringt weitere Beweiſe 
für den deutſchen Charakter unſerer enge 
ren Heimat. Zugunſten der Winterhilfe wird ein 
Eintrittspreis von 20 Pf. erhoben. 
„Kundgebung der Deutſchen Chriften. Am 
Mittwoch, um 20 Uhr, findet wieder eine Kund⸗ 
gebung der Deutſchen Chriſten im großen Saale 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes, Ludendorff. 
ſtraße, ſtatt. Redner dieſes Abends iſt Standar⸗ 
tenführer der Standarte 38, Pfarrer Griess 
dorff, Landeck. Als Pfarrer Standartenführer 
zu ſein, beweiſt, daß der Redner nicht zu den 
Stubengelehrten gehört. Pfarrer Griesdorff hat 
immer wieder aus der wichtigen wiſſenſchaftlichen 
Facharbeit der Studierſtube den Weg zum Volk 
gefunden. Er war in der Zeit der Not nicht 
bloß geiſtlicher Führer, ſondern auch tapferer 
Mitkämpfer für die herrliche Idee Adolf Hit- 
lers. So gehört er zu den Pfarrern, die heute 
die epangeliſche Kirche braucht, die feſt mit dem 
Volk verbunden ſind und ſeine Sprache zu reden 
Daher wird jedem evangeliſchen Natio⸗ 


nannt worden. Standartenführer Kagelmann nalſozialiſten wichtig fei 5 : 
Sl ? ) g fein, zu hören, was dieſer 
ſprach vor verſammelter Mannſchaft ſelbſt die Er- Mann Ai jagen hat. ’ i 


nennung als Dank für die bewieſene treue Ka⸗ 
meradſchaft aus. . 

An dieſer Stelle jeien nachträglich auch Fahr- 
ſteiger Goretzki, Fahrſteiger Chlond 
Grubenſteiger Lober genannt, die fih mit den 
Rettungsmannſchaften um die Bergung der Ver⸗ 
unglückten ganz beſonders verdient ge⸗ 
macht haben. 


Aufruf an die Bevölkerung 
von Miechowitz 5 


Am Mittwoch, 14. März, vormittags 8% Uhr, 
findet die Beerdigung des ſo tragiſch ums 
19 gekommenen Lehrhäuers Eduard Kapol 
tatt. 
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen und 
ih an der Beerdigung zu beteiligen. Sämt⸗ 
liche Organiſationen und Vereine 
treten mit ihren Fahnen am Mittwoch, vormittags 
7,30 Uhr, am Adolf⸗Hitler⸗Platz in Miechowitz 
an. An dieſer Trauerfeier nehmen auch teil der 
ſtellbertretende Führer der Deutſchen Arbeits⸗ 


front, Pg. Schumann, und der Oberpräſident. 


und Gauleiter Helmuth Brückner. Die Ge⸗ 
ſamtorganiſation liegt in den Händen des Kreis⸗ 
propagandaleiters Pg. Przewdzink. Die 
Hausbeſitzer werden erſucht, dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß ihre Nu reichlich mit Flaggen⸗ 
schmuck und Trauerflor verſehen find. ; 


und. 


Es ift Pflicht eines jeden Volksgenoſſen, 


* Penſionärverein. In der Monatsver⸗ 
ſamm lung beglückwünſchte der Vorſitzende, 
Juſtizinſpektor  Shwope, zwei auswärtige 
Mitglieder unſerer Ortsgruppe, Lehrerin Klara 
Seidel in Deſchowitz und Poſtaſſiſtent Joſef 
Wylezol in Katſcher zu ihrem 76. bezw. 72. 
Geburtstage und gedachte ehrend des Ablebens 
zweier langjähriger Mitglieder. Der Schrift⸗ 
wechſel zwiſchen der Ortsgruppe und dem Reichs⸗ 
verbande über Stellung von Anträgen an die 
zuſtändigen Behörden u. a betr. Ruhen pon Sozial⸗ 
verſicherungsrenten neben geringem Ruhegehalte 
von Penſionären, Aufhebung der preußiſchen Spar⸗ 
abzugsverordnung, ferner die Verleſung mehrerer 
bemerkenswerter Aufſätze entfachten eine rege 
Aussprache. Der Vorſitzende ſtellte für die 
nächſte Monatsberſammlung einen Vortrag über 
Errichtung von Teſtamenten und letzt⸗ 
willigen Verfügungen in Ausſicht. 

* Spende für die geretteten Bergleute. Die 
NS. Lehrerſchaft hat für die vier lebend geretteten 
Bergleute der Karſten⸗Centrum⸗Grube je einen 
Geſchenkkorb geſpendet. a 

* Das Wohlfahrtsamt betrogen, Am 30. Juni 
v. J. wurde der Wohlfahrtsempfänger Max K 
wegen einer Geſetzesverletzung inhaftiert. Am 
2. Juli v. J. erſchien ſein Bruder Joſef auf dem 
hieſigen Wohlfahrtsamt und nahm im Auftrage 
ſeines angeblich erkrankten Bruders die 
20 Mark betragende Unterſtützung für dieſen, auf 
die letzterer keinen Anſpruch mehr hatte, in 
Empfang. Der Schwindel kam heraus und die bei- 


Totenehrung der NEBA. 


und der Jentihen Arbeitsfront 


Am Mittwoch, dem 14. März, findet im Gru⸗ 
benhof der Karſten⸗ Centrum ⸗ Grube 
eine Totenehrung für die verunglückten Ka⸗ 
meraden ſtatt. Antreten um 11 Uhr anr Moltke. 
platz. An der Totenehrung nehmen der Führer 
der NSBD und des Geſamtverbandes der Deut⸗ 
ſchen Arbeiter, Pg. Schumann, Berlin, und 
Oberpräſident Pg. Brückner, Breslau, ſtatt. 
Erſcheinen iſt Pflicht für ſämtliche Mitglieder der 
NS B O., Einzelmitglieder jowie Ver⸗ 
bands mitglieder der Deutſchen Mr- 
beitsiront. 

C A K 
den Brüder wurden wegen Betruges unter An⸗ 
klage geſtellt. Der Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts verurteilte Max K. als Anſtifter zu 


vier Wochen Gefängnis. Sein Bruder 
Joſef kam mit zwei Wochen Gefängnis davon. 


* Der Hausbeſitzer muß zahlen. Ende v. J. B 


war auf der Dyngosſtraße infolge mangelhaften 
Streuens des Bürgerſteigs bei Froſtwetter eine 
Frau gefallen und hatte ſich dabei den Arm ge⸗ 
brochen. Die Folge davon war, daß ſich jetzt der 
Hausbeſitzer wegen Uebertretung der Straßen: 
polizei⸗Verordnung und 
Körperverletzung vor dem Strafrichter zu 
verantworten hatte. Das Urteil lautete auf 
50 Mark Geldſtrafe. Die zivilrechtlichen 
Anſprüche der durch das mangelhafte Streuen des 
Bürgerſteigs zu Schaden gekommenen Frau wer- 
den durch das Strafverfahren nicht berührt. — 
Ein anderer Hausbeſitzer, vor deffen Grundſtück 
zur ſelben Zeit ein Mädchen gefallen war, das da⸗ 
bei eine unerhebliche Verletzung am Kopf erlitt, 
war mit Rückſicht auf die geringfügigen Folgen 
des Unfalls in eine Polizeiſtrafe von 15 Mark 
genommen worden. Sein Einſpruch gegen den 
polizeilichen Strafbefehl hatte den Erfolg, daß das 
Gericht die Strafe von 15 Mark auf 50 Mark 

erhöhte. . 
Dach⸗ 


Fabiſch das erſtemal vor Gericht. Der 

decker Theodor Fabiſch, der wegen verſchie⸗ 
dener Verbrechen geſucht wurde, aber immer wie⸗ 
der entwiſchen konnte, iſt nun nach ſeiner Aus⸗ 
heilung dex in Heidelberg bei ſeiner Feſtnahme 
erlittenen Schußwunde in der vergangenen Woche 
in das hieſige Gerichtsgefängnis übergeführt 
worden. Am Montag mußte er ſich zum erſten 
Male dem Richter ſtellen, und zwar in dem 
einer Feſtnahme immer folgenden Haftprü⸗ 
fungstermin. In dieſem wurde der gegen 
Fabiſch vor Monaten ſchon erlaſſene Haftbefehl 
aufrechterhalten. Wegen der Gefährlich⸗ 
keit dieſes Verbrechers wurde dieſer in dieſem 
Termine in Handfeſſeln vorgeführt. 
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* Schomberg. Der erſte Oberſchleſiſche Club der 
Sarben und Raſſentaubenzüchter 
hielt ſeine Generalverſammlung bei 
Schyſka ab. Der Vereinsführer, Lehrer Herre 
mann, eröffnete die Verſammlung. Geſchäfts⸗ 
führer Matuſchowitz gab den Jahresbericht. 
Die Neuwahl ergab die Wiederwahl des Vorſtan⸗ 
des. In Ergänzung wurde Kohla als Kaſſierer 
beſtimmt, da Diejer Poſten bis jetzt vom Ge⸗ 
ſchäftsführer verwaltet wurde. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Beſchlüſſe gefaßt u. g. über Verluſte von 
Tieren, die Eigentum des Clubs jind, über die 
Beitragsfreiheit von Erwerbsloſen und über die 
Beteiligung auf der im November in Neiße ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung. Hierzu wurde eine Aus⸗ 
ſtellungskaſſe geſchaffen. Lehrer Herrmann 
hielt darauf einen Vortrag über Indianer⸗, La 
Hore⸗ und Steiger⸗Tauben. 


* 

* Rokittnitz. Fachmänniſche Vorſchu⸗ 
lung der künftigen Bergleute. Am 
1. April werden in die Berglehrwerkſtatt der Ge⸗ 
werkſchaft Caſtellengo⸗Abwehr zwanzig Berg- 
jungleute neu aufgenommen. Unter der Qei- 
tung beſonderer Lehrperſonen müſſen die jungen 
Leute dort einen zweijährigen Ausbildungslehr⸗ 
gang zum Bergmann durchmachen. Die Aufnahme 
in die Lehrwerkſtätte hängt von einer Intelligenz⸗ 
prüfung ab. 2 

* Die VDN.-Opfertage haben im Januar und 

ebruar in Rokittnitz den Betrag von zirka 160 
M. eingebracht. 


* NS. Kriegsopferverſorgung. Alle Kriegs⸗ 


beihädigten, deren Kinder dieſes Jahres zur hl. V 


ommunion gehen werden, werden erſucht, fih als⸗ 
bald zwecks Eintragung in die Liſte für Abteilung 
der Hinterbliebenenverſorgung bei Frau Hedwig 
Maſtalſki, Rokittnitz, Peiskretſchamer Str. 51, 
zu melden. 


wegen fahr läſſigerſf 


Studienrat Dopke Bezirksführer des VDA. 


Neue Aufgaben 
der volksdeutſchen Arbeit 


[Eigener Bericht) 


$ Beuthen, 12. März. 

Die Schulgruppenobleute des VDA, Orts⸗ 
gruppe Beuthen, kamen Montag nachmittag im 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſium zuſammen, um den 
Jahresbericht entgegenzunehmen und über die 
neuen Aufgaben der volksdeutſchen 
Arbeit unterrichtet zu werden. Ortsgruppen⸗ 
führer Studienrat Dopke betonte, daß dem 
BDA neue und ſchwere Aufgaben von der Reichs⸗ 
leitung geſtellt worden ſeien. Doch ſie würden 
gelöſt werden, wenn alle Mitarbeiter ihr Beſtes 
für die große Sache hergeben, beſeelt von dem Ge⸗ 
danken, uneigennützig fruchtbringende Arbeit am 
auen des deutſchen Volkstums zu leiſten. Wie 
wichtig und notwendig eine Stärkung und Unter⸗ 
ſtützung unſerer Volksgenoſſen im Ausland iſt, 
führte Gauleiter Oberſtudiendirektor Hackauf 
eindringlich vor Augen. Die Blutzeugen des 
Deutſchtums in der Tſchechei, in Lettland, wo erſt 
ürzlich ein dreizehnjähriger deutſcher Schüler, 
Kurt Waſtink, ein unſchuldiges Opfer lettiſchen 
Chauvinismus wurde — müſſen uns zu aktibſter 
Mitarbeit anſpornen. Dankbar begrüßt wurde die 
Mitteilung des Gauführers, 


daß der Beuthener Ortsgruppenführer, 

Studienrat Dopke, für feine verdienſt⸗ 

volle Tätigkeit zum Bezirksführer 

des VDA im Induſtriegebiet ernannt 
worden iſt. 


Die Provinz Oberſchleſien iſt durch die neue Or⸗ 
ganiſation in die Gane OS.⸗Nord und OS.⸗Süd 
geteilt. Zum Gau OS.⸗Süd gehören die Kreiſe 
Leobſchütz, Groß Strehlitz und das Induſtriegebiet. 
Intereſſante Angaben über den Erfolg der 
Werbewoche des VDA in den Schulen erſtattete 
Studienrat Dopke. Nicht weniger als. 


580 Neuaufnahmen, 


vor allem an Lehrern und Schülern, ſind ſeit 
Weihnachten in Beuthen getätigt worden. In jeder 
Schule ift ein blauer VDal⸗Wimpel vorhanden. 
Durch Vereinbarungen zwiſchen den Schulgemein⸗ 
ſchaften und Ortsgruppen des VDA — der Mus- 
druck Jugendgruppe ift beſeitigt — dem NSLB 
und der Hitlerjugend iſt engſte Zuſammen⸗ 


arbeit aller unmittelbar beteiligten Verbände 
gewährleiſtet. Schulung und Führerausleſe, Vor⸗ 
träge und Veranſtaltungen werden den Gedanken 
des BDA in die breiten Volksmaſſen tragen. Ein 
Werbefeldzug bei der NS. Hago und der Be⸗ 
amtenfront — hier ſtellt zur Zeit die hieſige 
Juſtizbeamtenſchaft den höchſten Prozentſatz an 
Mitgliedern — wird die Stärke der Ortsgruppe 
mit über 800 Mitgliedern bald verdoppeln. 
Die nächſten Veranſtaltungen des BDA in Beu⸗ 
then ſind am 17. März: Obleutetreffen des 
Gaues OS.⸗Süd um 15 Uhr in der Aula des 
Realgymnaſiums und am 24. März: Wimpel- 
weihe der Gewerblichen Berufsſchule um 20 Uhr 
im Konzerthaus. Das große Feſt der deut⸗ 
ſchen Schule wird, wie im Vorjahre, am erſten 
Sonntag im September ſtattfinden. 


Abſchließend wurde die Teilnahme an der 
Sagarbrücken⸗Pfingſttagung des VD A 
in Mainz und Trier erörtert. Der 


Aufruf 


zur Teilnahme hat folgenden Wortlaut: 


„Durch die Saarabſtimmung 1935 cr- 
hält die Tagung des VDA in Mainz und 
Trier ihre beſondere Bedeutung. Es iſt deshalb 
Pflicht aller Ortsgruppen, auf dieſer Tagung ver- 
treten zu ſein. Es darf keine Ortsgruppe geben, 
die ihren Vertreter nicht zu der größten aller 
Pfingſttagungen des BDU entſendet. Durch plan- 
mäßige Ausnutzung der An⸗ und Abmarſchwege 
hat die Reichsleitung höchſtmögliche Verbilli⸗ 
gungen für den einzelnen Teilnehmer durch⸗ 
geſetzt. Insbeſondere werden für die Erwachſenen 
zwei Fahrten zuſammengeſtellt werden. Die eine 
Fahrt ermöglicht die Unterkunft in guten Hotels 
bei beſter Verpflegung. Preis hierfür 137,— Mk., 
während die andere Fahrt, die bedeutend billiger 
ijt, Unterbringung in Gemeinſchaftsunterkünften 
(aber mit Betten) und Maſſenverpflegung, Preis 
85,— Mk. einſchließt. Fahrtenpläne find den Orts⸗ 
gruppen von den Landesverbänden bekanntgegeben. 
Jede Ortsgruppe ſoll mindeſtens zwei oder drei 
Teilnehmer entſenden. Alle Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe ſollen ſich der Entſcheidung der Saar⸗ 
abſtimmung bewußt werden. Und nun ans Werk! 
Keine Ortsgruppe darf auf der Tagung fehlen!“ 


* Wieſchowa. Schulungsabend der 
NS D A P. Beim letzten Schulungsabend, der im 


Golombekſchen Lokal abgehalten wurde, hielt Pg. 


KLokott von Mikultſchütz einen intereſſanten 
Vortrag über die Auswirkungen der marxiſtiſchen 
Wahnidee und die Erfolge des Nationalſozialis⸗ 
mus. Nach Bekanntgabe verſchiedener Verordnun⸗ 
gen händigte der Kreisſchulungsleiter den neu auf⸗ 
genommenen Parteigenoſſen die Mitgliedskarten 
aus und verpflichtete ſie durch Handſchlag. 

* Die Eintopfgerichtſammlung ergab hier den 
Betrag von 40,75 RM. 


Eingliederung des 
Jugendherbergsverbandes in die 98. 
Toſt. 12. März. 

Im Sitzungsſaale des Rathauſes der Stadt 
Toſt fand kürzlich die Jahreshauptver⸗ 
jammlung des Gaues Oberſchleſien im 
Reichsverband für deutſche Jugendherbergen ſtatt. 
Als Einleitung brachten die Hitlerjugend und 
das Deutſche Jungvolk einen Werbemarſch durch 
die Straßen der Stadt Toit, Oberjungbann⸗ 
führer Näeſen ſprach über die Bedeutung des 
Reichsverbandes für Deutſche Jugendherbergen 
zur Hitlerjugend. Dann brachte die Grenzland⸗ 
ſpielſchar einen Sprechchor und zwei Lieder zum 
Vortrag. Hierauf eröffnete Oberjungbannführer 
Niejen im Auftrage des Oberbannführers die 
Jahreshauptverſammlung. Er betonte, daß die 
Eingliederung des Reichsverbandes für Deutſche 
Jugendherbergen in die Hitlerjugend von großer 
Bedeutung iſt. Es wird unſere Aufgabe ſein, bei 


Mit 


A Gas 


Beuthener Sportilieger 
in Bolen gelandet 


Bei Pyzowie im Kreiſe Bendzin landete 
am Sonnabend der deutſche Sportflieger Bie⸗ 
nek, der in Gleiwitz aufgeſtiegen war und die 
Orientierung verloren hatte. Bienek, der aus 
Beuthen tammi und dem Fliegerſturm der 
Ortsgruppe Beuthen des Deutſchen Luft⸗ 
ſportverbandes angehört, war in Gleiwitz als 
Flugſchüler zu einer Höhenflugprüfung aufgeſtie⸗ 
gen und hatte dann in einer Höhe von 4000 Me⸗ 
ter infolge der ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſe die Richtung verloren. Auf Veranlaſſung 
der polniſchen Behörde wurde der Flieger auf 
freien Fuß geſetzt. 
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Wanderungen und Ausmärſchen, ſowie Führer: 
beſprechungen und Kurſen der Jugend Gelegen⸗ 
heit zu geben, ausſchließlich Jugendherbergen zu 
benützen. Im weiteren Verlauf der Tagesord⸗ 
nung wurde der Leiter der Abteilung IV. des 
Oberbannes der Hitlerjugend, Igg. Kahler, 
zum Führer des Gaues Oberſchleſien im Reichs⸗ 
verband für Deutſche Jugendherbergen gewählt. 
An dieje Hauptverſammlung ſchloß ſich eine Be- 
ſprechung der Ortsgruppenführer und Herbergs⸗ 
väter in der Gichendorff⸗Jugendherberge an. Durch 
die Eingliederung des Reichsverbandes für 
Deutſche Jugendherbergen, Gau Oberſchleſien, in 


Kennen die Ithon die LLOYD”, Fick, rind, ohne ? 


Die „LLOYD” wird auch im Format dick, rund, 
ohne Mundstück geliefert. Es handelt sich dabei 
um eine Spezialzigarette, die den Bedürfnissen 
verwöhnter Raucher Rechnung trägt. Das For- 
mat dick und rund, die Qualität herzhaft und 
belebend, und noch eins — kein Mundstück. 


LLOYD 2:Pf 


Bildern: 


ZIGARETTENFABRIK 


„Deutschland hoch 


aan AL an 


Es lenzt bereits 


‚bedenklich ... 


Es liegt zur Zeit unzweifelhaft 
Was in der Atmoſphäre. 

Man fühlt ſich angenehm erſchlafft 
Und, andererſeits, ſo voller Kraft, 
Als ob man Schmeling wäre. 


Der Hausherr läßt das ganze Haus 
Mit friſchem Grün beftreichen. x 
Die Gaſtwirtſchaft „Zur weißen Maus“ 
Stellt ihre Palme wieder raus. 
Untrüglich iſt dies Zeichen! 


Das Herz, bisher vereiſt und rauh, 
Läßt Herzenstöne hören. 

Der Wind weht lind. Die Luft iſt lau. 
Man möchte jeder hübſchen Frau 

Ewige Treue ſchwören. 


Man wird jetzt aus ſich ſelbſt nicht klug 
Und ift höchſt überſchwänglich. 
Man will jo gern. .. Genug, genug — 
Das iſt kein Lug, das iſt kein Trug: 
Es lenzt bereits bedenklich! 

Joachim Lange. 


die Hitlerjugend wurde die Geſchäftsſtelle nach 
Oppeln verlegt. Die neue Anſchrift lautet: 
Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen 
Gau Oberſchleſien. Abt. H. im Oberbann der 
Hitlerjugend Oppeln, Bolkoinſel. 


Gleiwitz 
die Not der Hultſchiner 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Per- 
bandes heimatliebender Hultſchi⸗ 
ner hielt unter dem Vorſitz von Lehrer Pet⸗⸗ 
ſchek eine Verſammlung ab, in der zunächſt 
ein raſſenkundlicher Vortrag gehalten wurde. 
Nach der Bekanntgabe verſchiedener Mitteilun⸗ 
gen wurde darauf hingewieſen, daß ſich die deut⸗ 
ſche Bevölkerung im abgetretenen Hultſchiner 
Ländchen in der größten Notlage be⸗ 
findet. Die Arbeitsloſigkeit iſt groß, für dieſe 
Deutſchen iſt kaum Arbeit zu bekommen. Eine 
Unterſtützung gibt es auch nicht, und ſo haben 
manche Familien bereits alles verkauft, was fie 
beſaßen. Mehrere Vereinsmitglieder, die aus 
Hultſchin gekommen waren oder zu Beſuch dort 
weilten, gaben erſchütternde Bilder von der 
unter den dortigen Deutſchen herrſchenden Not. 
Der Verband wird an den Bund deutſcher Oſten 
mit der Bitte herantreten, für die deutſchen Fa⸗ 
milien im Hultſchiner Ländchen ſofort etwas 
zu tun. 


Ein Tonfilm von der großen 
Abſtimmungskundgebung 


Zur diesjährigen großen Abſtimmungs⸗ 
kundgebung am 24. und 25. März wird noch 
bekannt, daß die beiden Filmgeſellſchaften Ufa und 
Emelka den Verlauf der Veranſtaltungen ton- 
filmen werden. Es ſteht ferner feſt, daß ſich die 
S A⸗Standarte 22 in großem Ausmaß an dem 
Fackelzug am Sonnabend und an der Kund⸗ 
gebung beteiligen wird. 

Die Vereine und Verbände werden nochmals 
gebeten, bis zum 13. d. M. ihre Teilnahme 
und die ungefähre Teilnehmerzahl an 
Mittelſchullehrer Melchior, Gleiwitz, Katzler⸗ 
ſtraße 4, zu melden, damit eine reibungsloſe Durch⸗ 
führung der Veranſtaltungen gewährleiſtet iſt. 

*. 


* Morgenfeier der Reichsbabndirektion. In 
der Schauburg veranſtaltete die Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln am Sonntag eine Morgen- 
feier mit der Vorführung von Tonfilmen. 
Der Beſuch der Veranſtaltung war außerordent⸗ 
lich ſtark. Die Reichsbahn beabſichtigt, weitere 
derartige Morgenfeiern durchzuführen und ſich 
damit in den Dienſt der Freizeitgeſtal⸗ 
tung zu ſtellen. Einem flott geſpielten Marſch 
der Bahnſchutzkapelle Oppeln folgte die Vorfüh⸗ 
rung der Filme, die durch das ganze deutſche Land 
führten, die landwirtſchaftliche und gärtneriſche 
Produktion zeigten und die Transport⸗ 
mittel der Reichsbahn vorführten, mit denen 
dafür geſorgt wird, daß die Produkte raſch vom 


in Ehren“ 


BREMEN 


Bizepräfident Zelenh 
in Neiße 


Neiße, 12. März. 

Am Sonntag veranſtaltete das Neiker Hand- 
wert aus Anlaß des Beſuchs des Vizepräſiden⸗ 
ten des Deutſchen Handwerks, Zeleny, Berlin, 
eine große Kundgebung, an der auch zahl⸗ 
reiche Handwerker aus Neuſtadt, Ottmachau, 
Grottkau, Patſchkau und Ziegenhals teilnahmen. 
Ueber 1000 Perſonen füllten den der „Er⸗ 
holung“, außerdem wurde die Kundgebung auf 
einen zweiten größeren Saal übertragen. Beim 
Einmarſch und der Aufſtellung der über 20 Hand⸗ 
werkerfahnen nahmen die alten Banner 
der Fleiſcherinnung aus der Huſſiten⸗ 
zeit vor 500 Jahren einen Ehrenplatz ein, Die 
Kundgebung wurde vom Vorſitzenden des Neiker 
Innungsausſchuſſes, Larter, mit einer Ehrung 
des gefallenen SA.⸗Mannes Edgar Müller 
eröffnet. Oberbürgermeiſter Maſur begrüßte 
die Erſchienenen, beſonders aber Vizepräſident 
Zeleny. 

Vizepräſident Zeleny ſchilderte dann in 
zweiſtündigen Ausführungen die augenblickliche 
Lage und die Zukunftsausſichten des deutſchen 
Handwerks. Er führte u. a. aus: Die Meiſter, 
die heute noch Hemmungen haben, ſich für das 
Dritte Reich zu erklären, ſeien nie handwerkliche 
Meiſter geweſen, denn das Handwerk der Ver⸗ 
gangenheit mit ſeinem Dreiklang „Meiſter, Ge⸗ 
ſellen, Lehrlinge“ war Volksgemeinſchaft 
im nationglſozialiſtiſchen Sinne. Dazu müſſen 
wir auch heute wieder kommen. An zahlreichen 
Beiſpielen zeigte der Redner dann, wie plan ⸗ 
mäßig vorgegangen werden muß, um zu einer 
organfſchen Wirtſchaftsordnung zu 
kommen. Dank den Maßnahmen der national- 
ſozialiſtiſchen Regierung ſehe auch das Handwerk 
ein Ziel vor Augen und verſpüre bereits eine 
allmähliche Beſſerung. Zum j 

behandelte Vizepräfident Zeleny das neue Hand⸗ 
werkergeſetz und deſſen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen. 0 
E E EEUE EINER DOES IE A DA ERA O A 


Produzenten an den Verbraucher gelangen. Sehr 
eindrucksvoll war der Film von einer Fahrt nach 
Helgoland. Mit einigen Bildern wurde ſo⸗ 
dann auf die im Jahre 1934 in Ausſicht genom⸗ 
mene Him a laya⸗ Expedition hingewieſen, 
die von deutſchen Alpiniſten unternommen und 
von der Reichsbahn finanziell ermöglicht wird. 
Ein kurzer Trickfilm warb zum Schluß für 
Wochenendkarten. ; 

* Reifeprüfung an der Frauenſchule. Unter 
dem ee e oS Sniehotta 
fand die Reifeprüfung der Oberprima an der 
Frauenoberſchule der Armen Schulſchweſtern in 
Gleiwitz ſtatt. Die Prüfung beſtanden: Lenchen 
Gollaidh, Hebel Kurek, Olga Lewin, Irmgard 
Loch, Margot Felſen, Edit Przybollok, Luzie 
Pyrczyk, Hilde Rzepka, Toni Skrobek. Lotte 
Bernert mit Gut, Ruth Gawel mit Gut, 
Lee Malcher mit Gut, Gerda Luck mit Gut, 
Che Pieſtrzonek mit Gut, Qie Schen⸗ 
dzielorz mit Gut. 

* Standartenführer Pfarrer Griesdorff in 
Gleiwitz. Die Glaubensbewegung der Deut⸗ 
ſchen Chriften, Ortsgruppe Gleiwitz, hat 
für einen Vortragsabend den bekannten Pfarrer 
Pg. Griesdorff aus Landeck gewonnen. Pfar⸗ 
ver Griesdorff iit ein alter Kämpfer der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung, und Führer der SA. ⸗ 
Standarte 38. Er ſpricht heute um 20 Uhr im 
x Evangeliſchen Vereinshaus über das Thema: 
„Mit Chriſtus die Verantwortung 
tragen“. : 

* Bebaungsplan für Gleiwitz⸗Weſt. Für das 
Gelände zwiſchen der Gemarkungsgrenze Ri 
tersdorf, der Neue⸗Welt⸗ und Rhbniker Straße 
und der Siedlung Süd iſt ein neuer Be⸗ 
bauungsplan ausgearbeitet worden. Der 
Plan liegt im Vermeſſungsamt, Oberwall⸗ 
Tipae 9, während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus. 


w 


hält Fräulein Folleher, ein Danziger Kind, einen 
Lichtölldervortrag über „Das deut 
im Münzerſaal des Haus Oberſchleſien. 


Hindenburg 
Heute Kleiderſammlung! 


Eintritt frei. 


VOA, Frauengruppe Gleiwitz. Am Freitag (16 Uhr) 
che Danzig“ 


Erste Sitzung der Gemeinderäte 1 ae 


 Gtenerbef hlüffe in Gleiwitz N 


Preisſteigerungen find Sabotage am 


Das Stadtparlament iſt tot 


Gleiwitz, 12. März. 

Still und ſchweigend hat das Stadtparlament 
feinen Geiſt aufgegeben Mit dem Erlaß des neuen 
Gemeindeverwaltungsgeſetzes iſt es 
nun mit dem parlamentariſchen Charakter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften vorbei. Es gibt nur Ge⸗ 
meinderäte, die der allein verantwortliche 
Oberbürgermeiſter in beſtimmten Fällen zu hören 
hat und die beratend ihre Meinung zu den Ent⸗ 
ſcheidungen ſagen. Nun tagten am Montag die 
Gemeinderäte zum eriten Male im Sitzungsſaale 
des Rathauſes, der früher ſo manchen harten Mei⸗ 


nungskampf, jo manche endloſe Ausſprache und. 


recht oft leider auch Tumultſzenen erlebt hat. Noch 
ſtimmte diesmal die Verſammlung in den Per⸗ 
ſönlichkeiten mit der vorigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten überein, aber der Charakter der Ver⸗ 
handlungen hat ſich ſchon früher erheblich geän- 
dert. In der nächſten Sitzung werden nur noch die 
21 neuen Gemeinderäte da ſein, deren 
Kollegium durch die Beigeordneten. die 
früheren Stadträte, ergänzt wird. 

Schon diesmal hatte die Beratung, die von 
Oberbürgermeiſter Meyer geleitet wurde. ein 
ganz anderes Ausſehen als früher. 
keine Redemeldungen und Reden mehr, 
eher eine freundſchaftliche Beratung, 
bei der jeder ein paar aufklärende oder ergänzende 
Worte jagen kann. Der früher 155 ‚jo oft gehörte 
Ton der Empörung oder des Angriffs iit reſtlos 
berichwunden. Das kleine Zimmer hallt nicht mehr 
von großen Reden, ſondern höchſtens von freund- 
lichen Worten. Und da wußte auch Dberbürger- 
meiſter Meyer in ſeiner ſtets perbindlichefreund⸗ 
lichen Art hier und da ein anertennendes Wort au 
ſagen, wenn einer der Hexren aus dem Kollegium 
mit einem neuen Hinweis auf gewiſſe zu beach⸗ 
tende Einzelheiten kam. Ein wenig härter und ent- 
ſchiedener wurde der Ton, als die Rede auf das 
Anziehen der Bauſtoffpreiſe und auf die 
Ringbildung kam. Früher war es häufig Tp, 
daß Unternehmer, die dem Magistrat ein Angebot 
zu unterbreiten hatten, ſich zuſammentaten n 
ſich untereinander verpflichteten. gewiſſe Min⸗ 
deſtpreiſe einzuhalten, andernfalls ſie eine 
Konventionalſtrafe zu zahlen hätten. Dieſe Ring ⸗ 
bildung iſt auch in der letzten Zeit wieder beobach⸗ 
tet worden. Dagegen macht nun Obeybürgermeiſter 
Meyer mit aller Entſchiedenheit Front und. er- 
klärt, daß er dieſe Ringbildung in Zukunft un ⸗ 
terbinden wird. Zunächſt wird eine Beſchwerde 
beim Oberpräſidenten erfolgen, der ſeinerſeits ent⸗ 
ſprechenden Einfluß ausüben ſoll. Dann aber auch 
erhalten Unternehmer, die derartige Ringbildun⸗ 
gen zuſtandebringen, keine Aufträge mehr. 
Dieſe Ringbildung wird umſomehr verurteilt. als 
viele Unternehmer erklären, daß fie mit den bes 
ſtehenden Preiſen durchaus auskommen. Die Woh⸗ 
nungsbautätigkeit wird durch geſteigerte Ziegel- 
und Holzpreiſe außerordentlich ſchwer beeinträch⸗ 
tigt, und Oberbürgermeiſter Meper bezeichnet 
ein ſolches Verfahren als Sabotage der 


955 Arbeitsbeſchaffung. 


Die Gemeinderäte hatten diesmal 78 Tages⸗ 
ordnungsvorlagen zu bearbeiten, ein recht umfang⸗ 


nd] Neugründungen, Erweiterungen von 


Eigener Ber ichs 


reiches Programm alio, Nur ſechs Vorlagen wur⸗ 
den in öffentlicher Sitzung erledigt. In ge⸗ 
heimer Sitzung lagen hauptſächlich Grundſtücks⸗ 


angelegenheiten vor. 


der Verlauf der Sitzung 


Oberbürgermeiſter Meyer 5 
Sitzung der Gemeinderäte und gedachte zunächſt 
der Toten von der Karſten⸗Centrum⸗ 
Pit an e, deren Andenken durch Erheben von den 

ätzen 
meiſter ener auf das Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetz hin und betonte, daß dieſes Geſetz nur 
Gemeinderäte kenne und die Perſön⸗ 
lichkeit hervorhebe Die Sitzungen ſollen im 
allgemeinen nicht öffentlich ſein und nur in 
Sonderfällen die Oeffentlichkeit hergeſtellt wer⸗ 
den. Diesmal liege ein Intereſſe der Oeffentlich⸗ 
keit vor, da Steuerverordnungen beraten 
werden ſollen. Oberbürgermeiſter Meyer dankte 
den bisherigen Stadtverordneten für ihre Tätig⸗ 
keit, insbeſondere Stadtverordnetenvorſteher 
Preiß, der ihn ſtets in hervorragender Weiſe 
unterſtützt habe. Preiß werde auch bei den neuen 
Beratungen als Stadtrat mitwirken, denn als 
Führer der NSHI. jei Untergaubetriehszellen⸗ 
leiter Preiß für ihn eine werwolle Unterſtützung. 


eröffnete die 


Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum 
Gemeindeverfaſſungsgeſetz kämen für die 
Stadt Gleiwitz 21 Gemeinderäte 


in Frage. Alle zwei Jahre ſcheide ein Drittel 
der Mitglieder aus. Die Beſtimmungen verlan⸗ 
gen, daß beſonders erfahrene Männer 
aus der Wirtſchaft, dem Handwerk, der Kauf⸗ 
mannſchaft und der Juſtiz zu Gemeinderäten be⸗ 
ſtimmt werden. Dabei ſei es nicht erforderlich, 
daß ſie Mitglieder der NSDAP. find. Der Dber- 
bürgermeiſter habe die Gemeinderäte bei Feſt⸗ 
ſetzung des Haushaltsplanes, bei ee en 

me 


außerplanmäßigen Ausgaben, bei der Ueberna 


von Bürgſchaften, Aufnahme von Darlehen, Er⸗ 


werb und Veräußerung von Grundſtücken und 
Aenderung des ſtädtiſchen Vermögens überhaupt, 
Anſtalten, 
Erlaß, Aenderung oder Aufhebung von Satzungen, 
Verzichten auf Anſprüche der Gemeinde, Abſchluß 
von Vergleichen und Führung pon Rechtsſtreitig⸗ 
keiten in größeren Angelegenheiten zu hören, 
fen ſei ſeine Entſcheidung rechtsunwirk⸗ 
am. 

In der a Woche würden die Gemeinde⸗ 


räte erneut einberufen werden und die : 


Beratung des Haushaltsplanes 


vornehmen. Die Zahl der hauptamtlichen Beige⸗ 
ordneten ſei auf ſechs, die Zahl der ehrenamtlichen 
Beigeordneten auf fünf feſtgeſetzt. 


Stadtkämmerer Dr Mantke berichtete über 
die Ordnung betreffend den Anſchluß an die 
Stadtentwäſſerung und die Erhebung von 
Anſchluß⸗ und Entwäſſerungsgebühren. Zu dieſer 
Ordnung wurde die Zuſtimmung erteilt. Stadtrat 
Bartels behandelte die zur Beſchlußfafſung 
vorliegenden Steuerordnungen. Es han⸗ 


geehrt wurde. Hierauf wies Oberbürger⸗ 


Aufbau! 


delt fih um die Hundeſteuer, die Schande 
ſteuer, die Wertzuwachsſteuer und die 


gungsſteuer, die einige Veränderungen en 
haben. 


Die Hundeſteuer 


iſt für Wachhunde von 6 auf 10 Mark erhöht, im 
übrigen aber von 60 auf 40 Mark ermäßigt wor⸗ 
den. Für Hunde anerkannter Raſſen beträgt die 
Steuer 20 Mark. Um die Landwirtſchaft und die 
gärtneriſchen Grundſtücke nicht zu ſtark zu be⸗ 
laſten, ift der Dezernent ermächtigt, aus Billiga 
keitsgründen die Steuer für Wachhunde auf 6— 
Mark zu ermäßigen oder ganz zu erlaſſen. 


Die Schankerlaubnisſteuer 


beträgt 5 Prozent des Anlage- und Betriebs- 
kapitals und 10 Prozent des Jahresertrages. 


Die Steuerordnung für die Erhebung einer 
Wertzuwachsſteuer iſt entſprechend der 
dom Finanzminiſterium herausgegebenen Mufters , 
ſatzung angelegt. Eine Aenderung ift inſofern ers 
folgt, als die Wertzuwachsſteuer wegfällt. 
wenn ein Grundſtück 30 Jahre lang in der Hand 
einer Familie war. Früher betrug dieſe Friſt 
100 Jahre. Von Grundſtücken, die in der In⸗ 
lation erworben worden find und jetzt ver⸗ 
kauft werden, wird eine Wertzuwachsſteuer von 
30 Prozent erhoben. Im übrigen ſind die Pro⸗ 
zentſätze fo geändert, daß fie eine Erleichterung 
für die verkaufenden Grundbeſitzer bringen. Stadt⸗ 
rat Bartels bemerkte, daß dadurch der Grund⸗ 
ſtücksberkauf ſicherlich belebt werde. da häufig 
Verkäufer mit Rückſicht auf dieſe Steuer vom 
Vertrage zurückgetreten find. 


Die Vergnügungsſteuer ermäßigt ſich 
für Filme, die als künſtleriſch wertvoll anerkannt 
ſind. Gegen den Erlaß dieſes Steuerordnungen 
erhob ſich kein Widerſpruch. Hingegen wurde die 
Abänderung der Baupolizeigebühren⸗ 
ordnung zurückgeſtellt, da die Baudeputation 
hier noch einiges zu klären hat. Die Stadtver⸗ 
waltung wurde ermächtigt, ein Darlehen bis zum 
Betrage von 226 000 Mark für die à 


Errichtung eines Hebewerks 


aufzunehmen, das die Kanalijation des 
Stadtteils Sosnitza an die Kläranlage 
anſchließen fol. 

Oberbürgermeiſter Meyer bemerkte dann, 
daß die Bauſtoffpreiſe erhöht würden, 
während auf der anderen Seite von Unterneh- 
mern wieder erklärt werde, daß ſie mit den 
gegenwärtigen Preiſen auskommen. Außer⸗ 
dem habe ſich wieder die Ringbildung be⸗ 
merkbar gemacht. Dieſe Leute verſtünden 
den Sinn des Aufbaues nicht. Die Er⸗ 
höhung der Ziegelpreiſe müſſe als Sabotage 
des Aufbaues bezeichnet werden. Baumeiſter 
Kucharz wies auf die Erhöhung der Hih- 
greife hin. Mit nachdrücklichen Worten wandte 
ſich auch Untergaubetriebszellenleiter Preiß 
gegen die Preiserhöhungen. 


In geſchloſſener Sitzung wurden ſodann 
Grundſtücks angelegenheiten beraten. 
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* „Turn⸗ und Sportverein Friſch⸗Frei“ Hin⸗ 
Am e erfolgte im Vereins- 
er 


ei i 
und bie 


Am heutigen Dienstag wird eine Kleider» 
ſammlung der NS. Volkswohlfahrt durch⸗ 
geführt. Als Auftakt zu dieſer Sammlung veran⸗ 
ſtaltet die Ortsgruppe Mitte der NSV. einen 
Propagandamarſch durch die Stadtmitte, 
der von einem Teil der Arbeitsdienſtwilligen aus 
dem Lager Ludwigsglück unter Vorantritt des ge⸗ 


ſamten Spielmannszuges durchgeführt wird. 
K 


* Reifeprüfung an der Staatlichen Reitzen⸗ 
ſteinſchule. Am 9. und 10. März 1934 fand unter 
dem Vorſitz von Oberſchulrat Dr Sniehotta 
die Reifeprüfung der Oberprima 1 ſtatt. 
Alle 20 Oberprimanerinnen waren zugelaſſen 
worden und beſtanden die Prüfung, und zwar: 
Ehriſta Byoll, Suje Dylewſki, Charlotte Golla 
Helene Guzinfki, Elfriede Hoof, Maria Lentner, 
Liddi Moch, Ruth Montag, Margarete Newiadom⸗ 
iin, Eva Peltner, Srene Stallmach, Ruth Stephan, 
Aunemarie Thamm, Urſula Thomas, Wanda 
Vieth, Ilſe Wachsmann, Elfriede Zänger aus Hin- 
denburg, Alice Kowollik aus Gleiwitz, Elfriede 
Glufke, Vaula Kaſchuba aus Lomnitz (Kr. Rojen- 
bera). Die Abiturientinnen Hoof, Lentner, 
Vieth, Stephan, Stall mach erhielten das 
Prädikat „Gut“; Peltner beſtand mit „Aus⸗ 
zeichnung“. i. 
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Parteinachrichten 


NSDelP., Ortsgruppe Beuthen⸗Süd. Nächſter Schu⸗ 
lungsabend für die Zellen 6 bis 10 findet Mittwoch 
am 14. März, 20 Uhr, in der Aula des Staatl. Hinden⸗ 
burg-Gymnaſtums ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Parteis 
genoſſen iſt Pflicht. (Betrifft Krakauer Str., Dyngos⸗ 
ſtraße, Steinſtr., Bergſtr., Gofſtr., Wallſtr., Lange Str., 
Kaiſerſtr., Schneiderſtr., Kloſterſtr. und Tiefe Gaffe.) 


* Standkonzert. Das für Sonntag angekün⸗ 
digte Standkonzert des Spielmannszuges 
des Arbeitslagers Ludwigsglück unter 
Stableitung des Muſikmeiſters Galke und der 
SS.⸗Standartenkapelle unter Leitung 
des Muſikzugführers Pottyſch war ein voller 
Erfolg. Hunderte von Volksgenoſſen hatten ſich 
eingefunden, um den flotten Märſchen zu lau⸗ 
jer Unter den Darbietungen gefiel ganz be⸗ 
onders der Hornmarſch des Spielmannszuges. 
Die Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten, da 
die Spieler erſt ſeit Wochen dem Spielmannszug 
angehören. Nach Beendigung des Konzertes mar⸗ 
ſchierten die beiden Kapellen ins Langer Ludwigs⸗ 
glück zurück, wo die SS.⸗Kameraden mit ver⸗ 
pflegt wurden. 5 
* MGV. „Liederkranz“. Unter ſtarker Pe- 
teiligung hielt der „Liederkranz“ im Vereinslokal 
Grabka eine Jahreshauptverſammlung unter dem 
Vorſitz des Vereinsführers, Bürovorſtehers 
Burek ab. Es waren wiederum einige Neu⸗ 
aufnahmen zu verzeichnen. Dem Kaſſenführer 
wurde Entlaſtung erteilt. Die Gründung einer 
Hauskapelle, die künftig bei den allmonatlichen 
Sängerkommerſen mitwirken ſoll, wurde geplant. 
Die baldige Beſchaffung von Sängermützen iſt 
den neueingetretenen Mitgliedern empfohlen 


* 


worden. An die Sitzung ſchloß ſich ein gut ge⸗ 
leiteter Kommers an. 

* Um die Bekleidung armer Konfirmanden 
macht ſich, die Evangeliſche Frauenhilfe für die 
Pfarrbezifke Nord und Mitte ſehr verdient. In 
der letzten Monatsſitzung in größerem Kreiſe 
wurden zu dieſem Zweck 600 Loſe untergebracht. 
Eine Sammlung, bon zwei anweſenden Pfarr- 
herren durchgeführt, erbrachte ein ſchönes Er⸗ 
gebnis. Ein Apoſtelſpiel und die Singſchar tru- 
gen zur Verſchönerung des Abends bei, vor allem 
aber gefiel das Spiel von Max Mell. 

* Drei Monate Gefängnis für Rentendieb⸗ 
ſtahl. In einer Schankſtätte war einem 69jähri- 
gen Rentner die ſoeben erft erhaltene Rente 
abhanden gekommen. Ein bereits vorbeſtraf⸗ 
ter Kellner halte die Rente durch einen raffinier⸗ 
ten Trick aus der Taſche gezogen. Der Kellner 
war dem Rentner freudeſtrahlend um den Hals 

efallen und hatte ihn laut als einen „lieben Be⸗ 
annten“ begrüßt. Mit dem plötzlichen Ver⸗ 


Kellner wegen Unterſchlagung, ſchon mit Rückſicht 
guf ſeine Vorſtrafen, zu drei Monaten Ge» 
fängnis. — 
+ 

Bei der Pfundpaketſammlung erzielten folgende Fir⸗ 
men bis zum 9. März die beiten Ergebniſſe: In der 
Ortsgruppe Mitte: Kaufmann Gere pri Kronprinzen⸗ 
ſtraße, (57 Stück), Kaufmann Stallmach, Kronprin⸗ 
zenſtraße, (21 Stück); Ortsgruppe Hochberg: Kaufmann 
Stanetzek, Paulſtraße 48 (57 Stück), Kaufmann No e 
fiadet, Noahſtraße 3, (56 Stück); Ortsgruppe Nord: 
Bäckermeiſter Riedel, Kronprinzenſtraße, (15 Brote, 
50 Semmeln), Kaufmann Kulat (18 Stück); Dris- 
gruppe Süd⸗Oſt: Kaufmann Bieniok, Schecheſtraße, 
(46 Stück), Kaufmann Preuß, Schecheſtraße, (37 Stück); 
Ortsgruppe Biskupitz: Kaufmann Skoruppa, Anna 
ſegenſtraße, (38 Stück), Kaiſers Kaffee ⸗Geſchäft, Beu- 
thener 5 (35 Stück); Ortsgruppe Zaborze: Kaufe 
mann Paul Maruſchke, Luiſenſtraße, Kaufmann Ro» 
bert Stiel, Salzbrunnſtraße. 


— 


Ein Schmuggler erſchoſſen 


Im Grenzabſchuitt Rudultau⸗Summin ſtellte 
die Grenzwache zwei Schmuggler. Während der 
eine auf die Schreckſchüſſe hin ſtehen blieb, ſetzte 
der andere die Flucht jort. Eine Kugel drang ihm 
in den Unterleib und hatte den Tod zur Folge. 
Es handelt ſich um den Arbeitsloſen N 


Walendowſki aus Rydultau. 


ſchwinden des Kellners fehlte auch auf einmal das geſetzt werden. 
Geld. Das Hindenburger Gericht verurteilte den . 


Mittelalterliche Funde 
am Oppelner Rathaus 


Oppeln, 12. März. 

Bei Schachtarbeiten auf der weſtlichen Ring- 
ſeite ſtieß man in einer Tiefe von 1,20 Meter auf 
Funde aus dem wittelalterlichen Dp- 
peln. Bei den weiteren Grabungen, die durch 
den Freiwilligen Arbeitsdienſt unter Leitung von 
Stadtarchivar Steinert vorgenommen wur⸗ 
den, konnten weitere Keramik⸗Gegenſtände 
ſowie Geweihreſte freigelegt werden. Damit 
ſind neue Beweiſe für deutſche Siedlung 
bereits um das Jahr 1400 erbracht worden. Auf 
Anordnung des Vertrauensmannes für Boden⸗ 
altertümer, Dr Raſchke, wurden die Ausgra⸗ 
bungen abgebrochen, ſie ſollen jedoch ſpäter fort⸗ 


Die über Frankreich nordoſtwärts treibenden 
Störungsgebiete werden infolge der anhaltenden 
Föhnwirkung in den Sudetenländern erheblich ab⸗ 
geſchwächt. Es kommt daher nur zeitweiſe zu 
Niederſchlägen, und die Temperaturen wer- 
den zunächſt weiter anſteigen. Breslau meldete 
am Montag, 11 Uhr, bereits 13 Grad Wärme. 
Auch im Gebirge ſtellt ſich bis etwa 1000 Meter 
Tauwetter ein. Die milde Witterung dürfte noch 
2 bis 3 Tage fortdauern. 


Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 


Bei ſüdlichen Winden teils neblig⸗trübes, teils 
aufheiterndes, tagsüber ſehr mildes Wetter, 
zeitweiſe Regen. 


a 


Mühle und Scheune 
niedergebrannt 
„„ DE Eee Kreuzburg, 12. März. 
Am Sonntag wurde die Stadt von zwei 
ſchweren Schaden feuern heintgefucht. Am 
frühen Morgen brannte die Mühle des Guts- 
beſitzers Dzierſon völlig nieder. Die wertvollen 
Maſchinen und eine Menge Getreide wurden 
gleichfalls ein Raub der Flammen. © 
Am Abend wurde die Feuerwehr erneut alar- 
miert. In dem Geräteſchuppen des Beſitzers 
Kucharzewſki war ein Brand ausgebrochen, 
der rajh auf die angrenzende Scheune übergriff. 
Beide Baulichkeiten brannten vollkommen nieder. 
Die Frau des Beſitzers wollte anſcheinend Stär⸗ 
kungsmittel zu ſich nehmen. Dabei hat ſie ſich wohl 
vergriffen und nach der Aufregung aus einer 
Flaſche mit Salaj äu re getrunken. Obwohl ärzt⸗ 
liche Hilfe ſofort zur Stelle war, konnte die Frau 
nicht am Leben erhalten werden. l ; 


In beiden Brandfällen wird Brandſtif⸗ 


tung vermutet. Die Feuerwehr hatte unter Waſ⸗ 
ſermangel ſtark zu leiden, ſodaß die Löſcharbeiten 
ohne Erfolg blieben. 


Der Rittmeister und die Frau von altem 
Adel 
Wien. In Wirklichkeit hieß er Alois Schi m. 


melberger. Jener ſchneidige Rittmeiſter mit“ 


dem verlockend klingenden Adelsprädikat, 
das es zuwege brachte, daß ſich ihm die verſchie⸗ 
denſten Damen — meiſt älteren Semeſters — 
Liebevoll anvertrauten fih und ihr Vermögen. 
Denn dem Herrn Rittmeiſter kam es gar nicht 
ſo ſehr guf körperliche Reize wie vielmehr auf 
den wohlgefüllten Geldbeutel der be⸗ 
treffenden Damen an. Er war das, was man ger 
meinhin als Heixratsſchwindler zu bezeich⸗ 
den pflegt. Augenblicklich Patte er wieder eine bie- 
dere Bäckerswitwe ſſelbſtverſtändlich „nicht 
unvermögend“] an der Hand, der er das Leben 
an feiner Seite in den glühendſten Farben aus⸗ 
gemalt hatte. Sie fühlte ſich bereits als Frau 
Rittmeiſter, beſonders da ſie ausgemacht hatten, 
in den nächſten Wochen zu heiraten, Vorerſt wollte 
er ſchnell nach Italien fahren, wo er noch 
einige Geſchäfte zu regeln hatte. Frau 
Bäckermeiſter war ſofort bereit, ihrem Gatten in 
ſpe einſtweilen die Kleinigkeit von 50000 Schil⸗ 
ling vorzuſtrecken, da er erit in Italien 
eine großen Liegenſchaften freimachen mußte. Er 
tedte die ſchönen Schilling⸗Noten ein um ber» 
duftete mit der fetten Abſicht, nie, Micher zu 
fommen und alsbald eine andere wohlreputierte 
Dame um einige Tauſende zu erleichtern. 


= 


Doch er kam nicht weit, denn er lernte noch 
gr ori n Abend ai bezaubernde Frau 
ennen. 


ie war wirklich das See was 
angen 


Wunſch, end⸗ 


gen 
und wenn ſie d 


dok fie gerade in dieſen augen eine große Erb- 
î chon alles entſchieden, 
das Geld noch nicht in Händen. Die 


„Die Frau von altem Adel hat ſich nie wieder 
blicken laſſen. Sie war nämlich ganz einfach eine 
Hochſtaplerin. Und Alois Schimmelberger, 
der ohne Geld nicht mehr türmen konnte, wurde 
alsbald von der Polizei dingfeſt gemacht. Er wird 
jebt Gelegenheit haben in mander jtillen Stunde, 

5 195 i de tet gan ei ae darüber 
nachzudenken, man ſich nicht mit Frauen von 
altem Adel einlaſſen fol. 


Frauenmord in Berlin 


Berlin. Im Norden Berlins ſpielte ſich eine 
7 1 7 Bluttat ab. Von Paſſanten wurde 
e 37jährige Selma K. blutüberſtrömt auf einem 
Chauſſeedamm aufgefunden. Die Schwerverletzte 
wurde ſofort nach einem Krankenhaus gebracht, 
yo aber nur noch der inzwiſchen eingetretene Tod 
feſtgeſtellt werden konnte. Als Täter wurde der 
rühere Bräutigam der K., der 47jährige 
pander Wolf, ermittelt, der feſtgenom⸗ 

en werden konnte. Die K. war ſeit Sea 
Monaten mit Wolf verlobt. Sie hatte aber das 
Verhältnis in der vorigen Woche gelöſt, als ſie 
erfahren hatte, daß Wolf wiederholt vorbeſtraft 
war. Zwifchen den beiden kam es deshalb zu hef⸗ 
tigen Auseinanderſetzungen. Da das Mädchen 
jede weitere Ausſprache mit Wolf ablehnte, 
lauerte er dem Mädchen auf. Als die K. in das 
Wohlfahrtsamt in Niederſchönhauſen ging, um 
ihre Unterſtützung abzuholen, trat ihr Wolf plötz⸗ 
Aich an einer entlegenen Stelle gegenüber. Im 
Verlauf eines heftigen Wortwechſels ſchlua Wolf 
gu einem eifernen Gegenſtand auf die 
Buch, und brachte ihr am Kopf zahlreiche Wun⸗ 


(Verantwortt. Redakteur: Dr. Frits Beitter, Bielskö- Blellta 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnicza 
z ogr. odp., Pazezyna. 

Bruni: Vorlagnanstalt Kirsoh & Müller, GmbH., Beuthen Of 


` 


Brehmer ſeine 


1. Kaſſierer Richter, 1. 


ſetzer 


Weitere Schließung 
von Volksbundheimen 
i Kattowitz, 12. März. 
Im Kreiſe Pleß wurden in dieſen Tagen wie⸗ 
derum vier Heime des Deutſchen Volksbundes qe- 


ſchloſſen mit der Begründung, daß fie den ban- 
polizeilichen Vorſchriften nicht genügen. Es han⸗ 


olksbundheime in Emanuels⸗ 
Gurkau 


delt ſich um die 
ſegen, Fürſtengrube, 
Im ielin. 


und 


| Jer neue Boritand 
der deutſchen Redakteure in Polen 


Kattowitz, 12. März. 

In der Gereralveriammlung des „Verbandes 
deutſcher Redakteure in Polen“ iſt der neue Vor⸗ 
tand wie folgt gewählt worden; 1. Vorſitzender⸗ 

obert Styra (. Oberſchleſiſcher Kurier“), 
2, Vorſitzender Dr Max Krull (,Kattowitzer 
Zeitung“), Beiſitzer und Vertreter der Redakteure 
von Poſen⸗Pommerellen: Erich Jaenſch („Po⸗ 
jener Tageblatt“), Geſchäftsführer des Verbandes: 
Alfons Przewoka („Oberſchleſiſcher Kurier), 
Schatzmeiſter: Dr Georg Niffka („Wochenpoſt“). 


Ein Toter füllt in eine Fenſterſcheibe 


Königshütte. 12. März. 
Auf der Wolnoſeiſtraße in Königshütte wurde 
der Hiährige Altersrentner Ludwig Zus ban 
plötzlich vom Herzſchlag getroffen. Der Tote 
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Coſol 

* Turnverein Vorwärts Coſel. Dieſer Tage 
hielt der Verein ſeine erſte Monatsverſammlung 
im neuen Vereinsjahr ab. Der Vereinsführer, 
Konxektor Loſſe, eröffnete 
Nach der Mitteilung, 


daß Thr. Loſſe als Ber- 


einsführer beſtätigt worden ilt, wurde der Vor⸗ 


ſtand neu bekannt gegeben. Der Vereinsführer 
beſtimmte zum zweiten Vereinsführer Lbr. Na- 
Tel, Geſchäftsfübrer Paſchek, Schriftwart 
Kämmer, 1. Kaſſierer Hoydem, 2, Kaſſierer 
Schalich, Oberturnwart Hans Koch. Das Ay- 
paddeln der Waſſerſportabteilung findet Ende 
April ſtatt. Nachdem der geſchäftliche Teil feine 
Erledigung gefunden hatte, ſprach Schulrat Ertel 
über das Deutſchtum im Auslande. ; 

* Ruderverein. In der in Stühlers Pier- und 
Weinſtuben abgehaltenen Hauptverſamm⸗ 
lung beſtimmte der neue Vexeinsführer Dr. 
kitarbeiter. Zweiter Vereins- 
wurde Schwierozenna, 1. Schriftfüh⸗ 
jertellorz, 2. Schriftführer Regeler, 
Ruderwart Engel⸗ 
harit, 2 Ruderwart Kraſſowſka, Jugend- 
obmann Richter. 


Rat ibor 
Sanitäts⸗Beſichtigung der EA. 


Sonntag vormittag fand eine Beſichtigung der 
Sanitätsmännſchaften des hieſigen Sturmbannes 
der Standarte 62 ſtatt, zu der Sanitätsgruppen⸗ 
ji rer Dr Hauke, Breslau, Sanitäts⸗Brigade⸗ 
ührer Dr Giller, Gleiwitz, und in Vertre⸗ 
tung des Standartenführers Sturmbannführer 
Stadtrat Zimmermann erſchienen waren. 
Sanitäts⸗Standartenführer Dr Koſch, Ratibor 
erſtattete die Meldung der Abteilung, worauf 
Grüppenführer Hauke die Sanitätsmannſchaf⸗ 
ten begrüßte. Erſter Sturmbannarzt Dr Frank 
führte die Abteilung vor. Gruppenführer Hauke 
ſprach ſeine vollſte Zufriedenheit über das Kön⸗ 
nen der bon aus und forderte Führer 
und Mannſchaften auf, mit Eifer die weitere 
Ausbildung zu betreiben. 


* Kundgebung des „Bundes Deutſcher Oſten“, 


führe 


rer 


— 


b | Ortsgruppe Kranowitz. Am Sonntag veranitaltete 


die Kranowitzer Ortsgruppe des BDO, eine 
öffentliche Kundgebung. Aus Ratibor weilte die 


marek konnte beſonders den Kreisführer. Haupt- 
lehrer Pg. Linke, willkommen heißen. a 

einem Muſikſtück trug Frl. Kuſch den Vorſpruch 
„Daheim“ von Dr Lüdtke vor. Czarnotta ſang 
„Der Vertriebene“ von Kirchner, ein den Hultſchi⸗ 
nern gewidmetes Lied. Pg. Linke ſprach hierauf 
über den Zweck und die Ziele des BDI. im Grenz- 
lande. Nach dem Liede „Im Föhrengrunde“ von 
Lehrer Steuer, Ratibor, vorgetragen von 
e endete der 1 Teil des 
Abends, Den heiteren Teil der Veranſtaltung be- 
ſtritt die Jugendgruppe des BDI. Ratibor. 
Sämtliche Darbietungen wurden mit reichem Bei⸗ 
fall bedacht. Nachmittags veranſtaltete bereits 
die Jugendgruppe eine Kindervorſtellung, 
in der eine Lichtbilderreihe von Oberſchleſiens 
Städten und zwei Märchen aufgeführt wurden. 


Leobſchũtz 


* Plötzlicher Tod. Die Ehefrau des Landwirts 
Rzehulka in Dirſchkowitz fuhr mit dem Ge⸗ 
ſpann aufs Feld. Beim Herunterſteigen vom Wa⸗ 
gen wurde ſie von einem Urmoplfetn bez 
fallen. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, war 
der Tod eingetreten. — Der 33 Jahre alte Stein⸗ 

ofer Juretzek aus Waißak wurde auf 
einem Spaziergange ohnmächtig. Ein Schlag⸗ 


anfall hatte feinem jungen Leben ein frühes Ende 


bereitet. 

* Von der Freiw. Sanitätskoloune Katſcher. 
Durch Bezirks⸗Inſpekteur San.⸗Rat Dr Ham ⸗ 
pel, Leobſchütz, wurde die Freiw. Sanitätskolonne 
Katſcher beſichtigt. Zum Schluß der Beſichtigung 
richtete Dr Hampel Worte der Anerkennung und 


| des Dantes an alle Kameraden 


NELB, Katſcher. In der Städt. Realſchule 
tagte die Fachſchaft im NSLB, in Anweſenheit 
ifrat Cibis, Ratibor. Lehrer Lichten⸗ 

thal, Dirſchel, ſprach über die f e Schul⸗ 
vat Cibis machte ergänzende Mitteilungen zum 


` ſtürzte dabei in 


die Verſammlung. Krauz burg 


die Schaufenſterſcheibe 
des Kaufmanns Broska, die in Trümmer ging. 
Die Leiche wurde ins Spital gebracht. =$ 


Achtzehn Stunden im Notſchacht 
verſchüttet 

Schwientochlowitz. 12. März. 
Die Arbeitsloſen Wilhelm Kolodziej und 
Lorentz Frytz wurden am Freitag abend von eins 
ſtürzenden Schachtwänden verſchüttet. Die Ar- 
beitskameraden verſuchten zunächſt allein das 
Rettungswerk, mußten jedoch ſpäter die Polizei 
verſtändigen. Die von der Feuerwehr eingeleiteten 
Rettungsarbeiten waren nach achtzehnſtündiger 
Arbeit von Erfolg gekrönt. Beide Verunglückten 
kamen wohlbehalten ans Tageslicht. Beide hatten 
ſich in einem Seitengang des Schachtes retten 
können, in dem auch die Luftzufuhr genügend war. 


Eine Magd vom Bullen aufgeſpießt 


Sohrau, 12. März. 


Beim Säubern eines Stalles auf dem Do⸗ 
minium Neu⸗Borin wurde die Z4jährige Dienſt⸗ 
magd Marta Orſchulik von einem Bullen 
plötzlich überfallen und auf die Hörner ge- 
nommen. Die Magd liegt in hoffnungsloſem 
Zuſtande im Sohrauer Krankenhaus. — 


Stoffverkeilungsplan für das neue Schuljahr. 
pam Schluß der Sitzung behandelte Obmann Po- 
orny, bie Veranſchaulichung von Vererbungs⸗ 
lehre, Raſſenkunde und Bevölkerungspolitik. 


* Beſtandene Prüfung. Fräulein Ruth 
Tkotz beſtand die Prüfung als Zahntechnikerin 
in Breslau. ' 

* Beförderungen bei der Kreuzburger SA. 
Sturmbannführer von Richthofen G 1 555 
Oberſturmbannführer und zugleich zum Führer 
der Standarte 20 ernannt worden. Gleichzeitig 
wurden befördert: Oberſturmführer Bonk zum 
Sturmhauptführer, Gturmführer Köhler zum 
Oberſturmführer, Obertruppführer Waldo w 
zum Sturmführer, Martin Wenrich zum 
Sturmführer und Wilhelm Sroka zum Sturm- 
führer und Führer des Sturmes 14/0. 

* Abiturientenprüfung am Gymnaſium. In 
dem hieſigen Gymnaſium fand die Reifeprü⸗ 
fung ſtatt, die 17 Abiturienten beitanden, und 


zwar Rehe, Krzenſieſſa mit Auszeichnung, T 


Tauber mit Gut, Dzierſon, Gawlik, Cſer⸗ 
winſki, Smolinſki, Petrufka, Skrowonek, Pfeiffer 
Prudlo, Koſak, Drosdzol, Czudai, ſämtlich aus 
Kreuzburg, Badziura (Roſenberg), Heymann 
(Pitſchen., und Paliſſa (Kryſanowitz). 

* Wie te an der Aufbauſchule. Unter 
Vorſitz von Oberſtudienrat Ukoſchik fand die 
Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden: Margarethe 
Summa, Pitſchen mit Auszeichnung, des⸗ 
gen Genra Kubik, Chroſczütz, Elli Wieſe, 

ieger, Mros, Miska mit Gut und Inge⸗ 
borg Raabe, Martha Schmidt, Dzierſon, War- 
Be Schneider, Janik, Wara, Kluge, Sterzik 
und Fietz. - 

* Schulung der Amtswalter. Im Vereins- 
haus hatten ſich wiederum Kreuzburgs Amts⸗ 
walter zu einem Schulungsabend ver⸗ 
1 Kreisſchulungsleiter Witzel eröffnete 
te Tagung. Ortsſchulungsleiter Studienrat 
Puſch hielt einen Vortrag „Grundſätze national- 
ſozialiſtiſcher Außenpolitik“. Ueber das gleiche 
Eden ſprach Studienrat Puſch vor den Amts⸗ 
waltern in Konſtadt. Nach dem Vortrage 
9955 Kreisſchulungsleiter Witzel Landrat, von 

elffen den Konſtädter Amtswaltern vor. 
Hierauf ipro Landrat von Oelffen über die 
nationalſoziali NE Kampffahne als Symbol 
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung. 

* Die NS. Frauenſchaft Weſt hielt einen 
Heimabend ab, an dem die raſſekundlichen 
Vorträge fortgeſetzt wurden. So wurde diesmal 
über die nordiſche und fäliſche Raſſe geſprochen 
und das Vorgetragene durch Lichtbilder veran- 
ſchaulicht. Anſchließend folgte ein Vortrag über 
den Reichsbauernführer Walter Darré. Ein 
heiteres Zwiegeſpräch „Stadt und Land“ in ſchle⸗ 
ſiſcher Mundart beendete den Heimabend. \ 


Rofenborga 


Bürgermeiſter Dr Vieweger zum Vorſitzen⸗ 
den des Intereſſenverbandes gewählt. Bürger⸗ 
meiſter Dr Vieweger wurde zum 1. Vorſitzen⸗ 
den der Städte Oberſchleſiens und Mittelſchleſiens 
gewählt, die vom Ueberlandwerk OS. mit 
elektriſchem Strom verſorgt werden. 

* Schulungsabend der NSDAP, Im Saal 
des Gaſthauſes Nagel fand der Schulungsabend 
der Ortsgruppe der NSDAP. Roſenberg ſtatt. 
U. a. waren auch die SA.⸗Anwärter geſchloſſen 
erſchienen. Bezirksſchulungsleiter Pg. Schäfer 
ſprach in einem feſſelnden Vortrag über „Vor⸗ 
kämpfer des Dritten Reiches. Mit einem Sieg 
Heil auf die Führer und mit dem gemeinſamen 
Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſchloß der Orts⸗ 
gruppenleiter den Schulungsabend. 

* Tollwütige Hunde erſchoſſen. Ein Hof- 
hund des Landwirts Glo m b, der die Anzeichen 
einer Tollwut trug, ſtürzte ſich auf drei 
kleine Kinder und biß ſie. Die Kinder 
wurden ſofort zur Beobachtung in die Maxklinik 
nach Breslau gebracht. Der Hund brachte noch 
anderen Hunden Bißwunden bei, ſodaß dieſe auch 
erſchoſſen werden mußten. 


Groß Stroeßlitz 2 


NS. Frauenſchaft. Die Mitglieder hielten 
im Dietrichſchen Saale eine Verſammlung ab 
Die Frauenſchaftsſeiterin Fran Sezodvok 


m 1. April kein Abzug mehr 
für die nationale Arbeitsſpende 


Der Reichsminiſter hat, wie das VDZ. ⸗Büro 
meldet, verfügt, daß die freiwillige Spende zur 
Förderung der nationalen Arbeit 
pom 1. April 1934 ab von den Gehalts⸗ und Lohn⸗ 
bezügen nicht mehr einzubehalten iſt. 
Dies ſoll auch dann gelten, wenn Beamte uſw. die 
Kaſſe angewieſen haben, einen gewiſſen Betrag 
laufend bis auf Widerruf einzubehalten, dieſe Er⸗ 
klärung aber bisher nicht widerrufen haben. 
Eines beſonderen Widerrufes ſoll es hernach nicht 
mehr bedürfen. 


Reubenennung von Bahnhöfen 


Oppeln, 12. März. 
Die Teilſtrecke Kandrzin-Leſchnitz der 
Neubauſtrecke Kandrzin—Gr. Strehlitz ſoll am 
1. Juli 1934 in Betrieb genommen werden. 
Die an dieſer Teilſtrecke vorgeſehenen Bahnhöfe 
erhalten die Bezeichnungen „Rokit ſch“ und 
„Leſchnitz⸗St. Annaberg“. Bei Einfüh⸗ 


der Hauptſtrecke Oppeln —Kandrzin liegende Bahn- 
hof Leſchnitz die Bezeichnung „Deſchowitz“ und 
der an derſelben Strecke liegende Bahnhof No- 
litſch⸗Raſchowa die Bezeichnung „N aidoma". 


Ein Muſeum der Eudetendeutſchen 
in Nürnberg 


Der Sudetendeutſche Heimatbund 
hat beſchloſſen, in Nürnberg ein ſudetendeut⸗ 
ſches Muſeum einzurichten, das erſte feiner Art 
auf reichsdeutſchem Boden. Für die Vorarbeiten, 
die der in Nürnberg anſäſſige Konſervator des 
Duzer Heimatmuſeums leitet, hat die Stadt Nürn- 
berg Räume des ſchönen, alten Pickerthauſes 
am Albrecht⸗Dürex⸗Platz zur Verfügung geſtellt. 
Außer mannigfachem Anſchauungsmgterial zur 

eimatkunde werden Bilder aus der Geſchichte des 
Sudetendeutſchtums gezeigt werden. Intereſſant 
iſt auch ein Fakſimile der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 23. Oktober 1322, in der Johann 
von Böhmen das Egerland als deutſches 
Kaiſerpfand erklärt. 

T OE E EE CET ETEEEN 


teilte mit, daß der Mitgliederbeſtand ſo ſtaxk ge- 
wachſen iſt, daß die Frauenſchaft in acht Zellen 
aufgeteilt werden mußte. Die Nähabende finden 
am Montag, Mittwoch und Donnerstag ſtatt, der 
Webkurſus unter Leitung von Frl. Zimmer 
am Mittwoch abend und die Singabende unter 
Leitung von Frl. Würzner am Dienstag. An- 
ſchließend wurde die feierliche Verpflichtung fämt⸗ 
licher Mitglieder vorgenommen. ; 
Verlauf des Abends hielt Sturmführer Rein- 
tober, unterſtützt von Lichtbildern, einen Vor- 
trag über 


r Raſſenkunde. 
Oppeln 


` * Beitandenes Examen. Das Gl les 
Examen beſtand der Studienreferendar bt 
Teichmann aus Oppeln. 

* Sammlung aus dem Eintopfgericht. Im 
März ergab die Sammlung aus dem Eintopf⸗ 
15 ip Oppeln den ſchönen Betrag von 2690 
Mark. 


* Spenden für die nationale Arbeit und des 
Winterhilfswerks. Von den Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und Arbeitern des Arbeitsamtes 
wurden im Februar 142,35 Mark für die natio⸗ 
nale Arbeit und 133,50 Mark f 
hilfswerk gezeichnet und abgeführt. 

* NS.⸗Kriegsopfer⸗Verband. Die Ortsgruppe 
hielt im Saale der Herberge eine Verſammlung 
ab, die von dem Ortsgruppenführer, Kameraden 
Schmidt, geleitet wurde. Der Schriftführer 
Nowak machte die- Mitglieder zunächſt mit den 
neueſten Verordnungen bekannt, und Frau Bega 
wies auf dies Unterſtützung jag Sonnema 
und Kommunionkinder hin. Aus dem Bericht des 
Kaſſenführers Kunze ging hervor, daß die Mit- 
gliederzahl auch weiterhin im Wachſen begriffen 
iſt und bereits 1223 zählt. Kam. Schmidt 
führte weiterhin aus, daß ein Ehrengericht gebil⸗ 
det worden iſt, dem Rechtsanwalt Dr Glauer 
als Vorſitzender und die Kameraden Swientek 
und Pampuch als Beiſitzer jowie Schiewek 
und Pluta als Stellpertreter angehören. Ueber 
die Siedlungsmöglichkeiten für Alegsopfer be⸗ 
richtete Kam. Mathea. 

* Schulungsabend der NSDAP. Der Schu⸗ 
lungsabend im Saale der Handwerkskammer hatte 
auch diesmal wieder einen überaus guten Beſuch 
zu verzeichnen. Zur Einleitung erfreute die 
NSBD.-Kapelle durch muſikaliſche Darbietungen. 
Kreisſchulungsleiter Kaluſche begrüßte die 
Teilnehmer, darunter auch Kreisleiter Settnik, 
und gab eine politiſche Wochenſchau. Er wies be- 
ſonders darauf hin, daß es jetzt im Frühfahr tvie- 
der gilt, den Kampf gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit aufzunehmen. Im Vordergrund des Abends 
ſtand ein Schulungsvortrag von Studienaſſeſſor 
Dr v. Fragſtein. Krelsſchulungsleiter Ka⸗ 
luſche wies in ſeinem Schlußwort darauf hin, 
daß der nächſte Schulungsabend eine Weihe- 
ſtunde bringen wird, bei der der Muſikperein 
und eine Soliſtin mitwirken werden. Als Redner 
e ee Pg. Geisler vorge⸗ 
ſehen. 

Großer Soliſtenwettſtreit zugunſten der 
Winterhilfe. Wiederum hat ſich unſere Reichs- 
wehrkapelle in den Dienſt der Winterhilfe ge⸗ 
ſtellt. Sie veranſtaltet am 17. 3., 20 Uhr, unter 
Leitung von Obermuſikmeiſter Conrad Winter, 
im Feſtſaal der Handwerkskammer ein großes 
Feſtkonzert. Bei den bekannten auten Leiſtungen 
und der Beliebtheit der Reichswehrkapelle wird 
erwartet, daß die geſamte nationale Bevölkerung 
Oppelns an dieſem Konzert teilnimmt. 


Millionen beginnen den Tag 
Millionen beschließen den Tag 


mit Chlorodont 


Und Sie, lieber Leser? Denken Sie daran: 


Sie brauchen alle Ihre Zähne - alle 
Ihre Zähne brauchen Chlorodont! 


rung des Sommerfahrplans 1934 erhält der an 


Im weiteren 


ark für das Winter⸗ 
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Stephan, Breslau, 
Schleſiſcher Tiſchtennismeiſter 


„Grün-Weiß“ Ratibor geſchlagen 


Vor zahlreichen Zuſchauern wurden in Bres⸗ buten und konnte ſo ſeine ſtärkſte Waffe, den 
i S N 1 orhand, überhaupt nicht zur Ge 
eins „Stephan“ Breslau die Schleſi ſchen bringen. Wardenga ſtand gegen Swital⸗ 


| ts mei t ki herei i f 
Gaumannjóaftameifteribaften zur lieben ver Ada 1 lan ach. jeweils vier Gaumeiſter zuſammengeſchloſſen ſind.] Die Entſcheidung im Baltenlande liegt zwiſchen 


lau in den Tiſchtennis⸗Sälen des Poſtſportver⸗ harten 


Durchführung gebracht. Unverdient verlor Adamietz gegen 


Leicht hatten es die Damen des Breslauer Im fünften Satz führte Adamieh bereits mit 
Eislaufvereins, die als mittelſchleſiſche“ 20:17, da bewahrte Jeltſch ein faſt unmöglicher 
Meiſtermannſchaft ohne Spiel zum Schleſiſchen] Glücksball vor der e Ein mißlungener 
etz und von da a 
ſo aus 
en Ball 


Meiſtertitel kamen, da die Vertreter Nieder- und Schmetterball fiel auf das 


Oberſchleſiens nicht angetreten waren. Die] die Tiſchkante. Dadurch war Adamietz 
Breslauer Damenmannſchaft, die aus Frl. 86 6h, der Ruhe gebracht, daß er nicht mehr ein 
„für ſich machen konnte und mit 22:20 verlor. 

cht und] Seinen bedeutendſten Sieg in dieſer Saiſon er⸗ 
eiſtertitel zielte Gnilfa gegen den Schleſiſchen 
hält, hätte ohnehin nichts zu fürchten gehabt. Seidel. Ronge, der wieder in guter Forn 
Harte Kämpfe dagegen gab es bei den Herren. ſpielte, erledigte Knöfel im Handumdrehen mit 
Sowohl „Grün⸗Weiß“ Ratibox, als Ver⸗ 3:0. Die Einzelſpiele ſtanden aljo 4:2 für Bres- 
treter Oberſchleſiens, als auch „Stephan“ lan, und die Doppelſpiele ſollten die Entſcheidung 
Breslau, der Mittelſchleſiſche Meifter, fertig⸗ bringen. Als Warden ga Adam de gaen 
ieben, 

Weiß“ Görlitz überlegen ab und trafen dann im war man im Lager der Ratiborer wieder zuver⸗ 


Frl. Daun und Fr. Baumann beſt 


Fr. Gonſchorek, Fr. mann Belk e 
e 
ihon ſeit fünf Jahren die ſchleſiſchen 3 


ten zuerſt den Niederſchleſiſchen Meiſter „Grün⸗ Dziallas / Switalſki mit 3:0 erfolgrei 


eltung 


Endkampf aufeinander. Zuerſt wurden die Ein⸗ ſichtlicher. Um ein Haar wäre auch noch 


zelſpiele ausgetragen, und es fing gleich ſehr bitter | gut gegangen. Nur ganz knapp in fünf harten 
für die Sberſchleſier an. Die erſten vier Spiele] Sätzen verloren GnilkaſBartetzko im näch⸗ 
gingen alle verloren. Als erſter unterlag $ ajia] ften Kampf gegen Seidel Knöfel, wodurch 
gegen Sollmann mit 3:1. Haſſa ſpielte reich- der Endſieg der Breslauer ſichergeſtellt mar. 
lich unſicher und fonnte fih auf das abwechſe⸗ Ronge und Haſſa verloren dann gegen ch / 
lungs⸗ und raffineſſenreiche Spiel von Sollmann] Volante ohne ſich anzuſtrengen mit 3:2. 
nicht einſtellen. Dann ging ſang⸗ und klanglos] haben die Breslauer mit dem Endergebnis von 
Bartetzko gegen Polauke ein. Der Ober⸗ 6:3 die Schleſiſche Gaumannſchaftsmeiſterſchaft 


ſchleſter ließ ſich das Angriffsſpiel ſeines Gegners errungen. 


9 


Sit berſchleſſen Auch If berſchleſten 


in Vombenbeſetzung im Zeichen 095 


{ en Weſtoberſchleſien Trotz eigenen Programms bewegte die oſtober⸗ 
Am Sonntag gegen Weftoberiöhlefien ſczleiſche supballwelt doch Die Frage nach de 
Der Verbandskapitän hat zum Repräſeutativ⸗] Sieger aus dem Treffen im Beuthener Sta⸗ 
i Mit einer 
i a efriedigung na ma 
Verteidiger: Wadas (Ruch Bismarckhütte und am 1 abend den Ge 1 B 
then 09 auf, deſſen Mannſchaft man me 
Sympathien entgegenbrachte als der Elf von 
Breslau. Im eigenen Programm intereſſierte 
am meiſten die Begegnun zwiſchen Naprz yd 
Lipine und der Krakauer Garbarnia,, die 
Naprzod mit 8:4 (3:2) als ‚überlegenen Sieger 
ich. Der 1. FC. Kattowitz errang mit neuer 
Beſetzung gegen den alten Ortsrivalen einen 
latten 4.2 Sieg. Ruch Bismarckhütte 
onterte Orzel Jyſefsdorf mit nicht weniger als 
14:3 nieder. Giemſa allein fabrizierte hier 
neun Tore. Kattowitz 06 und Domb trennten 
ſich 2:2, und Amatorſki ſetzte feinen Sieges⸗ 
zug durch ein 4:1 gegen die en und 
An ichenau 22 
— Polizei Kattowitz 2:1, Myslowitz 09 — Cze- 
lad; 0:5, Laurahütte 07 — Slonfk Laurahütte 
Cracovia 


ſpiel Weſt⸗ gegen Oſtoberſchleſien folgende Mann⸗ di 13 die ei Spiele. 
ſchaft beſtimmt: Tor: Strauch (Polizei Kattowitz!, 92 0 10 e ee 


Michalski (Naprzod Lipine), Lauf: Garus (Pot 
Kattowitz), Badura und Zorzyeki von Ruch Bis⸗ 
marckhütte, Sturm: Wlodarz, Willimowſki, Pe⸗ 
teref, Giemſa, Urban, aljo der geſamte Ruch⸗ 
Sturm. Die Mannſchaft ſtellt wohl Das 
Stärkſte dar, was Ditoberióleien augenblick⸗ 
lich aufbringen kann. Ganz beſonders glücklich 
iſt das Einſetzen des geſamten, tadellos einge⸗ 
spielten Ruch⸗Sturmes. Nur in der Beſetzung 
des Tormannpoſtens wäre vielleicht die Aufe 
ſtellung eines in Repräſentativkämpfen bereits 
erprobten Kämpfers richtiger geweſen. 


Fuß ballkampf Berlin- Dresden 
Beide Mannſchaften bereits aufgeſtellt 
Die Mannſchaften für den am kommenden 


fairen Antonienhütter Wirek fort, 


2:1, Slowian Kattowitz — Poft 8:1, 
Krakau — Pogon Kattowitz 3:1. 


einzige Tor fiel eine Minute vor 


ſtürzten Brillat vorbei ins Netz ſchob. 
x 


Hallmann, Schön, Schlöſſer, R. Hofmann, Mül⸗ 
ler ſſämtl. Dresdner SC), Als Srſatzleute 


nover 96 mit 2:1 (1:0) geſchlagen. 


Fiſcher, (beide Guts Muts) Köhler und Perg- 
mann (beide Dresdner Sc.) namhaft gemacht 
worden. 


Berliner SV. ſchlägt SSV. 


Bei dem in Hamburg ausgetragenen 
Freundſchaftsſpiel zwiſchen dem Berliner Sport- 
verein 92 und dem in ſtärkſter Beſetzung antreten- 
den Hamburger Sportverein errangen die Ber⸗ 
liner einen verdienten Sieg von 4:3 (3:2). 


Schalke 04 ſchlägt Viktoria Berlin 1:0 

i 8 der Berliner et Pani ec Deſterreich: 

glück durch den Sieg von Blau⸗ eiß über Her⸗ Donau — Auſtria 2:2 

tha-BSE. lächelte, entwickelte die Elf im 1007 Admira — Hula 52, 

ſchaftsſpiel mit Schalke 04 reichlich viel Pech. Sportelub — Vienna 0:3, 

Nur dadurch konnten die „Knappen“ vor 8000 Zu⸗ Libertas — FC. Wien 1:0, 

eic e dem Erſcheinen des Aigen Wacker — Rapid 4:3, 

gischen, Meiſters mit Spannung entgegenſahen, Floridsdorf — Wiener AC. 1: 

einen 9 1 nenne Sieg mit 1:0 (0:0) feiern. X f BA 

Der Weſtfalenmeiſter mußte Szepan erjepen, . 

Der für ihn eingeſtellte Bornemann fand bh j Š Ungarn: 

als Mittelläufer nicht zurecht. Damit war der Hungaria ur 1:1, 
Att 


* 


Zuſamtenhang mit dem Angriff verloren, der III. Bezirk — Attila 3:2, 
eine wenig eindrucksvolle Parite lieferte. Bei den Szeged — Ferencvaros 3:4, 


Verlinern ſpielten Brillat im Tor, Heppr ich Phöbus — Nemzeti 1:1, 
als Verteidiger, Geiger in der Läuferreihe (der stispeft — Ofner Elf 1:2, 
Kuzorra faſt völlig kaltſtellte) und Sienholz II Smomogy — Boeskay 0:6. 


ſowie Dau da im c 8 
s) S 


uß, als 
Kuzorra im Anſchluß an eine Ecke den Ball 
im Gedränge erwiſchte und das Leder an dem ge⸗ 


Einen unerwarteten Ausgang hat die Meiſter⸗ 
ſchaft nun doch noch im Gau Niederſachſen ge- 
nommen. Arminia Hannover wurde von Han⸗ 
Werderſd 
Bremen konnte dagegen den Schlußkampf mit 
5:1 (8:0) gegen Hildesheim 06 ſiegreich geſtalten. 


In den ſüddeutſchen Gauen ſteht in Bayern 
der 1. FC. Nürnberg einen Punkt vor 
chen 60. In Baden blieb der große Kampf zwi⸗ 
ſchen VfR. und Waldhof 2:2 (1:1) unentſchieden. 
Im Gau Süd weſt führen die Offenbacher 
Kickers nur noch mit 27:13 Punkten vor Wor⸗ 
matia Worms mit 26:12 Punkten. In Würt⸗ 
temberg kann Union Böckingen noch von 
den Stuttgarter Kickers gefährdet werden. 


Das von Dr Bauwens, Köln, umſichtig geleitete 


ſchädlich gemacht. 


Beuthen 09 
gegen den Baltenmeister 
Am 8. April beim Start zur Fußballmeisterschaft 


Die Endſpiele zur Deutſche 1 Fußball ⸗ſchen Viktoria Stolp und Stettiner SE. entſchie⸗ 
meiſterſchaft werden in dieſem Jahre zunächſt] den. Schleſiens Meiſter Beuthen 09 hat am 
innerhalb von vier Gruppen ausgetragen, in denen 8. April den Baltenmeiſter zum Gegner. 


Die Gruppe I wird aus den Gaumeiſtern von] Hindenburg Allenſtein und Preußen Danzig. Wo 


(Brandenburg, Schleſien, Oſtpreußen Beuthen 09 anzutreten hat, ſteht bisher noch nicht 


und Pommern gebildet. Bereits am 8. April] feſt, doch iſt anzunehmen, daß die Oberſchleſier 
nehmen die Doppelrunden innerhalb der einzel ihr erſtes Spiel außerhalb austragen müſſen. 
nen Gruppen ihren Anfang. Ein Spiel iſt be⸗ Es ſoll noch einmal feſtgeſtellt werden, daß die 
reits feſtgelegt worden, und zwar trifft Vik⸗ vier Mannſchaften einer Gruppe im Hin⸗ und 
toria Berlin in Berlin mit dem Pom⸗Rückſpiel aufeinandertreffen, d. h. alſo es ſind 
mernmeifter zuſammen. Die Pommern⸗ ſechs Spiele auszutragen, und zwar drei auf 
meiſterſchaft wird am kommenden Sonntag zwi⸗ eigenem Platz, drei außerhalb. N 


2 —— 


Ne. Kandrzin — Deichſel Hindenburg 
222 5 


Dieſen Wideritand hatte der Tabellenführer 
im Spiel gegen RSV. Kandrzin nicht erwartet. 
Deichſel mußte ſich gegen die mit dem Abſtieg 
kämpfenden Kandrziner mit einem Unentſchieden 
begnügen. Das Spiel wurde ſchon in der erſten 

Halbzeit äußerſt hart, doch waren beide Hinter⸗ 
mannſchaften auf dem Polten, ſodaß es mit 0:0 
in die Pauſe aing 5 Minuten nach Wieder- 
beginn hatte fid Waſner gut durchgeſpielt und 
ſchoß aus 8 Meter Entfernung unhaltbar ein. 
In der 28. Minute erhält Deichſel einen Straf- 
ſtoß zugeſprochen. Der von Goczok geſchoſſene 
Ball prallt an einem Läufer ab und ſprinat ins 
eigene Tor. Die Einheimischen ließen aber den 
Mut nicht ſinken. Der Linksaußen Kulawek 


Tſchechoſlowakei: 
Slavia Prag — Vitt. Zizkow 71. 
SK. Kladno — Sparta Prag 5:1, 
Teplitzer F. — Sgt. Nachod 4:1, 
Zidenice Brünn — Cechie Karolinenthal 1:3, 
Vikt. Pilſen — Bohemians 4:3, 


Drei Fußball⸗Länderſpiele 
Holland — Belgien 9:3 


Eine Art Generalprobe für das am 29. April 
ſtattfindende Ausſcheidungsſpiel zur Welt⸗ 
meiſterſchaft bedeutete der Länderkampf Hol- 
land — Belgien, der vor 30 000 Zuſchauern im 


Amſterdamer Olympiaſtadion vor ſich ging. 


Treffen endete mit einem überraſchend hohen 
Siege der Holländer von 978. (4:1) Toren. 


Schweiz — Frankreich 1:0 

In Paris fand der fällige Fußball⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Frankreich und der Schweiz ſtatt. 
Der Probegalopp der Franzoſen für die Welt⸗ 
meiſterſchaft fiel bedeutend ſchlechter aus als der 
der deutſchen Nationalelf, denn ſie wurden von 
der Schweiz mit 1:0 (1:0) Toren knapp ge⸗ 
ſchlagen. Allerdings wirkte ſich das Schlechte 

etter — es regnete in Strömen — und der 
ſchwere Boden recht ungünſtig auf die Leiſtungen 
aus. Das einzige Tor des Tages fiel in der 40. 
Minute der erſten Spielzeit durch den Schweizer 
Sturmführer Kielholz, der eine Flanke von 
Boſſi einſchoß. Die wenigen Gegenan riffe der 
Verte wurden von der glänzend ſpielenden 

erteidigung der Eidgenoſſen, in der ſich beſon⸗ 
ders der Torhüter Sechehaye hervortat, un⸗ 


ſtand auf 2:1. 15 Minuten vor Schluß erzielt 
Kandrzin nach einem ſchönen Zuſammenſpiel auch 
noch den Ausgleich. Deichſel muß jetzt ſogar 
gegen die immer wieder anſtürmenden Kandrziner 
die Hintermannſchaft verſtärken. f 


Bayern München ſiegt in Leipzig 


Das erſte ihrer beiden Spiele auf der mittel- 
deutſchen Reiſe trug die leni deutſche Meiſter⸗ 
mannſchaft von Bayern München am Sonn⸗ 


Bayern kamen mit 3:0 (2:0) über Wacker Leipzig 
zu einem verdienten Sieg. 


5:2 
Vor nur wenigen hundert Zuschauern 1855 


fammen und kommen bald zum eriten Tore. Die 
Ratiborer gleichen durch den Mittelſtürmer 
Hawliczek aus und gehen wenige Minuten 
ſpäter in Führung. Der ſchwere Boden behinderte 
die Spieler ſo ſtark, daß das Tempo bald nach⸗ 


Spanien — Portugal 9:0 


Im erſten Ausſcheidungsſpiel zur Fußball⸗ 
Weltmeiſterſchaft ſiegte die ſpaniſche National⸗ 
mannſchaft in Madrid über Portugal mit nicht 
weniger als 9:0 Toren. Das zweite Spiel findet fen, zog aber in der 41. Minute durch den 
am kommenden Sonntag in Liſſabon ſtatt. RR ca m ber AL an a 
Wechiel ſtellte der Linksaußen den Vorſprung 
der Einheimiſchen wieder her. Die zweite Halb⸗ 
zeit verlief ziemlich eintönig. Hawliczek er⸗ 
zielte in der 12. Minute ein viertes Tor und der 
Halblinke nach einer guten Vorlage von 
rechts das fünfte Tor. 


Delbrück Hindenburg — VfB. Gleiwitz 
i 2:2 

VfB. Gleiwitz konnte in Hindenburg gegen 
Delbrück nur ein Unentſchieden erzielen. 
Das Spiel verlief während der ganzen 90 Minu⸗ 
ten ausgeglichen. Die Hindenburger gingen in 
er 18, Minute durch Jalowietzki in Füh⸗ 
rung. Einen Fehler der einheimiſchen Verteidi⸗ 
gung nutzte der Gleiwitzer Mittelſtür mer 
geſchickt aus und ſchoß den Ausgleich. Nach dem 
Wechſel kommt VfB. groß in Fahrt und geht in 
der 10. Minute durch den Rechtsaußen in 
Führung. Das Blatt wendet fih aber wieder, und 
in der 30, Minute erzielt Dlubacs den Aus⸗ 
gleich. Delbrück drängt jetzt mächtig, hat aber 
großes Schußpech. So werden noch kurz vor 
Schluß zwei ſichere Gelegenheiten ausgelaſſen. 
Delbrück hatte einen Sieg verdient, doch verhin⸗ 
derte der Gäſtetormann jeden Erfolg. 


Germania Sosnitza — Spielvereinigung 
Beuthen 5:3 


Bei ausgeglichenen Leiſtungen in der erſten 
Halbzeit ging Germania in der 17. Minute durch 
Ulitzka in Führung. Fünf Minuten ſpäter 
wurde eine von Raſchek abgewehrte Ecke von 
Beuthen zum Ausgleich eingeſchoſſen Kurz darauf 
war es Ülitzka, der nach ſchönem Durchſpiel Ger⸗ 312. (110 1:1. 1:1]⸗Niederlage einſtecken. Der 
mania erneut in Führung brachte. Nochmals Ne en Treffer für den Eislauf⸗Club jiel 
konnte Beuthen ausgleichen. Nach der Pauſe ver⸗ kurz vor Schluß durch eine ſchwache Abwehr des 
ſchärfte Germania das Tempo und war durch] BSC. Torhüters Drewitz. Da der Schlitt⸗ 
Hlitzka und Kubitzek dreimal erfolgreich. ſchuh⸗Club nun bereits drei Verluſtpunkte hat, 
In der 15. Minute verlor Germania den Ver⸗ Brandenburg aber noch keinen, dürfte der dent- 
teidiger Marr durch Verletzung. Beuthen nutzte ſchen Meiſtermannſchaft auch der Endſieg in 
dieſe Schwäche in der Verteidigung aus und] der Brandenburgiſchen Meiſterſchaft nicht mehr 
kam zu einem dritten Tor. zu nehmen fein, 


Die beiden Endſpielgegner der Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſchaft, die kanadiſche Saskatoon Dua- 


Endſpiel um den Frankreich⸗Pokal in Paris 
erneut zuſammen, und wiederum trugen die 
Kanadier wie zuvor in Mailand, Prag und 
München den Sieg davon. Mit 3:0, (0:0, 1:0, 
2:0) blieben die Träger des Ahornblattes erfolg⸗ 
reich. Den Rahmen bildeten die Damenkunſt⸗ 


Schiedsgericht erkannte der Wienerin Lieſelotte 


Maribel Vinſon und der Deutſchen Meiſterin 
Maxie Herber. 6 


Unerwartete Niederlage des Berliner 
Schlittſchuhklubs 


Im Rahmen der Brandenburgiſchen Eishockey. 
meiſterſchaft trafen am Sonntag im Eisſtadion 
Friedrichshain Berliner Eislauf: Club 
und Schlittſchuh⸗Club an. Letzterer erſchien nur 
mit ſechs Spielern und mußte eine einwandfreie 


verringert aus 15 Meter Entfernung den Tor⸗ 


abend vor 4000 Zuſchauern in Leipzig aus. Die 
Sportfreunde Ratibor — SV. Miechowitz i 


die Einheimiſchen zu einem verdienten 5:2 (3.2). 
Siege. Die Miechowitzer finden fih ſchneller zue 


ließ. Miechowitz mußte fih auf Vorſtöße beſchrän⸗ 


[Linksaußen gleich. Zwei Minuten vor dem 


Saskatoon Dualers — USA. Rangers 3:0 


fera und die USA. Rangers, trafen bei dem 


laufwettbewerbe um den Frankreichpokal. Das 


Jandbeck den Sieg zu vor der Amerikanerin 


KEAN . $ 
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er Ariete 
in der Wehrmacht 


Cetegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12, März. Nach Vortrag beim 
Reichspräſidenten hat der Reichs wehrmini⸗ 
ſter verfügt, daß die Beſtimmungen des Geſetzes 
zur Wiebderherſtellung des Berufs⸗ 
beamtentums vom 7. 4. 33, $ 3 (Arierpara⸗ 
graph) ſinngemäß Anwendung auf die Offiziere, 
Deckoffiziere. Unteroffiziere und Mannſchaften 
der Wehrmacht finden. Die Durchführung 
der Verfügung wird bis zum 31. Mai 1934 be⸗ 
endet ſein. 


Hitlers Hlücwunſch 
un Dr. Frick 


(Telegraphiſche Meldung.) 


5 e 12. März. Reichskanzler Adolf Hit ⸗ 
12. März an e ee 
* rid àli bee Weburtstag das folgende 
reiben gevichtet 
„Mein lieber Parteigenoſſe Dr Frick! An 
läßlich Ihres heutigen Geburtstages drängt es 
mich, Ihnen aus ganzem Herzen für die lang⸗ 
jährigen Dienſte zu danken, die Sie der na⸗ 
kionalſozialiſtiſchen Beweguna und damit dem 
deutſchen Volke geleiſtet haben. Angefangen von 
der Zeit, da Sie mit dem verſtorbenen Polizei⸗ 
präſidenten Pöhner in München die erſte 
Eutwicklung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung begünſtigten und damit un⸗ 
ſere Arbeit ermöglichten. Bis heute kommt Ihrer 
Tätigkeit als Reichstagsabaeordneter, Thüringi⸗ 
ſcher Innenminiſter und Führer der national⸗ 
ce Reichstagsfraktion ein hoher An⸗ 
teil am Sieg ber nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution zu. Ihr Wirken als 
Reichsinnenminiſter wird für immer yers 
bunden bleiben mit der Liguldation der 
bolitiſchen Zerſplitterung unſeres 
Volkes und dem Neuaufbau eines ſtarken und 
einigen Reiches. 
Indem ich Ihnen zu dem heutigen Tage meine 
aufrichtigen Glückwünſche ausſpreche, verbleibe ich 
in treuer Verbundenheit und herzlicher Freund⸗ 


ſchaft Ihr X 
gez. Adolf Hitler.“ 
* 

rlin, 12. Moden, 
u der Studierenden an 5 
und Fachſchulen, Dr Stäbel, hat an den Reichs 
innenminlſter Dr. Frick aus Anlaß feines Geburts⸗ 
tages sein Telegramm gerichtet. 


5 Reichswirtſchatsminiſter 9. an 
ſpricht über den oraaniſchen Aufbau 
55 der Wirtſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin 12. März. Neihsminiiterla 
Di Schmitt hält am Dienstag, 11 Uhr, 
im Großen Sitzungsfaal des Reichs⸗ de 
wirtſchaftsrates vor Vertretern der Xidi 
ſtrie, des Handels, des Handwerks, des 
Reichsnährſtandes und aller übrigen an 
der Wirtſchaft beteiligten Kreiſe einen Vortrag 
über das Geſetz zur Vorbereitung des or⸗ 
ganiſchen Aufbaues der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft. Der Reichswirtſchaftsminiſter wird hierbei 
Aufſchluß dartiber geben, in welcher Form und wie 

t er von der ihm erteilten Ermächtigung zur 
Neuorganiſierung der deutſchen Wirt⸗ 
schaft — —.— — with, 


Reichsbankiiskoni 4% 


} 


Neue Schutzhaft⸗Beſtimmungen 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. März. Die neuen Erlaſſe des 
Miniſterpräſidenten Göring über die Ein⸗ 
ſchränkung der Schutzhaft werden über⸗ 
all als ein weiterer Schritt zur Befriedung 
in Deutſchland dankbar begrüßt werden. 
Sie zeigen die Fortſchritte der mo⸗ 
raliſchen Eroberung, die Adolf Hitler 
und feine Getreuen in der Führung feit der 
Uebernahme der Macht immer wieder als eine 
ihrer Hauptaufgaben bezeichnet haben. Das letzte 
Jahr iſt ſo reich an Ereigniſſen geweſen, hat ſo 
ſehr die Blicke auf ſich gezogen und die Gedan⸗ 
ken in die Zukunft gewieſen, daß man ſich nicht 
mehr recht an die nahe Vergangenheit erinnern 
kann, wo 


Demonſtrationen übelſter Art, Tumulte, 
Landfriedensbruch und noch schlimmere 
Dinge der Straße ihr Gepräge gaben 


und der Gummiknülppel ſichtbar und fühlbar für 
Gerechte und Ungerechte das Symbol der 
Staatsgewalt war. Spätere Geſchlechter 
werden es noch beſſer als wir Zeitgenoſſen zu 
würdigen wiſſen, mit welcher Tatkraft und Ziel⸗ 
ſicherheit die Säuberung vollzogen worden iſt, 
und trotz allem auch mit welcher Milde. Von 
denen, die die Schutzhaft praktiſch kennengelernt 
haben, ſind viele bekehrt worden. 

Nachdem inzwiſchen ſchon ein Teil der Kon⸗ 
zentrationslager geſchloſſen worden iſt, wer⸗ 
den durch den neuen Erlaß über die Schutzhaft 
die für ſie 


gültigen Beſtimmungen erheblich im 
Sinne der evolutionären Entwicklung 
geändert. 


Schutzhaft darf aus Ir rer Gründen von jet 
an nur noch vom Geheimen Staatse 
polizetlamt und den über den Rahmen eines 
Hreiſes hinaus zuständigen Staatsſtellen verhängt 
werden. Bel der Verhängung von Schutzhaft 
wegen des Verdachtes einer ſtrafharen Hand⸗ 
lung iſt unverzüglich dle Entſcheldung 
des Gerichtes über ihre Verwandlung M 
gerichtliche Unterſuchungshaft herbeizuführen, und 
die Ausdehnung der Schutzhaft über ſieben Tage 
hingus darf nur mit Genehmigung des 
Miniſterdrlfidenten erfolgen, dem bin⸗ 
nen 21 Stunden über jeden einzelnen Fall eine 
„gehend zu berichten Hit, Verhaftungen, die 
„ nicht unter den Begriff Schutzhaft fallen, dürfen 
nur von den geſetzlich dazu beſtimmten Behörden 
vorgenommen und nur aufrecht erhalten werden, 
wenn innerhalb 21 Stunden ein rich⸗ 
terliche Haftbefehl herbeigefſhrt iit. Hält 
die für die Verhaftung verantwortliche Behörde 
ihre Aufrechterhaltung für nötig, obwohl der 
richterliche Haftbefehl nicht zu erlangen Hit, 
JE tit ein. die Gntfheidung 
es Miniſterpräſidenten 1 
bhrauliche Anwendung der Haft wird . 
ulſterpräſident in Zukunf en Ah 
nden, Insbeſondere ſtellt der ab deer 
i 5 äſtdenten nochmals klar, da wit tellen 
vtei oder der Nie cht zu Ver⸗ 
eech int ſind. 5 Ane 
tung dleſer Anordnung iſt von der zuftändigen 
faite 1 ort 1 ina ee gem 
niftenpt eldung zu erſtatten. Fer⸗ 
ner weiſt ber e re ie nt die Be 


ihm bis zum 20 Unter la 12 
kungen, die nicht au erlichen Haß ell, 
ſondern auf Peek Pleur beruhen, 
unterbreiten, End at er ei nordnung A 
fen, nach ber a 1 a den a Sa efängniſſen 
richteten Gefängniſſe, die den rakter von 


enten Konzentratlonslagern tti 
gen, ſofort . — 


Volkspolizei 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 12. März. Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring weiſt als Chef der Gehei⸗ 
men Staatspolizei darauf hin, daß von 
intereſſierter Seite in jüngſter Zeit Gerüchte 
über die Arbeitsmethoden der Geheimen 
Staatspolizei in Umlauf geſetzt worden ſind, die 
offenſichtlich darauf abzlelen, das Vertrauen 
des Volkes zu der Geheimen Staatspolizei zu 
untergraben. So wird z. B. gefliſſentlich die Vor⸗ 
ſtellung verbreitet, als bediene ſie ſich in geheimer 
Weiſe der Methoden der mißtrauiſchen und ängſt⸗ 
lichen Beſpitzelung aller nur denkbaren Le⸗ 
bensvorgänge u. a. auch durch wahlloſe und allge⸗ 
meine Aufhebung des Poſt⸗ und Ferne 
ſprechgeheimniſſes, die gewiſſen unrühm⸗ 
lich bekannten Einrichtungen der Politiſchen Po⸗ 


lizei der Vergangenheit und der Gegenwart in] y 


anderen europäiſchen Staaten eigentümlich ge⸗ 
weſen ſind, bzw. noch find, 

» Derartige Vorſtellungen zeugen nicht nur von 
einer gröblichen Unkenntnis der tatſäch⸗ 


lichen Verhältniſſe, ſondern mehr noch von einer För 


vollſtändigen Unfähigkeit, das Weſen des na- 
tionalſozialiſtiſchen Staates und feiner Einrich⸗ 
tungen zu verſtehen. 


Der nationalſozialiſtiſche Staat braucht 
keine Ohrana. 


Er hat als ſtarker Staat ſich eine ſtarke Po⸗ 
iaei und innerhalb dieſer in der Geheimen 
Staatspolizei ein beſonders ſchlagkräftiges 
Machtinſtrument geſchaffen. Der national |S 
ſozialiſtiſche Staat ift aber gerade deswegen kein 
Polizeiſtaat, der es nötig hätte, überall und 
zu jeder Zeit in der für den Polizeiſtaat typiſchen 
Angſtpſychoſe nach vermeintlichen Gegnern 
zu fahnden und fiğ damit vielleicht erft tinite 
9 0 die Opfer für den polizeilichen Zugriff zu 
affen. 


Die Stärke des DEN e all Staates | V 


eberwindung 
chen Verneinung des Staates biefen 


in dem lebendigen Staatsbewußtſein 
der wiedergeeinten Nation verankert 


Pak Hierin inge ſich us allein die Stärke 
er äußeren Machtorgane des ee 
ſchen Stgates, 11 ufgabe es ift, ſchüßend vor 
yr inriótnngaen des Staates j 
Wache zu halten. Wie alle el politiſchen 
Dlenſtzweige ift auch die in der Geheimen Staats» 
bobine ern er 155 Nea eine Volks⸗ 
igei findet ihre Kraft in dem lebens 
biaen rich. mit dem neuerweckten Staat des 
deutſchen Volkes und unterſcheidet ſich dadurch 
arunhlenenh von allen e anoe anderer 
Staaten, auch aus fellherer Zelt in Deutſchland, 
mit denen die genannte Ger iongn 0 an⸗ 
ſcheinend gern vergleichen möchte. Im Bewußt⸗ 


beſteht darin, daß er na 
der marxiſtif 


ſein dieſer ihrer Kraft kann die Geheime Stantd« 0 


polizei aber abwarten, ob es jemand wagen 


wird, die Hand zum Angriff gegen un 8 der 


foptaliftifchen Staat zu erheben. 


gegen 
uten Willens R 


8 ilt, hat von 5 In men 


taatspolizei not dit beffirchten und braucht ha G 


vor allem nicht zu ſorgen, daß etwa (oe Di 
nn Lebensäußerungen leute itberwacht 
erde 


— 


m Befinden des Vizekanzlers von 
ber 9 a Art Blutvergiftung Bas 11 
1 Sr e 0 iit N 100 1 iche 
g eingetreten. t mög⸗ 
lich iſt, auf alle kien Winide Fir feine 
Genefung per dien zu antworten, MEN er 


ak dieſem am feinen Dant hiat nt san, 


Schleſiſcher Flieger 
tödlich abgeſtürzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lüben, 12. März. Am Sonntag ſollten in 
Lüben zwei Segelflugzeuge in Anweſenheit von 
Oberpräſident Brückner getauft werden. Zur 
Begrüßung waren von Breslau vier Flugzeuge 
der Fliegerlandesgruppe und von Goldberg 
Rechtsanwalt Förſter in eigenem Flugzeug auf 
dem Exerzierplatz eingetroffen. Als Oberpräſi⸗ 
dent Brückner erſchien, kreiſte Rechtsanwalt Yö r- 
fter mit ſeiner Maſchine über dem Flugfelde. 
4 ſtellte ſich die Maſchine auf den Kopf 
und ſtürzte aus etwa 80 Meter Höhe ab, ob⸗ 
wohl der Pilot verſuchte, die Maſchine noch im 
letzten Augenblick abzufangen. Rechtsanwalt 
Förſter trug bei dem Abſturz ſchwere Kopf⸗ und 
innete Verletzungen davon, die ſeinen ſofor⸗ 
tigen Tod herbeiführten. Tief bewegt ver⸗ 


weilte der Oberpräſident Brückner längere Zeit 


an der Unglücksſtelle, war doch der erſt 31jährige 
Rechtsanwalt Förſter einer feiner älteſten 
Mitkämpfer. 

Ergriffen ſprach der in zu den 
erſammelten Worte des Beileids und der 
Anerkennung für den gefallenen Kameraden. Das 
Opfer verpflichte uns, an der Idee feſtzuhalten, 
daß die Verteidinung und Erſtarkung eines Volkes 
eine Notwendigkeit iſt. Er taufte ſodann ein 
Feen zu Ehren des Toten „Hermann 


Rot⸗Mord vor erich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. März. Der Mord an dem Polis 
zeihauptwachtmeiſter Zänkert am 2. ai 
1931 wird jetzt feine Sühne finden können, nach⸗ 
dem es gelungen ift, den feiner Zeit nach Ruß⸗ 
land geflohenen Kurt Dehnert zu faſſen. 7 
An eann, der ſich Anfang April vor 

Schwurgericht zu verantworten haben wird 1975 
ur Saft gelegt, ſich an dem Ueberfafl auf Stahl⸗ 
elmer beteiligt zu boden, 12 zu dem großen 

Stahlhelmtreffen nach Breslau 
einer Gruppe Kommuniſten wurde ein Schuß ab- 


gr eben, worauf fich die zur Ueberwachung des 
marſch 


es der Fladen aufgeſtellten Poli» 
zelbeamten Zänkert und Schottſtädt ver⸗ 
anlaßt ſahen, gegen die Störenfriede 1 ehen. 
on den im weiteren Se von d pite 
muniſten abgegebenen S plent traf Hate den 
Vea du pere ankert in die Bauch⸗ 
nd und verletzte tat ſo ſchwer, van N 95 den 
ad ſchon am nächſten Tage perſtar b. Auch 
der Begleiter Fre der An i Awachtmel⸗ 
ter Schottſtädt, wurde unterarm A. 
est. te Ermittl 5 1 daß der Mi- 
klagte Kurt Be ſich unter den auf 
Bei Befehl p A 
e befunden hat. 
Ueberfall drei Sch 
en zu haben ail Na N 0 die e Mols 
beamten e Be 


Wegen Erpreſſung zu Zuchthaus 


verurteilt 
(Celegraphiſche Meldung.) 


Darmſtadt, 12. März. Vor bom Heſſiſchen 
Sondergericht hatte ſich ein Ehepaar aus Werrns⸗ 
eim bei oms wegen Erpreſſung zu Det- 
5 935 aa bat feine frühere Ze, in 


durch 
1 ue el märchen ein Ace und zur 
e von 1 5 15 zu veranlaſſen. Bas 


Der feel t Petone, man air 
tit einer drakonif Straf e der Welt 


zeigen, daß anſtändig Menschen in Deut ; 
; Taste 


jederzeit vor ſolchen ab ſcheuliche 
berrätern und eee geſchützt 


würden. 
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> Bilanz ber Leipziger Frühjahrsmesse 1934 


als im Vorjahre auf (z. B. Schweden und 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1934, die am 4. März durch Reichsminister für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goeb- 
eröffnet wunde, hat am 11. März pro- 
gemäß ihren Abschluß gefunden. i 


Dänemark). Auch die Ansätze zur Milde- 
rung der Krise in den Balkanländern und der 
Türkei haben sich, von Rumänien abgesehen, 
in einem größeren Messebesuch 


Union der polnischen Berowerks- | 
‚und Hüttenindustrie 


Die gesamte Kohlen- und Zinkindustrie 
angeschlossen j 


Auf einer Sitzung des Präsidial-Komitees 


und. des Hauptvorstandes der Union der polni- 
schen Bergwerks- und Hüttenindustrie wurde 
dem .alten Präsidial-Komitee die Entlastung er- 
teilt und das Komitee sowie die Präsidenten 
der Union neu gewählt, In das Präsidsalkomi- 
tee für 1934 wurden die Generaldirektoren 
Ciszewski Brooks und Sagajlo be- 
rufen und in das Präsidium gewählt als Prä- 
sienten Morawski, Predpelski, 
Michel md Radowski und als Vizeprä- 
sidenten Vogt, Cajlon und Brzozowski. 
Mit der Beitrittserklärung der „Kopalnie Kmu- 
nalnie“ in Jaworzno ist die gesamte pol- 
nische Kohlen- und Zinkindustria 
und der größte Teil der mit der Steinkohlen- 
industrie verbundenen Werke der Union. ange- 
schlossen. 


gr: 

konnte mit Recht als ein 
der Bemühungen bezeichnet werden, 
deutsche Regierung und das 
machen, um eine Wiedererstarkung der deut- 
schen Wirtschaft und damit 
einer tatkräfti i 


voller Erfolg Das gleiche gilt von Holland (rund 1900 Be- 


sucher gegenüber 1786). Schließlich ist auch 
deutsche Volk di 


die Möglichkeit 
igen Beteiligung am Wieder- 
aufbau des Welthandels herbeizufüh- 


Die zuversichtliche Stim 
die ganze Messe beherrschte, 
Grundlage in der Zunahme der Gesamt- 
ausstellerschaft, 
übertraf die Frühjahrsmesse 1934 die vom Früh- 
rund 1145 Firmen (18 Prozent). 
Anısstellerschaft wird 
restlos von den deutschen Ausstellern 
deren Zunahme tatsächlich 21 Prozent 
7015 deutschen Aussteller verteilen 

deutschen Länder im allgemeinen 
wio in früheren Jahren. Größer ist die Zu- 
nahme allerdings für Rheinland-Westtalen, Würt⸗ 
die Provinzen Hannover und Hessen- 
Nassau und nicht zuletzt 
in denen durch die j 


hatte ihre ersbe 


Mit 7562 Ausstellern höher 1 18 
umsätze festgestellt worden. 
dieses erfreuliche Ergebnis mit zurückzuführen 


Zum Teil ist 
Zuwachs in der 


außerordentlich große Zahl von wirklich 
gediegenen Neuheiten, 


die auf dieser Messe gezeigt worden sind. Der 
mit dem seelischen Umbruch im deutschen Volk 
verbundenen Geschmacks wandel hat in 
dieser Hnisicht in vielen Zweigen der Erzeu- 
gung Wunder gewirkt. 


das Saargebiet, tzellan, Steingut 


wertvolle Beziehungen mit dem Auslande 


anknüpfen können, die sich umso eher in Auf- 


weitaus stärkere Beschickung der Großen Ein besonderes Kennzeichen der Messe war 


auswirken werden, je mehr: Zollmanern 


und andere Handelshemmnisse fallen. Die 
Aussteller von Glaswaren und Porzellanen, von 
Ehotoartikeln, "buchgewerblichen Maschinen, 
Nahrungs- und Genußmitelmaschinen, Diesel- 
motoren und madiotechmischem Installations- 
material und anderen haben indessen demgegen- 
über em vorzügliches Ausfuhr - 
geschäft gemacht. wobei die meisten Um- 
sätze mit Europa zustande kamen. 


das gegenüber 1933. überraschend 
gerte Interesse des Auslandes 
der Messe, das schon in der ungewöhnlich gro- 
Ben Zahl der in Leipzig anwesenden Redaktions- 
mitglieder ausländischer 
seinen Ausdruck fand. Die ausländischen Ein- 
käufer setzten sich durchweg aus ernsten Re- 
flektanten auf deutsche Ware zusammen und 
tätigten beträchtliche Abschlüsse, so 
daß im Exportgeschäft wie im Inlandsabsatz 


Technischen Messe und Baumesse 


die Zahlen nicht nur der Frühjahrsmesse 1933, 
sondern auch die der Frühjahrsmesse 1932 über- 
Schritten wurden. Stärker zugenommen haben 
ch jene Landesteile, deren Regierungen sich 
für die Absatzwerbung durch die Leipziger 
Messe besonders einsetzen. Thüringen, 
Regi g seinen Ausstellern 20 Prozent der 
Messekosten vergütet, 633 
Firmen und überschritt damit: die Ziffern von 


waren und Reiseartikel A 
und Korbmöbel 331 (i. V. 277); Musikinstrumente 
33 (. V. 30); Papierwaren, Bilder, Bücher, Büro- 
bedarf 615 (i. V. 537); Photo, Optik, Kino 149 
(l. V. 182); Spielwaren 670 (l. V. 626); Sport- 
artikel 98 (i. V. 87); Süßwaren, Nahrungsmittel 
und Genußmittel 79 (j. V. 71); Textilwaren 347 
eklame 201 (i. V. 
und Gastechnik 


Zeitungen 


); Verpackung und R 
aschinen, Wärme- 
Werkzeugmasehinen 309 (i. V. 169); 


Abgesehen von diesem erfreulichen Bild 


guten Geschäfts hat die Leipziger Frühjahrs- 
messe, von der Reichskanzler Adolf Hitler . 
am Messe-Dienstag bei seinem Besuch sagte, sie 
sei eine Weltausstellung, zugleich der 


Aehnlich liegt es 


1933, 1982 und sogar 1931. 
In noch stärkerem 


im Baden und Hessen. 
Maße (21 Prozent) wie die Zahl der Aussteller 
sich erhöht hat, ist auch die bele 
stellungsfläch 


Textil, Papier und ähnliche Stoffe 
für das graphische Gewerbe 211 (i. V. 
165), Maschinen und Apparate für die Nahrungs- 
mittel- und Genußmittelindustrie, die chemische 
Industrie, die keramische Industrie und Ver- 


fast der gleiche Prozentsatz der Auftragssteige- 
rung gegenüber 1983 angegeben werden "kann. 
Davon machten allerdings diejenigen Messe- 


e gewachsen, zweige eine Ausnahme, die entweder besonders 


en Welt die ungebrochene Leistungs- 


fähigkeit der deutschen Industrie dem Ausland 
vor Augen geführt, und damit als erste grobe 
Exportmesse im neuen Staat für den deutschen 
Außenhandel eine starke Bresche geschlagen, in 
die leider zum Teil immer noch von Ab- 
echließungstendenzen beherrschte Stimmung der 
am Welthandel beteiligten Völker. 5 
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stark unter den handelspolitischen Hemmnissen 
leiden oder die typische Luxus waren her- 
stellen (Möbel, Lederwaren, Edelmetallwaren, 
Uhren, Schmuck, Sportartikel, Beleuchtungs- 
körper). Dafür haben aber gerade diese Bran- 


nungsmeter (i. V. 110500). ungemaschinen 126 (i. V. 71); 
pen, Kompressoren, Fahrzeuge 102 (i. V. 87); 
Bauwesen und Gesundheitstechnik 313 (i. V. 
: Elektrotechnik 457 (i. V. 352); Eisen- und 
Werk- und Betriebsstoffe, Halb- 
zeug, Industriebedarf 252 (i. V. 193); technische 
Erfindungen und Neuheiten, Verschiedenes 219 
(G. V. 141). Es ergibt sich aus den Ziffern, daß 
Mustermesse der Zuwachs auf alle 


Branchen fast gleichmäßig Berliner Produktenbörse 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer fest 12% 3 ausl. entf. Sicht. MR BLM ES 
Stand. p. Kasse 39% — 384% offizieller preis 


Im Durchschnitt beträgt er etwa 10 bis 15 Pro- 
zent. Demgegenüber sind auf der Großen Tech- 
nischen Messe umd Baumesse einzelne Teile, so 
die Gruppen Werkzeugmaschinen und Maschi- 
nen und Apparate für 
mittelindustrie sowie 


Weizen 76/77 Es 196—189 


ausnahmslos sehr befriedigt 
Sie hatten sowohl 
dem deutschen Markt, als auch mit ausländi- 
schen Einkäufern. 

Die Gesamtbesucherzahl hat 
em vorläufigen statistischen Ergebnis 150 000 
überschritten; darunter befanden 
V. 15523) ausländische 
Der Besuch hat vorwiegend 
aus den Ländern zugenommen, die eine bemer- 
kenswerte Besserung ihrer Wirtschaftszweige 
und zwar insbesondere 


über die Messe ge- 
gute Erfolge auf Nahrungs- und Genus- 
graphische Maschinen 

auf fast das Doppelte ihrer Aussteller gegen- 
über 1933 angewachsen. 
schiekung der Großen Technischen Messe und 
Baumesse fiel allgemein auf und machte be- 
sonders auf die ausländischen Besucher den 
allergrößten Eindruck. 
Die von allen deutschen Wärtschaftskreisen 
auf die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 gesetzten 
n, die ihnen stärksten Ausdruck in 

der um 1218 deutsche Produktionsfirmen stär- 
kere Ansstellerzahl finden, haben sich voll er- 


Gerste Braugerste 


Braugerste, gute 176—183 Stand, p. Kasse 294¼½—234½ 


(i. V. 107034) 
Sieh reichlich 16 000 (. 


Tendenz: behauptet Kartoffeln. . 
Weizenmehl ilik 26.25 27.25 f 

inoffiziell. Preis 
Industrie 2,00-2,15 k 


zu verzeichnen haben, 
Fabrikk. % Stärke, 


aus Großbritannien (mund 1450 gegen 1233 
aus den skandinavischen Staaten und mehreren 


. 117% 
3 Monate 33/—33½ ] inoffiziell. Preis iane 
115s 


Settl. Preis 33½ ausl. Settl. Preis 
Elektrolyt -36—363 | Zink: ruhig 
1 selected Ha gewöhnl.prompt | 
lektrowirebars a offizieller Preis 1434 ® 
Zinn: fest inoffiziell, Preis | 1411/10 - 1413/15 


a 2383/8 — „gew. entf, Sicht. 
Emone Er offizieller Preis | 1548 
BANDRA 53912 inoffiziell. Preis | 151/16 - 15½ 
Straits 2881 gew., Settl.Preis 14314 
Gold 136/10 
han. front Silber (Barren) | 203—223 
offizieller Preis | 119s f Sülber-Lief.(Barren) |2013/18 -225/18 
119/15 Zinn- Ostenpreis 2851/2 


Berliner. Devisennotierungen 


kult I iet nach allgemeinem Breslauer Produktenbörse 


typische „gute Messe gewesen, der es gelang, 


f pE mn — — — 


baltischen Gebieten; einige dieser Länder wei- 


sen einen nahezu doppelt so großen Messebesuch 


Weizen, hl-Gew. 75½ kg 184 Wintergerste 61/62 
77 — 68/69 


nen emeut % Prozent niedriger, Ge- 
Uhr erreichte die Neubesitzanleihe mit 
ihren höchsten. Stand, 

kt meist fester. Bankaktien 


Berliner Börse 


Grundstimmung 


; „EU gralitiose, 23 0. 3. 
uszahlung auf | Geid | Briet | Geld | Brief 
Buenos Alres 1 P. Pes.“ 0,838 | 0,087 | ' 0,682 | 0,686 
Canada 1Can.Doll.| 2502 | 2518 | 2,502 | 2,508 
Japan 1 Yen 0,753 0,755 0,751 0,758 
Istambul 1 turk. Pfd 995 | 1,9 1.998 | 20002 
London f Pfd. St |- 12735 | 12765 | 12,725 | 12,255 


New York Doll. 2,512 2.518 2,512 2,518 
Rio de Janeiro 1 Mur. 0,212 0,21% 0,212 0.214 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 163,78 169,12 168,83 169,17 
Athen 100 Drachm. 27396 2,400 2,396 2,400 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,42 58,54 58,39 58.51 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 


g | Italien 100 Lire | 21,52 21,56 21,58 | 21,57 

Jugoslawien 100 Din. 5,084 5.670 9.604 0.678 
Kowno 100 Litas | 42,12 42,20 12.12 42.20 

Kopenhagen 100 Kr. 50,80 5701 50,82 50.94 

Lissabon 100 Escudo | 11,60 11,62 11,59 11,61 

Osl 109 Kr. 


Von unnotierten Werten Linke- 


erdings etwas unterschiedlich, 
am Auslands- 


als| Hofmann minus 6% Prozent, 
rentenmarkte Mazedonier schwach. Von Daim- 
ler ausgehend (Befürchtungen, 
NSU. Sanierung 
gung der übrigen 


Kursgestaltung all 
Geschäft lebhafter, da Publikum 
Känfer hervortritt. In neuen Anregungen lie- 
ge Berichte des Leipziger 
Berliner Auto- 
Zunahme der deut- 


Brangerake, [einate Weizenmehl (70%) 2415 - 2514 


daß nach der 
e finanzielle Bereini- 
Autoindustrie notwendig wer- 
den könnte), gegen Schluß des Verkehrs eher 
Realisationsneigung, Daimler minus 2% Prozent. 
Reichsbankanteile minus 3 Proz 
Börse relativ behauptet. 


4 ergers 
4 vor: Günstii Industriegerste 68-69 kg 
Nas danken und von der 65 kg 
stellung, starke 
Sparkasseneinlag 
nuar, Dividendenerwartungen 
(Aufsichtsnabssitzung . 
Nachwirkung die 
beitsmarkt, 
Elektrowerte, dagegen Montane, 
Kunstseideaktien stärker beachtet, 


Kartoffeln 
Speisekartoffeln, gelbe 


ent, die übrige Fabrikkart., f. % Stärke 
Entlastung 7 

Relativ vernachlässigb i 
Posener Produktenbörse 


Posen, 12. März. 


Frankfurter Spätbörse 
Roggen O. 14,50—14,75, 


Spanien 100 Pesetei, 34,18 324 34,18 34,24 
Stockholm 100 Kr 09,08 60,82 05,61 60,75 


Dividendenabschlages 
Reichsbankanteile. um etwa 27 Prozent ge 
bessert. Aber auch Papiere wie Deutsche Tele- 


nücksichtigung 3 
Roggen Tr. 250 To. 14,75, 40 To. 14,65, 


Aku 66%, ABG. Weizen O. 17.75.18, Hafer 11,50—11,75, 


Frankfurt a. M., 12. März. 


100 Schill. | 47.20 | 47,80 4720 | 47,80 


Warschau 100 Zioty 17.225 41.425 47,225 41.425 


33%, IG. Farben 139%, Lahmeyer 123, Rü 
werke 593%, Schuckert 106%, 
Halske 145%, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 


bel, Farben, Stöhr, Gerste 695—705 14,75 
rast und Licht und Rheinstahl 


Andeverseits setzten 


phon und Ka 
graph, Berliner. Ki 
um '1% bis 2%. gebessert. 


Vaıuten-rreiverkear N 
Berlin, den 12. März Poluiscne Noten. Warschau 


41.225 47,425, Kattowitz 47,225 — 47,425. Posen 47,225 — 47,426 
Gt. Zloty 47,025 — 42,425 ' 


30%, Nordd. Lloyd 34%, Ablösungsanleihe Neu- 
Altbesitz 96%, Reichsbank 162, 
Klöckner 70, Stahlverein 47%. 


Süddeutsche Zucker ihre Abwärtsbewegung um |, 
Nach den ersten Kursen Ge- 
schäft etwas nachlassend, Kursgestaltung aber 
Festwerzinsliche Werte ruhig; i 
Deutschen Anleihen, 


2 Prozent fort. 


Ausnahme der Breslauer Produktenbörse 


— — — 


obe Weizenkleie 11,50—12, 


teren Neubesitz wiederum im Vordergrunde und f ı 
50, Viktoriaerbsen  22—2 


bis 21,80 anziehend. 
winnen % Prozent. 
minus 1 Prozent. 

vernachlässigt. 
rungen sehr ruhig und kaum ver 
Umtauschdollarbonds eher 

Geld immer noch ziemlich angespannt, Blanko- 


Reichsbahnvorzüge 
Dagegen Stahlvereinsbonds 
Sonst Industrieobligationen 
Reichsschuldbuchforde- 


Breslau, 12. März. Bei fester Grundstimmung 
vermochte das Geschäft zu Wochenbeginn nur 
schwer in Gang zu kommen. Die Umsatztätigkeit 
war in allen Getreidesorten trotz stärkeren In- 
teressentenbesuches mäßig. 
getreide kamen 


kraut 33—85, 

wicken 14—15, 
kuchen 1919,50, 
Auch in‘ Brot- 
nur vereinzelte „Umsätze zu- 


Warschauer Börse 
Bank Polski 78,50 
Lilpop 11,50 ` $ 
Starachowice 10,60—10,50—10,55 
Haberbusch 38,75 


Dollar privat 5,29, New York 5,31%,, New 
Iland 


York Kabel 5,31%, Belgien 123,66, Ho 

357.30, London 26,98—%97, Paris 34,91%, Prag 
22,03, Schweiz 17150, Italien 45,58, Stockholm 
139,15, deutsche Mark 210,40, Pos. Investitions- 
anleihe 108,50, Pos. Konversionsanleihe 52% 
59,80-59,50—60,00, Bauanleihe 3% 42,00 Eisen- 


waren selbst in feinster 
Brauwane nicht leicht unterzubringen. 
liegt interesselos. Das Mehlgeschäft beschränkt 
Roggenmehl, das seine stetige Haltung 
Von Oelsaaten mußte sich 
Preisabschlag von 1 Mark ge- 


geld für erste Adressen 474 bis 4% Prozent. 
Von Ausländern Mexikaner etwas niedri- 
Amatolier minus % Prozent, Ungarn da- 
ehend. Nach den anfänglichen Stei- 
nachlassendem Gie- 


gerungen im Verlaufe bei 
Alt- und Neubesitz, 


2 
schäft kleine Reaktion. Leinsamen einen Elektrolytkupfer 


bahnleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 6% 69,75, 


cif Hamburg. Bremen oder Rot- 


Die Tendenz wird als ruhig be- 
in Mark: 46,50. 


Kartoffelhandel 


bars), prompt, 


auch Kuünstseideaktien nachlassend. 
terdam: Für 100 kg 


RWE. weiter beachtet und im Ver- konnte noch 


52.95-52.65, Bodenkredite 42% 53,0. — 


Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich. 


12. März. Kupfer 40% B., 40% G., 


nicht wieder aufleben. Die Preise 
G., Zink 19% B., 19% G. 


laufe 1 Prozent höher, Montane weiter ziem- 
lich lebhaft, aber auf Anfangeniveau, 


